
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1940

357 (29.12.1940)



fftfhgüTfiltfer 'Terlag GmbH . Karlsrflhe
VerlagShaus : Lammstrassc3—5 , Fernsprecher 792?»7928 , 7929. 7930. 7931 , 8902 und8903. Postscheckkonto 2988 ,Karlsruhe . Bankverbindungen : Badische Bank , Karlsruhe
und Städrische Sparkasse. Karlsruhe , Girokonto Nr . 796.
Schriftleitung : Anschristund Fcrnsprechnummern
wie Verlag (siehe oben) . Schlutzzeiien der Schristloitung
für die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens. Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr , Berliner
Schristlettung : Hans Gras Reischach , Berlin SW , 68 ,
Eharlottenstrasie 82. Auswärtige Geschästsstellen , Zwetg-
geschästSflellcn und Bezirksschristlcitungen in Bruchsal,
Hobeneggerplatz6/7, Fernsprecher 2323 In Rastatt : Bahn-
yofstrasse 34 , Fernsprecher Nr , 2744 . In Baden-Baden :
Lichtenlaler Strass« 2. Fernsprecher 2126 , In Osfenburg :
Adols- Hiticr-Haus , Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Führer "
erscheint wöchentlich7mal als Morgenzeitung . Schalter ,
stunden der Hauptgeschästsstelle,, der Bezirks- und Zweig»
aeschästSstell -n : Werktäglich 8 .00 - 12.30 und 14 —18 Uhr.
Bezugspreis : MonatlichRM . 2 .00 einschliesslich 30Psg .
Trägerlohn bei Trägerzustcllung . — Bet Postzustellung
RM . 1 .70 zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
müssen bis spätestens 20 . eines jeden Monats für den

i
olgenden Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
iöhercr Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
rin Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rück¬

erstattung des Bezugspreises . Fcldpostliefcrungcn anWehr -
machtangehörige über rimmt der Verlag für monatlich
RM . 2.00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streif -
bandversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 20 Pfg . in Briefmarken.

Einzelpreis: Sonntag -Ansgabe 15 Rpl

DAS HAUPTORGAN
DEB BADISCHE ’S

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

JW\ BP

den 29. Dezember 1940Karlsruhe , Sonntag ,

• ADTY1DT * ATI
txauhauplstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauplstadt
Karlsruhe ' filr den Stadtbezirk und den Kreis lkarlsruh «
sowie für de» KreiS Pforzheim . „ Kraichgan und Bruh -
raiu " für den » reis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" für
die Kreise Rastatt — Baden- Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau " für die Kreise Osfenburg , Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1910. Die Ibgespaltene Millimelerzeile lKleiu-
fpaltc 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
aullage 18 Psg . I » der Ausgabe . .Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : II PIg . In de» BeziiksauSgaben .Nraichgau und
Bruhraiu " , „Merkur- Rundschau" und „AuS dcrOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel-
tc » crniässigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigon im
Dextleil : die ögespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeiiabschlüsse für die Gesamtauslagc und Aus¬
gabe „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Stassel 0 ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluss -
zelten : Uni 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagShaus eingegangen sein . Tertteil und Siretfen -
anzcigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limcter und nur für die Gesamtanslage angenommen.
Plav - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »nverlangt eingehenden Manuskripten kann keiner -
faltzl eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Ersüllnnasor « und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Aeue Bccgeltongsangtiffe gegen England
Zahlreiche Spreng- und Brandbomben aller Kaliber auf London / Explosionen und Brände / « Ein furchkerweckendes Schauspiel"

■"
üj ,

Ausländische veobachler kündigen neue Kriegsperiode an
HL». Stockholm . 28. Dez. Die deutsche

Lnstwasfe richtete i« der Nacht zum Samstag
neue schwere Angriffe gegen die eng¬
lische Hauptstadt . Sie erinnerten die
Engländer , die sich nach neutralen Berichten in
grotesker Weise „rühmen" die Weihnachtspanse
zuerst durchbrochen sn haben , an den schweren
Ernst der Lage für England . Die Weihnachts¬
panse war , wie amerikanische und schwedische
Bericht« feststellen, die längste Rnhperiode für
England seit dem September.

Die unterbrochene Schlacht wurde, wie ein
Londoner Bericht der „Stockholms Tidningen"
meldet, am Freitagabend wieder ausgenom¬
men : Nach Einbruch der Dunkelheit wurde die
Stille plötzlich wieder vom Geheul der Sirenen
zerrissen. Sie kündeten auch dem letzten Lon¬
doner , daß die 814tägige Waffenruhe ihr Ende
Erreicht hatte„ Ein paar Minuten später gab
kräftiger Geschützdonner zu erkennen, basi sich
die Angreifer bereits in unmittelbarer Nähe
der inneren Teile Londons befanden . Das
ganze östliche Himmelsgewölbe wurde, wie der
schwedische Bericht fortfährt , von einem
schrecklichen Feuerschein erhellt ,der davon kündete , daß eine Brandbombe ihr
Ziel getroffen hatte. In dichter Folge waren
dann Blitze und Detonationen fallender Bom¬
be» im Innern Londons *» beobachten . Der
Angriff entwickelte sich rasch ftu einer größerenAktion gegen London .
^Der schlimmste Blitzangriff -

Selbst das Reuter -Büro , das sich noch vor
den Festtagen krampfhaft bemühte , den Lon -
donern mit Nachrichten über ein Nachlaffen der
deutschen Angriffskraft als ein Zeichen der
Schwäche neue Hoffnungen zu machen, geht
angesichts der ungeheure» Wucht, mit' der derDergeltungsschlag am Freitag durchgeführtrvurde. ans seiner gewohnten Reserve herausDer Angriff schiene , so meldet die LondonerAgentur , in Anlage und Wirkung der
s ch l i m m st e „B litzangriff " zu sein , den
die deutsche Luftwaffe bislang gegen England
gerichtet habe . Das Licht der Leuchtraketen unddie fallenden Bomben hätten ein „furchterwek -
kendeS Schauspiel" geboten .

„Fast unaufhörlich"
, so heißt es in der Mel-

VUNH, „ flogen die feindlichen Bomber üHer öieStadt . Aus weit zerstreuten Bezirken kamendie gleichen Berichte von Leucht- und Brand -
Bomben, denen hochexplosive Bomben folgten .Die Bombensalven verursachten Schäden und
batten eine Anzahl von Opfern , die in Ge-
bäuderuinen eingeschlosien wurden, zur Folge ."

Auch amerikanische Berichterstatter melden,batz bei dem Angriff .won ungewöhnlicherHef¬tigkeit" die deutschen Flieger fast pausenlosüberbeinahe jedem Stadtteil Lon¬dons erschienen seien und Brand - sowie Er -
plosivbomben geworfen hätten , die schwereSchäden verursachten .

Wie das britische Luftfahrtministerium be¬kanntgibt , wurden außer auf London auch Bom¬ben auf Ost-Anglia . den Südosten und aufeinen „Punkt" an der Südküste abgeworfen.Der Londoner Vertreter des Stockholmer
„Aftonbladet" berichtet , in einem einzigen Lon¬doner Distrikt seien nicht weniger als 50(1
Brandbomben abgeworfen worden. Ein Ueber-
greifen der hierdurch entstandenen Brände aufangrenzende Gebäude sei nicht zu verhindern
gewesen. .

„United Preß " meldet aus London , es stehe
fest, daß die deutschen Unterseeboots- und Luft¬aktionen gegen die englische Schiffahrt und die
englischen Rüstungszentren zielbewußt fort¬
gesetzt würden. Nach dem relativen Stillstand
in den militärischen Operationen während der
Weibnachtstage scheine alles darauf hinzudeu¬
ten , daß eine neueKriegsperiode bevor¬
stehe.

Geständnisse über Manchester
Die Engländer glaubten , wie weitere schwe¬

dische Berichte betonen, die Pause gut benutzt zu
haben, zur Verminderung ihrer zugestandenen
Schwächen gegenüber konzentrierten Nacht¬
angriffen . Ein Bericht der „Stockholms Tid¬
ningen " sagt : „Das Vorhandensein dieser
Schwächen ist deutlich zutage getreten, beson¬
ders klar im .Falle Manchester , hier stärker ins
Auge fallend als in irgendeiner anderen Stadt
U. a . handelt es sich um den Mangel an
Personal zur sofortigen Bekämp¬
fung von Brandbomben . Manchester
blieb monatelang von Angriffen verschont , und
alle Bewohner der Stadt fragten sich bereits
was hierzu der Anlaß sein konnte . Als der
Angriff schließlich kam. wurden seine Wirkun¬
gen entsetzlich ."

Der „Manchester Guardian " hat zwei Tage
Artikel über die Lehren dieses Angriffes

veröffentlicht , die bezeichnende Rückschlüße auf
die angerichteten Verheerungen gestatten . Das
englische Blatt geißelt den schweren Mangel
an Voraussicht , dem es zur Last gelegt werden
müfle , daß nur einige Häuser in der Stadt mit
Brandwächtern versehen gewesen seien. Das
englische Vlatt schildert in äußerst dramatischer
Weise , wie diese Wächter von den Häusern aus ,
an denen sie mit der Bekämpfung von Brand -
Bomben beschäftigt waren , um Hilfe riefen und
andere Häuser angaben, deren Dächer Feuer
gefaßt hatten. „Aber niemand konnte ihren
Ruf hören, und weite Stadtviertel gingen da¬
her in Flammen auf."

Züns Handelsschiffe versenkt
* Berlin , 88. Dez . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot, von besten letzten Erfolgen

ein Teilergebnis bereits bekanntgegeben ist .
meldet die Versenknng von vier be -
wassnete « feindlichen Handels¬
schiffen mit insgesamt 24 340 BRT . Ein wei¬
teres Unterseeboot hat den 12 823 BRT . großen
bewaffneten britischen Handelsdampser „Waio ,
tira" versenkt.

Rach der Ruhe der Weihnachtstage setzte im
Laufe des 27. 12. die Luftansklämug und die

Kampstätigkeit der dentschen Lnstwasfe wieder
ein . Ein Ansklärnngsslngzeng traf ostwärts der
Themsemündnng ein feindliches Handelsschiff
von etwa 8 bis 10 000 BRT . mit zwei Bomben
schweren Kalibers .

In der Nacht zum 28. 12. griffen stärkere
Verbände dentscher Kampfslngzenge London
mitzahlreichenSpreng - nndBrand -
bomben aller Kaliber an . Heftige Ex¬
plosionen und große Brände im Zentrum und
am Ostrand der Stadt zeigten di« starke Wir¬
kung des Angriffs .

Fernkampfartillerie des Heeres und der
Kriegsmarine beschoß in der gleichen Nacht
feindliche Schiffe, die sich Dünkirchen , n nähern
versuchten und zwang sie zum Abdrehen nach
Norden .

Der Feind flog nur mit wenigen Flugzeu¬
gen in das Küstengebiet ein . ohne ans deutschem
Reichsgebiet Bomben zu werfen.

Vorposten- und Sichernngsfahrzenge wurden
in der Nordsee von feindlichen Torpedoflug¬
zeugen erfolglos angegriffen ; sie schoflen drei
Flugzeuge ab » ein weiteres feindliches
Flugzeug wurde durch Flakartillerie zu« Ab¬
sturz gebracht . Ein eigenes Flugzeug wird
vermißt.

Englands Weg aus Europa
Von Hans Wendt , Stockholm

Optimismus
Schwere Kämpfe um Bardia — Heldenmütiger Widerstand der Italiener

Hn. Rom, 29. Dez. Als kalt« Dusche nach
den Begeisterungsdelirien der britischen Pro¬
paganda wirkt ein Aufruf des Oberkomman¬
dierenden der britischen Nahoststreitkräfte, des
Generals Wavell . in dem vor leichtfertigem
Optimismus über die weitere Entwicklung der
Kämpfe in der Marmarica gewarnt wird.
Große Schwierigkeiten, sagt Wavell voraus ,
erwarten die britischen Truppen .

Gleichzeitig muß der englische Wehrmacht¬
bericht des Hauptquartiers Kairo zugeben , daß
die militärische Aktivität der Ita -
l jener fortwährend wächst und Bardia hart¬
näckig Widerstand leistet . Seit zwei Wochen
verteidigen sich die heldenhaften Verteidiger
Baröias unter General Bergonzoli erbittert
gegen die britischen Panzerdivisionen. Das tief
gestaffelte , allseitig gesicherte Schanzensystem
von Bardia konnte durch die wütenden An¬
griffe der britischen Panzerwagen , die ver¬
geblich nach Umgehungs- und Manövriermög¬
lichkeiten suchten, nicht überwunden werden.
Aus den neuesten italienischen Militärveröf¬
fentlichungen geht hervor , daß sich der Wider¬
stand Bardias auf die Lebensmittel- und Mu¬
nitionsvorräte beschränkt, doch sind diese außer-
ordentlich groß . Jeder Tag . den Bardia Wi¬
derstand leistet , ist für Marschall Graziani ge¬

wonnen. Die Maffenlanöung englischer Streit¬
kräfte . di« nach Ansicht der italienischen Preffe
mit Sicherheit beabsichtigt war . mußte abge¬
blasen werden.

In Italien macht man sich über die britische
Propaganda mit Recht lustig , die plötzlich
Bardia als „ libysches Gibraltar " und „Magt-
notlinie der Wüste" bezeichnet

Wer kurz vor dem Krieg in dem damaligen
England stand , von dem heute schon vieles nicht
mehr vorhanden ist , wer diese merkwürdige
Mischung von Inselidyll - und Welthafenatmo¬
sphäre in sich aufnahm und dann zurückdachte
an das Festland, den überkam ein Vergleich ,der vielleicht nicht besonders originell, aber be¬
stimmt sehr aktuell war : England — der Bal¬
kon Europas . Wahrhaftig, so war das : Eng¬
land als Balkon, der hervorragend dazu ge¬
eignet war , hinaus in die weite Welt zu blik-
ken und diese Welt, soweit sie sich das gefallen
ließ , nach Herzenslust zu regieren , zu „erzie¬
hen" und auszubeuten. Aber auch als ein Bal¬
kon . der sich zu dem eigentlichen Haus Europa
doch nur wie ein Anbau zur Hauptsache ver¬
hielt. Von diesem Balkon wurde jedoch der
Anspruch erhoben , nicht nur die Welt draußen,
sondern zugleich bas vielverschachtelte Innere
des Hauses zu regieren, die darin wohnenden
Völker zu reglementieren , ihr Verhältnis zu¬einander und zur Außenwelt zu regulieren , sich
selbst und den Balkon für den Kern des ganzenGebäudes zu erklären . Konnte das gut gehrn ?

Das Jahr 1940 hat die Antwort daraus ge¬
geben , die der Krieg selbst und seine ersten
Phasen noch verzögert hatten. Das Jahr 1940
brachte für Engsänb und für Europa die Ent¬
scheidung darüber , ob ein Zusammenwohnen,ein vernünftiger Ausgleich zwischen dem größ¬
ten Volk des Festlandes und seinen Freunden
einerseits, dem plutokratischen England ande¬
rerseits möglich wäre . Sie fiel negativ aus .
England verwarf die noch einmal ausqestreckte
Hand des Führers . England dehnte den Krieg
gegen Deutschland auf den Krieg gegen ganz
Europa aus . England verlor , was es in
Europa besaß , — und das war nicht wenig . Die
Zukunft wird die Entscheidung darüber brin¬
gen , was alles England außer Europa vrr -
lieren wird.
W i e E n g l an d st ch b e n K ri e g d a ch t e
Ein soeben in Schweden erschienenes Buch

„England im Krieg" , bas die Erlebnisse. Ein

Marschiert in eine grotze . ruhmreiche Zukunft
Dr. Ley pm Jahreswechsel an die Politischen Leiter der NSDAP .

Politische Leiter der NSDAP . ! Zum Jahreswechsel 1940/41 sende ich Euch allen die
herzlichsten Grüße und danke Euch für den unermüdlichen Einsatz und für die aufopserudeArbeit .

Es ist jetzt nicht die Zeit » viel Worte zu machen. Wir binden den Helm fester nnd
marschieren in unwandelbarem Gehorsam und eiserner Disziplin nach dem Willen und den
Befehlen unseres herrlichen Führers . Wir sind dem Schicksal dankbar, uns in diese Zeit
hineingesetzt zu haben, damit wir als Solda len unseres Glaubens und unserer
heiligen Idee für Deutschlands Größe und Freiheit kämpfen dürfen. Wir gehorchen »wir arbeiten» wir kampseu , wir glauben , und wir siegen!

Das alte glorreiche und schicksalhafte Jahr 1940 geht zu Ende. Wir fordern das neue
Jahr 1941 in die Schranken und wir bitte» das Schicksal : Gib »ns Kraft und Gesundheit,das übrige werden wir schon tun.

Politische Soldaten des Führers ! Marschiert in eine große und ruhmreiche
Zukunft ! Es lebe unser Volk , es lebe Deutschland, es lebe unser Führer !

I

V
Soldatenweihnacht mit dem Führer

Ebenso wie um Sortaör derbeachte auch diesmal wieb er der FObrer die WeibnacbtSfeienage mit seinen Soldaten. Bild Hm« : Der Führer bei der WeidnachlS-feier einer JnfamerieregimcnlS de« Deutschen HeereS , das biSber die meisten Einsatztage und di« grösste Za« von Auszeichnungen aufzuweisen bat . — » iwrechts: Der Führer spricht tu de» LUegerlameraden bet einem Geschwader unserer tapfere» deutschen Jagdflieger. (Presse -- offmann. 2)

drücke und Gedanken einer Schwedin in Eng¬
land vor allem während der SchicksalSmonaie
April und Mai 1940 schildert, vermittelt einen
plastischen Begriff von dem. was dieses Jahr
für England bedeutet hat : gerade weil es von
einer Frau geschrieben ist , die dieses Land wie
einen Geliebten besucht und ihn zweifellos »rotzaller Laster und Eigenarten für das Höchste
nächst ihrer eigenen Heimat ansteht . Wir be¬
kommen da einen Einblick in eine Welt, die uns
schon kaum noch vorstellbar erscheint. Fromme
Phrasen verdecken krasse Ungerechtigkeiten und
selbstsüchtige Interessen . England als daS
Maß der Dinge , England als der wahre un -
eigennützige Freund der kleinen europäischenVölker. England voller Herrschgier , überall
zum Dreinreden und Intervenieren geneigt.England voller Fehlvorstellungen und Illusio¬
nen . Es findet sich ein wahres Wort in dieser
Schilderung: ein Mitglied der schwedischen Ge-
sandtschaft in London sagt zu der Verfasserinals sie sich erkundigt, ob die englische Behaup-
tung wirklich zutrifft , daß England die ganzeOstsee minengesperrt habe : „Das ist Wunsch¬denken . Ganz England schwimmt in wishfull
thinking . Haben Sie das nicht gemerkt ?"
Daneben aber ist dieses Buch interessant als
Zeugnis dafür, wir England noch vor gar nichtlangen Monaten auSsah : der Vergleich zu dem
von heute drängt sich in jeder Zeile auf und
macht den Sturz , den dieses mächtige Land er¬lebte . nur noch krasser.

England lag — noch bis zum Frühling de ?
jetzt abgelaufenen Jahres ! — äußerlich wie
ein Land im tiefsten Frieden . Keine Truppenauf den Straßen , keine Militärposten oder Sta¬
cheldrahtsperren, eine stille, unendlich friedvolle
Landschaft. Keine zerstörten Städte , keine Not
und kaum Mangel . Man betrachtete den Krieg— die schwedische Autorin zitiert hier die
Aeußerung eines englischen Offiziers übe"
seine Landsleute — „wie ein Criquet match* .Man wollte aus der Entfernung abwarten , bis
Deutschland , dieser Koloß auf tönernen Füßen ,von innen her stürzen würde. Man hatte ja das
verbündete Frankreich und den Glaubenssatz:
„Die französische Armee ist die beste der Welt".Man hatte selbst ein mächtiges Heer auf dem
Festland. Man hatte die Flotte und damit die
Herrschaft der Meere. Man hatte die Blockade,nicht zuletzt als Druckmittel gegen die neutra¬len Staaten rings um Deutschland . „GoldenerTraum vom unblutigen Krieg" sagt die schwe-
dische Gewährsmännin . Dieser Traum war in
Wirklichkeit eine handfeste Spekulation :
Deutschland in Ketten zu legen zwischen Magi-notlinie und alliierten Heeren, der englischenFlotte und den zur Gefügigkeit bezwingbarenneutralen Staaten , bis Hunger und Druck ihreWirkung getan hätten , genau wie 1918. Dannaber diesmal sdie Schwedin zitiert wieder Be-

QU f ® re'8 der jüngeren englischenPolitikern ) .' Einmarsch in Berlin , den Koloßzerbrechen , der sich gegen England aufgelehnthatte, für immer mit ihm Schluß machen, wied,e Franzosen empfahlen! Das Gefühl der ge-fahrentrückten Sicherheit ging so weit, daß die
lschivebln am Tage der deutschen Schutzaktionin Skandinavien einen freundlichen altenHerrn tm Hyde -Park fand , der es als ungerecht
bezeichnete , daß immer die anderen zu leibenhätten , daß England selbst so wenig Gelegen¬heit erhalte , ebenfalls seine kriegerische Eigen¬
schaften zu erproben. . . .

Bon Narvik bis Hendaye
Es hat inzwischen genug Gelegenheit dazuerhalten . Der Mythos vom „Criquet-match" ist

zerstoben , genau wie der Wahn von Englands
Herrschaft über Europa . Schlag um Schlag hat
England in diesem Jahr Schlachten um Europa
verloren . Jede Niederlage im Kampf gegen
Deutschland war ein weiterer Schritt aus dem
neuen Europa heraus , das sich nun unter
Deutschlands und Italiens Leitung bildete. Im
gleichen Maße, wie der Krieg den Engländern
selbst übers Haupt kam, wurden Englands hi¬
storische Einflußsphären in Europa zertrüm¬mert und die Grenzen neu gezogen , so daß sienun 1941 als Marken eines gesicherten und der
Neuordnung entgegengehenden Festlandes für
den Schlußkampf gegen England dienen.Was für eine Entwicklung in diesem kurzenJahr 1940 ! Zur vorigen Jahreswende bedrohteEngland noch Skandinavien und die Neutralen
in seinem Borgelände . Seine Flanke war durchdas mächtige , für unbesiegbar geltende Frank¬
reich gedeckt . Seine Agenten wühlten im Süd¬
osten. Rumänien galt als der nächste Verbün-
dete . Italien sollte von aktiver KriegSbeteili-
gung abgehalten, womöglich durch kühne Ma¬növer von der Achse abgesprengt werden. Ruß¬land wurde, trotz der furchtbaren Enttäuschung
kurz vor Kriegsausbruch erneut mit großen
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Hoffnrmgen umworben. Sogar auf Japan be-ävften sich allerlei Kombinationen und Speku¬lationen . Ueber allen europäischen Ländernvom Norden bis zum Balkan lag die Drohungoer englischen Kriegsausweitungstreibereien .Die machtpolitische Waage schien zu schwanken,tjur uns Deutsche konnte es nicht den minde¬sten Zweifel geben,' aber für einen großen Teilder Neutralen schien England unangreifbarund im Grunde noch immer oberster Schieds¬richter des Erdteils zu sein.

rr ? a J ?, men blitzschnell die deutschen Stöße .Churchill prahlte , als ihm der Führer in Skan¬dinavien zuvorkam , zur Tröstung seiner Lands-leute : dieser Zug sei ein ebenso großer strate¬gischer Dehler gewesen wie Napoleons Angriffauf Spanien . Uebcrdies war ja die „Navy"
da . Aber die deutschen U -Boote und Fliegertrieben sie weg aus den skandinavischen Gerväi »erro,t!.ftcn damit einen leuchtenden
^ reiheltssieg für die Rettung Europas *
Deutsche Zerstörer und Gebirqstruppen vereinterkämpften und sicherten die Befreiung desNordens von englischen und alliierten Inter¬ventionstruppen . Der seegewaltige britische>.üwe mutzte Länder preisgeben, die er als er¬erbte Einfluß - und Wirtschaftsdomäne betrach¬tete . Schlimmer noch. Holland und Belgienfielen , ehe der erhoffte Stoß gegen das Rubr -gebiet geführt werden konnte . Das kostbar ge-hegtc Glacis war zerstört, das Aufmarsch - undSchutzgelänöe in der Hand des Feindes . Frank -reich fiel , der für unerschütterlich erachtete Bun¬desgenosse. Geschlagen und ohne Gewehre muß-ten die Reste des englischen Expeditionsheeres,bas Englands Herrschaftsanspruch verkörpert« ,bas Deutschland erobern und Europa wiederin den status quo verwandeln sollte, zwischendem Bombenhagel deutscher Verbände bei Nachtund Nebel über den Kanal flüchten . Europa10 frei ! Die gesamten Küsten des Festlandesa ^ ben England und seinen Handelswegen biszur Iberischen Halbinsel standen plötzlich unterdeutscher Herrschaft . Drohend reckten sich am
^ anal deutsche Kanonenrohre und die deutsche
^ aftwaffe richtete sich ihre Horste direkt aeqen -uber der ehedem so bombensicheren Insel ein .

Der Enbkampf um die InselnMit gleicher Zähigkeit wie das deutscheSchwert diese Schlachten gewann, sicherte die
deutsche Diplomatie andere Gebiete EuropasZusammenarbeit und Aufbau der neuenOrdnung ohne , ja gegen England . Der Drei¬mächtepakt regelte di« Raumoerteilung zwi-
cv !*?- "kn groben Beteiligten Deutschland ,Italien , Japan , — ohne und gegen England.
r \£r ^ ädosten wurde befriedet, von geftihr-Ilchen historischen Spannungen und englischenAgemen gereinigt. Das gute Einvernehmenmit Sowjetrußland wurde ausqebaut und be¬ilegelt . entgegen allen englischen Quertreibe -M

V??,
1fudjeit. Jeder Sieg solcher AnnäberungS-politik und friedlicher Ordnungsarbeit aufdem Festland , jeder Schritt auf dem Wege zumneuen Europa , war eine Niederlage für Eng¬land . ES ist bezeichnend, daß England die Ge-genstöße, die es heute zu führen sucht , vonb^ llerhalb Europas in di« Weg« geleitet hat :vom Nahen Osten hex , der selber schon schwergenug gefährdet war . und von den Bereinig¬ten Staaten , denen Englands Gold und immermehr Einflußsphären und Stützpunkte geopfertwurden, nur um Waffen und Schiffe für den

fl,eflen Europa zu bekommen .Denn inzwischen ist der Krieg, den England.: tmmcr durch andere in Europa auf dem Fest-land führen lassen wollte , nach England selbsthereingekommen . Als Antwort auf die ruch-losen und vergeblichen Versuche Churchills,deutsche Zivilbevölkerung durch Bombenoayin zu bringen, wohin die stumpf gewordeneWaffe der Blockade gezielt hatte zerhämmernbomben systematisch die enor-men Widerstandskräfte und Reichtumsquellen
Englische Städte sinken in Schuttund Asche. Englische Schiffe kämpfen mit U-eioot . Torpedos, Minen und Fliegerbomben,*

1? 01,0 Don ^ rn her jene Zufuhren zuverschaffen, die «S aus Eurova nicht mehr be-rommen kann , und deren Anfrechterhaltungberühmten Seeherrschakt immer" krd . England , statt weiter denSchiedsrichter Europas , den Aufseher der klei -
„i "

r?, en; ben Zuschauer und Nutznießer
mi^ î

°^
m ^^ krieae spielen zu können , kämpft

7es <* T Wan» den Kampf sei-
• ß-aS bie von Adolf Hitler aufge.

II ? " •" Verstandigunas - und FriedenSmöglich -
?us,chlna und ' einen Churchill zum

z -« sn? Schicksals nahm, bat damit selbst
°uk dem es heute trotzenormer Anstrengunqen und starker Gegen -Verhängnis zutreibt . Während das

»fr ?. * formt, gleitet England im -
stebt i ul ? 8 ^ rova hinaus . Das Festland
dem 330 immer England auf
nehme « den Kampf wiederauf .da wird es . wie der Führer In
Innh VntoZ ^ de erklärte Deutfch -iek^ rzeit bereit , den Kampf dort
7Lbroche ? wu?E " ' " bei Dünkirchen

" t
«
° p ö l«bt und bildet sich

Aa» /geh >
"

k- » bne. ja gegen England Das
Ral/o/mird Eee Ä "schert . Was aus dem
men ist da » so hart mitgenom -
aeinib - n >? Aber eins ist
Europas .

' bie Kommandobrücke

Dir Truppknbcittuung
. Beispiel treuer Arbeitskameradschastzwischen Partei und WehrmachtVon Oberst des Generalstabes von Wedel , Abt.-Chef im Oberkommando der Wehrmacht

fförfc ftie Aeiertagsruhe
Süflcn sollte« diese »«faire Halt««« vertnfchen28. Dtz . D ^k öcutfcbc SuftiDaffp hn *

;
» emufeifetn ihrer Stärke und Ucberlegewheit darauf verzichtet , in den Weihnachtsfeier -tagen die britische Insel anzugreiftw Lsie dazu trotz der Wetterlage genau so in derLage
^

gewesen wäre, wie an jedem anderen
Dagegen hat sich die englische Luftwaffenicht an das stillschweigende Ab -kommen der Feiertagsruhe gehal .ten , sondern in diesen Tagen Bomben auf biewehrlose französische Zivilbevölkerung abge-worfen. Zunächst hat sie dies« Tatsache in ihrenoffiziellen Berichten geleugnet, mußte sie dannaber zugeben , nachdem vor den Augen derfranzösischen Zivilbevölkerung ein englischesFlugzeug abgeschossen worben war . Um den

schlechten Eindruck über die unfaire Haltung,den diese Handlungsweise in der ganzen Welt
hervorgerufen hat, zu verwischen , hat der eng¬
lische Nachrichtendienst bie Mitteilung ver¬
breitet, Deutschland habe durch Abwurf von
Bomben auf eine britische Insel in der Themse -
mündung die Feiertagsruhe gestört . Diese
Nachricht ist frei erfunüeu und entspricht
nicht de» Tatsachen .

Die Herausforderung Großdeutschlanbsdurchden von den Westmächten herausbeschworenenKrieg ist eine totale. Infolgedessen hat die
deutsche Führung vom ersten Tage an nichtnur die gesamte militärische und wirtschaftlicheKraft des deutschen Volkes mobilisiert, sondern
auch alle Energien des Geistes und des Wil¬lens und alle Charakter werte zumEinsatz gebracht . Denn es bestand kein
Zweifel, daß die Bewährung des Soldaten als
entsckilossener und angriffsfreudtger Kämpfer
lebendige nationalsozialistische Erziehung und
zielbewußte geistige Führung zur Voraus¬
setzung hat.

In enger Zusammenarbeit haben Partei und
Wehrmacht die großen Aufgaben der geistigenBetreuung der deutschen Soldaten angesaßtund gemeistert . Die Kameradschaft dieser ge¬
meinschaftlichen Arbeit hatte sich schon vor dem
.Kriege erprobt. Schon im September 1986 war
zwischen Reichsorganisationsleiter Dr . Ley unddem Oberkommando der Wehrmacht eine Ver¬
einbarung über die kulturelle Betreuung der
Truppe abgeschlossen worden.' Mit Beginn des Krieges aber wuchsen Be¬
deutung und Umfang aller Betreuungsauf¬
gaben ins Ungemessene . Schon in den erstenWochen entstanden auf Anordnung des OKW .bie Feldzeitnngen, wichtig als Führungs -
orgaue der militärischen Befehlshaber , von der
Truppe besonders geschätzt , weil die Feld¬zeitungen ihrem Vormarsch aufs schnellste folg¬ten und so die beste Gewähr für die Ueber-
mittlung von Nachrichten boten . Der frische sol¬
datische Ton dieser Feldzeitungen hat nicht un¬
erheblich dazu beigetragen, die Spannkraft der
Truppe zu steigern . Zu den Feldzeitungen ge¬sellten sich die Heimatzeitungen. Sie vermittel¬
ten den Soldaten einen Einblick in die ganzeFülle der nationalsozialistischen Kriegsarbeit
zu Hause .

Das Schrifttum des Oberkommandos der
Wehrmacht und der Wehrmachtteile über mili¬
tärische Fragen und Ausgaben der soldatischen
Haltung wurde wirksam ergänzt durch den
Schulungsbrief der Partei Dieser gibt den
militärischen Vorgesetzten bie Möglichkeit , in
den Zeiten zwischen den großen Kämpfen den
ihrer Führung anvertrauten Soldaten immer
wieder die Grundlagen und Grund¬
fragen der Arbeit der NSDAP , ein¬
zuprägen.

Von größtem Einfluß aber auf die Schlag¬
kraft der Truppe und für die geistige Frische
der Soldaten war das gewaltige Werk der
Freizeitgestaltung , das unmittelbar
nach dem polnischen Feldzug eingesetzt hat.Das Reichsministerium für Volksauklärung
und Propaganda errichtete ein Sonderreferat
„Truppenbetreuung " . In der NS .-Gemeinschaft
Kraft durch Freude entstand das KdF.-Ver-
bindungSamt Wehrmacht / ReichsarbeitSdienst.
Beide Stellen gingen in engster Zusammen¬arbeit mit dem Oberkommando der Wehrmacht
ans Werk und stellten ihr großes organisato¬
risches Können und ihre reiche Erfahrung so¬
wie eine unerschöpfliche Fülle von künstle¬
rischen Kräften aller Art in den Dienst der
Sache . Das Oberkommando der Wehrmacht in
Verbindung Mit den Wehrmachtteilen über- '
nahm die Gesamtoerantwortung für die Frei¬
zeitgestaltung der Truppe : das Sonderreferat
„Truppenbetreuung " im Reichspropaganda-
ministerium und gemeinsam mit ihm das Ver¬
bindungsamt Wehrmacht der NS .-Gemeinschaft
Kraft durch Freude übernahmen di« Riesen¬
arbeit der Zusammenstellung, der Prüfung und
des Einsatzes aller der künstlerischen Kräfte,

welche notwendig waren . Ihre Zahl war groß.Galt es doch vom Nordkap bis zu den Pyre¬näen, vom Kanal bis zum San die Soldatender deutschen Wehrmacht zu versorgen.
Was während der bisherigen Krtegsdauerdurch diese Organisation geleistet wurde, istauch eine Großtat in der Geschichte diesesKrieges. Theatervorführungen , Varietedarbie¬tungen. Bunte und Kleinkunstabende . Konzerteund Solistenveranstaltungen . Dichterabenbl'Aufführungen von Volks- und Laienkunst undVorträge volksbildnerischer Art wurden ge¬plant und in mustergültiger Form durchge-sührt. Dabei war immer der Wille bestimmend ,die Veranstaltungen der Stärkung derinneren Kräfte bienen zu lassen. Sowurde angestrebt, neben leichter , der Zerstreu¬ung und dem Frohsinn dienender Unterhal¬tung . auch bie besten und höchsten Werte deut¬

schen Kulturschaffens der Truppe darzubieten.
Längst ist die Anzahl der Veranstaltungeneine hohe sechsstellige Zahl geworden , die An¬

zahl der Besucher , welche sich dieser Stärkungvon Herz und Seele freuen durften, hat vieleMillionen erreicht . Unvergeßlich sind die Ein¬
drücke , welche aus diesen Vorführungen er¬
wuchsen. Besondere Höhepunkte waren wohldie Kriegsfestspiele in Bayreut und die Kon¬zerte der Berliner Philharmoniker . Danebenaber ist immer mit besonders liebevoller Sorg¬salt an die Kleinarbeit gedacht worden, an dieoft schwieri - e und dornenvolle Aufgabe , auchdie kleinsten und abgelegenstenEinheiten nicht leer ausgehen zu lassen.Bis weit nördlich des Polarkreises sind unser«unermüdlichen deutschen Künstler bei ihrenTruppenbeiuchen' vorgedrungen.

Hinzu trat der volle EinsatzdeS deut¬schen Film « . Die große Organisation des
Hauptamtes Film der Reichspropagandalei-tung mit den ihm unterstellten Gaufilmstelle»wurden von Reichsminister Dr . Goebbels zurVerfügung gestellt . Auch hier wieder bewährte
sich die Zusammenarbeit mit dem Oberkom¬
mando der Wehrmacht auf bas beste ; in immer
wachsendem Maße ist es gelungen, bie Truppemit den besten und vor allem auch mit den
neuesten Werken der deutschen Filmkunst zuversorgen.

Groß war auch die Leistung des deutschenRundfunks . Das ist eindrucksvoll beim 50.
Wehrmacht -Wunschkonzert in die Erscheinunggetreten ; damals hat General der Gcbirgs -
truppen Dietl allen deutschen Soldaten ausdem Herzen gesprochen, als er den Dank derFront dem deutschen Rundfunk und den Ver¬anstaltern der Wehrmacht - Wunschkonzerte zumAusdruck brachte . Wie vielen Soldaten hat in¬sonderheit der Kameradschaftsdienst des deut¬
schen Rundfunks wichtige Nachrichten in wei¬ter Ferne übermittelt !

Nicht vergessen werden darf die Leistung derDr . - Goebbels - Spende mit ihren über
20 000 Rundfunkgeräten und die große Buch¬spende von Neichsleiter Nosenberg, die vieleHunderttausende von Büchern den Soldatenzur Verfügung gestellt hat. Die Zentrale der
Frontbnchhandlungen im Verlag der DeutschenArbeitsfront übernahm den Aufbau des gro¬ßen Netzes von Frontbnchhandlungen in denvon den deutschen Truppen besetzten Gebieten.Ergänzt wurden alle diese Betreuungsmaßnah .men noch durch die Lieferung von Musikinstru¬menten und Gesellschaftsspielen aller Art .So ist das gesamte große Werk öer Trup¬penbetreuung nicht nur beispielhaft für dietreire Kameradschaft der Arbeit, welche in die¬
sem Kriege Partei und Wehrmacht verbindet,sondern zugleich ein Dokument des lei¬denschaftlichen und entschlossenenWillens von Führung und Volk ,die unerschöpflichen Kräste des deutschen Lan¬des einzusetzen für den sicheren Steg .

Mstteuzerkommandankenausgezeichnet
Das Ritterkreuz fLr die Kapitäne zur See Kahler und Kruder

* B e t1 f n , 28. Dez. Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verliehauf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine » Großadmiral Dr . h. c. Raeder,das Ritterkreuz des Eiserne« Kreuzes au Ka»pitä» zur See Kühler und Kapitüu zur SeeK r ü d e r.

Kapitän zur See Kühler , Kommandanteines Hilfskreuzers , führt seit mehreren Mo¬naten erfolgreich seine Aufgaben in über¬
seeischen Gewässern durch. Er hat bisher ' 52 000
BRT . feindlichen und dem Feinde nutzbaren
Handelsschiffsraum versenkt . Alle schwierigenSituationen , in bie der deutsche Hilfskreuzergeraten ist , wurden hervorragend gemeistert , so
daß das Schiff voll einsatzbereit seine Aus¬
gaben durchführen konnte . Außerdem wurden
wertvolle Prisen von ihm etngebracht . Diese
hervorragenden Erfolge sind dem zielbewutztenund einsatzfreudtgen Handeln des Komman¬
danten und seiner ausgezeichneten Besatzung
zu verdanken.

Kapitän zur See K r ü b e r. Kommandant
eines deutschen Hilfskreuzers , hat in über¬
seeischen Gewässern 79000 BRT . feindlichen
und dem Feind nuhbarerr Handelsschiffsraum
versenkt . Außerdem hat er sämtliche ihm ge¬
stellten anderweitigen Aufgaben in vorbild¬
licher Weise gelöst. Kapitän zur See Krüder
und seine Besatzung haben unter schwersten
Bedingungen ausgezeichnete Leistungen in
Uebersee vollbracht . Diese hervorragenden Er-

Motorisierte Abteilung vernichtet
Die Kämpfe in Nordafrika — 5000-Tonner im Mittelmeer versenkt

* Rom, 28. Dez. Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Samstag hat folgenden Wortlaut :

„Das Hauptquartier öer Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Im Grenzgebiet der C y r e n a i k a an der
Front von Bardia Arttllerietätigkeit . In Zu¬
sammenarbeit mit der Luftwaffe hat eine un¬
serer motorisierten Kolonnen eine feindliche
motorisierte Abteilung vernichtet
und die Besatzungen gefangen genommen. Eine
Flotteneinheit hat längs der Küste Panzerab¬
teilungen beschossen und dabei kleinere feind¬
liche Abteilungen zerstreut und motorisierte
Artillerie zum Schweigen gebracht.

Unsere Bomber haben während deS qestr ' gen
Tages und der voraufgehenden Nacht vorge¬
schobene Stützpunkte und Motorkolonnen des
Feindes weiterhin wirkungsvoll angegriffen.
Unsere Jagdflieger hatten heftige Luftkümpt «
mit den gegnerischen Jägern . Eines unserer
Flugzeuge hat im Mittelmeer einen 5000-Ton-
nen-Dampfer durch Torpedo versenkt . Insge¬
samt wurden drei feindliche Flugzeuge abae -
schossen. Ein eigener Bomber ist nicht zurück¬
gekehrt .

An der griechischen Front wurden
feindliche Angriffe durch unsere entschlossene
Gegenwirkung zurückgewiesen . ES wurden
Gefangene etngebracht und automatische Waf¬
fen erbeutet. Bomber- und Iagdformattoncn
richteten aufeinanderfolgende Angriffe auf
Trunpen , Stellungen und Strabenknoten -
punkte . Der feindliche Flottenstützpunkt Pre -
vesa wurde angegriffen. Die dort liegenden
Schiffe wurden getroffen. Eines unserer Unter¬
seeboote im Atlantischen Ozean ist nicht zurück¬
gekehrt . In O st a f r i k a nichts von Bedeutung.

*
Hö. Belgrad , 29. Dez. Die ununterbrochene

AngrifsStätigkett der italienischen Luftwaffe
an der albanischen Front findet in der jugo -
slawischen Oeffentlichkett größte Beachtung .Man sieht darin den besten Beweis für d eStärke - er Italiener , die trotz größter Schwie¬
rigkeiten — di« Witterungdlage ist insbeson¬dere an der nördlichen Front denkbar ungüu-
stig — in ihren Operationen fortfahren . Die" ^ uerdings von den Grenzkorrefpondentender Belgrader Presse gemeldete 23. Bombar-dierung der griechischen Insel Korfu und'." ***. strategisch bedeutenden Einrichtungenbat daher den Eindruck , daß die Italienerabsolute Herren des Luftraumes in allen Sek-toren der Front sind , bestätigt .

Leber 750 Engländer abgeschosienDie Erfolge der italleuische » Luftwaffe
. Dez . Vom Tage des KriegS -eintrittS biS zum 26. Dezember hat die italie¬

nische Luftwaffe 577 feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen oder am Boden zerstört. Die Luft¬
abwehr des italienischen Heeres und der Ma¬
rine schoß 128 feindliche Maschinen ab. Zu
diesen 705 mit Sicherheit vernichteten feind¬
lichen Flugzeugen kommen noch 189 englische
Maschinen , die der italienische Wehrmacht¬
bericht als „wahrscheinlich abgeschossen " an-
sührte. Bei aller Vorsicht kann die Zahl der
von England im Kampf mit Italien verlore¬
nen Flugzeuge mit mindestens 750 angegebenwerden.

Italien hat seit seinem Kriegseintritt 291
Flugzeuge eingebüßt. Bemerkenswert ist , daß
65 Prozent der englischen Verluste auf Iagb -
maschinen, darunter zahlreiche Spitfire , ent¬
fallen . Wiederholt ereignete sich der Fall , daß
schwere italienische Bomber mit ihren Bord¬
waffen englische Jäger erledigten. Zieht man
endlich in Betracht, daß sich die überwiegendeMehrzahl der italienisch - englischen Luftkämpfeüber britischem Machtgebiet (Malta , Aegyp¬ten usw.j oder britischen Flottenverbänben ab-
spielte , so ergibt sich ein daS zahlenmäßigeVerhältnis noch übersteigendes Uebergewichtder italienischen Luftwaffe .

folge sind dem vorzüglichen Können Krüdersund seiner tüchtigen Besatzung zu verdanken.Kapitän zur See Otto Kühler wurde am3. März 1894 in Hamburg als Sohn des Kapi¬täns Fritz Kühler geboren und trat am 1 . April1914 als Freiwilliger in die Kriegsmarine ein .Nach einem Wachosfizierslehrgang auf der Un¬
terseebootschule fuhr Kühler, der 1916 jumLeutnant zur See befördert wurde, bis gegenEnde des Weltkrieges als Wachoffizier auf Un¬
terseebooten . Für besondere Leistungen wur¬den ihm daS E .K. II und E.K - I verliehen.Nach dem Weltkriege war Kühler zunächst
Wachoffizier auf kleinen Fahrzeugen und dannKommandant eines Minensuchbootes und spä¬ter Torpedobootskommandant. 1933 nahm Küh¬ler als Navigationsoffizier auf dem Kreu¬zer ,„K a r l S r u h e" an einer Weltreise teil ;während dieser Reife erfolgte seine Beförde¬rung zum Korvettenkapitän. Vor Kriegsbeginnwar er Kommandant des Segelschulschiffes
„Gorch Fock "

. Heute ist Kapitän zur See Küh¬ler Kommandant eines Hilfskreuzers .Kapitän zur See Ernst-Felix Krüderwurde am 6. Dezember 1897 als Sohn desKaufmanns Karl Krüder geboren. Am 2. Ok¬tober 1915 trat er als - Kriegsfreiwilliger in bie
Kriegsmarine ein . Während des Weltkriegesnahm Krüder als Fähnrich und Leutnant zurSee auf den kleinen Kreuzern „Breslau " und
.Goeben " an Unternehmungen im Mittelmeerteil. Nach einer Reihe weiterer Bordkomman¬dos wurde Krüder 1926 Minensuchbootskom¬mandant. Als Kapttänleutnant nahm Krüderauf dem Kreuzer »„Karlsruhe " an einer

Auslandsausbildungsretse in den Atlantikund den Pazifik teil. Nach einem Kommandoals 3. Admiralstabsoffizier beim Befehlshaberder Aufklärungsstreitkräfte war der inzwischen
zum Korvettenkapitän beförderte Offizier zweiJahre Chef einer Minensuchhalbflottille. An¬
schließend war Krüder bis Kriegsbeginn als
Fregattenkapitän Referent im Oberkommandoder Kriegsmarine . Heute ist Krüder , der imJanuar 1940 zum Kapitän zur See befördertwurde, Kommandant eines Hilfskreuzers .

Der Führer bei Gtabschef Luhe
Glückwünsche zum 86. Geburtstag ,* B e r l i », 28. Dez. Der Führer stattete

Stabschef Lutze am Vorabend seines 86. Ge¬
burtstages einen Besuch ab , um ihm persön¬
lich seine herzlichste« Glückwünsche zur Voll¬
endung des 86. Lebensjahres auszuspreche «.
Ehrendolch des Heeres für den Stabschef

* Berlin , 28. Dez. Der Oberbefehlshaber
deS Heeres. Generalfeldmarschall von B r au¬
ch i t s ch . überreicht « am Samstag dem Stabs¬
chef der SA . Lutze , anläßlich seines. 50. Ge¬
burtstages einen Ehrendolch des Heeres.In dieser Ehrengabe fanden die besonderen
Verdienst« der SA . im Hinblick auf die vor¬
militärische Wehrbetreuung sowie die Zusam¬
menarbeit zwischen Heer und SA . eine sicht¬bare Anerkennung.

ZnlelligenceServicewollte Avfstavd anzettetn
Anschlag gegen die Regierung Zbn Sauds mißglückt — Schuldige bereits verurteilt
* Mailaub, ' 28 . Dez. Der Korrefpondeutder Turiuer „Stampa " meldet aus Beirut , daß

gegen die Regierung des Königs Ib « Saudsin Arabien eine Ausstaudsbeweguug
augezettelt wvrdeu sei» die jedoch recht¬zeitig vou der Polizei entdeckt werde« konnte .

Im Auftrag seiner Regierung gab der Gene¬
ralkonsul von Saudi -Arabien in Damaskus
folgende Erklärung ab : Bei den in die Auf -
standsbewegung verwickelten Personen handeltes sich um den Sheriff Abdul Hamid und zahl¬
reiche andere politische Persönlichkeiten. Sämt¬
liche Verantwortlichen sind verhaftet worben.Der Sheriff wurde h i n g e r t ch t e t und die
anderen zu Kerkerhaft verschiedenen Aus¬
maßes verurteilt . Sie standen sämtlich in Ver¬
bindung mit dem britischen In¬
telligence Service .

Hierzu schreibt die „Stampa " in einem Kom¬
mentar , die Nachricht von dem Komplott gegendie Regierung Ibn SaudS enthülle den
Schleier um die Situation in der arabischenWelt völlig . Die britische Propaganda versucheauf jede Art und Weise die Achsenmächte als
bie Feinde der arabischen Völker hinzustellen .Aber die Tatsachen bewiesen Tag für Tag , baß
Bedrückung und Terror ausschließlich von den

britischen Stellen ausgingen . Die Kriegslage
erleichtere bie Möglichkeiten , die Wahrheit , zuverbergen. Dort , wo der Terror nicht offenweiter verfolgt werden könne , weil er deut¬
lichem Widerstand begegne , trete der übel be¬
rüchtigte Intelligence Service in Aktion , so in
Aegypten , wo ein Ministerpräsident und einKrtegsminister ohne weiteres um die Ecke ge¬bracht werden konnten , weil sie sich offensichtlich
dagegen auflehnten, daß sich die Regierung vonKairo den Befehlen der englischen Generaleunterordne .

Für Ibn Saud sei daS Problem vom eng¬
lischen Standpunkt aus noch ernster, denn die¬
ser tapfere Herrscher sei immer als ein Fein¬des britischen Imperialismus betrachtet wor¬den . Die Tatsache , baß das Tun und Treiben
deS Intelligence Service unzweideutig bekannt
gegeben wurde, müsse in der ganzenarabischen Welt eine tiefe Rück¬
wirkung gegen das englische Prestige haben.DaS englische Attentat werde ohne Frage den
Argwohn gegenüber jenen Kreisen erhöhen , diefür Gelb die edlen Aspirationen der arabischenBevölkerung verraten haben und weiter ver¬raten . Die Araber haben einen gemeinsamenFeind, den gemeinsamen Unterdrücker Eng¬land. i

Mixed PKKles
Zensoren in Urlaub

G .B. Der Beamtenstab des britischen Jnjor -
mattonsministcriums ist zwar so groß , daß
eigens ein Sparkommissar zu seiner Einschrän¬
kung eingesetzt wurde. Aber es scheint Mister
Duff Cooper doch an Personal zu fehlen , denn
man kann sich die peinlichen Pannen , die ihm in
der letzten Zeit passiert sind , nur erklären,wenn man annimmt , daß seine ZensoreninUrlaub waren und kein Ersatz für sie zur
Verfügung stand . War es schon nicht sckiön , daßman die in Nordafrika angreifenden Tankfor¬
mationen als anstralische Kavallerieabteilungen
bezeichnete und daß man die RAF . Schiffs¬werften in der Binnenstadt Turin bombardie¬
ren ließ , ivohin sich angeblich einige italienische
Kreuzer zurückgezogen haben sollten , so hat es
auch sonst noch einige wenig schöne Schnitzer ge¬
geben . die den augenscheinlich heurlaubten Zen¬
soren sicher nicht entgangen wären . Bisher
hatte Duff Coopers Verdummungsinstitut stets
beharrlich behauptet, daß die deutschen Luftan¬
griffe an industriellen Betrieben in London
keinerlei Schaden anrichteten. Nun findet sich
im „Daily Telegraph" das folgende Inserat :
„Uebertragen Sie uns die erste Hilfe für die
Fabrikanlagen , die durch Bomben be¬
schädigt worden sind . Wir arbeiten billig ,wirksam und schnell"

. Das paßt zu den Duff
Cooperschen Behauptungen genau so wenig, wie
das andere Inserat , das sich ehenfalls im
„Daily Telegraph" findet und in dem mit fol¬
genden Worten Reklame sür englischen Gin
gemacht wird : „Zufuhren aus fremden Ländern
sind mager geworden und werden noch mage¬rer . . ." Die Händler mit englischem Gin lassen
sich also über die bisherigen und künftigen
Wirkungen der deutschen Gegenblockade von
Mister Duff Cooper nichts vormachen . Und
wenn das britische Jnformationsministerium
jetzt öffentlich Redner engagiert hat , um sei¬
nen Lügen eine stärkere Verbreitung zu ver¬
schaffen , so wird es gut tun , den Rat des „Daily
Herald" zu befolgen , auch gleich noch bas dazu
gehörige Publikum zu engagieren. Freiwillighört sich offenbar den Schwindel niemand mehr
an . . .

Immer noch naiv
Eine der Aufgaben der öffentlichen Rednerder britischen Agitation dürfte es vermutlich

sein , die vom Londoner Landwirtschaftsministe¬rium angekündigte „größte bisher erlebte
Kampagne zur Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Produktion " popu¬lär zu machen. Die Plutokraten verfolgendamit das Ziel , wie „Nya Dagltgt Allehanda"
berichtet , im Jahre 1941 zusätzliche zwei Mil¬lionen Acres bisher unbebauten Landes unter
den Pflug zu bringen . Das schwedische Blatterklärt dazu : „Lobensmittelknappheit und
Blockade machen England zu einem Agrarland ,auch wenn bisher noch vieles fehlt , bis mandahin gekommen ist" . Schon jetzt seien, so
heißt es weiter, Tausende von Traktoren im¬
portiert oder hergestellt worden. Die Glied¬
staaten schickten Selbstbindemaschinen , um dieErntearbeiten zu unterstützen . Die Ernte¬
maschinen sind sicher das Wichtigste, denn im
Ernten sind die plutokratischen Ausbeuterimmer groß gewesen . Nur müssen sie abwar-
ten, ob sie diesmal wirklich zur Ernte kommen .Sie dürften mit ihrer geplanten Steigerungder landwirtschaftlichen Produktton genau so zuspät kommen , wie mit ihrer Empire-Ko»tter «nzzur Verbesserung des Luftaufrüstungsschemas,die soeben in London eröffnet wurde. Sie tunimmer noch so, als ob sie ganz allein über dieDauer des Krieges zu bestimmen hätten undals ob da nicht auch noch ganz beachtlicheandere
Faktoren ein deutliches Wort mttzureden hät¬ten . So einfach ist der Krieg, den sie mutwilligvom Zaun gebrochen haben , nun doch nicht. DaS
sollten die Herrschaften in London allmählich
gemerkt haben .

„Reserviert für Lord Halifax "
Vielleicht glauben bie Plutokraten deshalb,daß alle ihre Rechnungen über den Krieg auf¬

gehen weil eine davon bisher so glänzend auf-
gegangen ist . Diese eine Rechnung betraf die
Erwartung saftiger Kriegsge¬winne . Das britische Institut zur Erfor¬
schung öer öffentlichen Meinung hat ja nuninzwischen sestgestellt, baß die Kriegskonjunk-tur in England „einem gewissen Prozentsatz"der Bevölkerung (der „gewisse Prozentsatz" findeben die kür den Krieg verantwortlichen Pluto¬kraten) mehr Einnahmen als vor dem Kriegeverschafft hat. Verständlich , daß auch andereLeute von diesen durch angemessen steigendeDividenden vermehrten Einnahmen zu profi¬tieren suchen. So füllen denn die Inserategroßer Hotels oft viele Spalten der Zeitun¬gen . deren Leserkreis sich aus den vermögen¬deren Schichten zusammenseht . „Londons feuer¬sicheres Hotel" nennt sich einer dieser Betriebe,der in seiner Anzeige weiter rühmt : „Etsen -betonbau. Glänzende Keller und heizbare Un¬
tergrundschlafgelegenheiten" . — „Sie könnenbet uns ruhig schlafen"

, lockt ein Grand Hotelin einer der teuersten Erbolungsgegenden dieHerren Aufsichtsräte , denen beim Kuponschnei-öen in London die Hände » u zittern begonnenhaben. Kaum verhüllt wird in vielen Insera¬ten angedeutet, daß sür entsprechende Bezah¬lung man sich um die Lebensmittelrationie¬rung keine Sorge zu machen braucht. Die ge¬füllten Brieftaschen helfen eben doch über dieunvermeidlichen Schattenseiten des ansonstenvorerst noch so gut rentierenden Krieges hin¬weg . Wie es in einem plutokrattschen Luxus¬hotel in diesen Kriegszeiten aussieht, dasschildert der USA .-Journalist Ralph Jngersollin einem Augenzeugenbericht aus London . Blü¬tenweiße Betten mit rosa - und blauseibenenDaunendecken , Tischchen mit raffiniertestenToilettegegenstänben, bis zu Schlafrock undPantoffel — das alles sei für zahlungskräftigeHotelgäste vorbereitet . Zu seiner größten Ue-
berraschung habe er an einer dieser Luxus-Schlafstätten ein Schildchen entdeckt: „Reser¬viert .für Lord Halifax." Warum der amerika¬
nische Journalist überrascht war wegen diesesSchildchens , verstehen wir nicht. Sollte er gargeglaubt haben, baß der fromme Halifax, derso gerne mit Bibelsprüchen um sich wirft , seinNachtlager auf der Rolltreppe , dem Bahnsteigoder dem Tunnel einer Untergrundbahn auf¬geschlagen habe ?
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8m aussichtslosen Kampf bewährt
Dom Heldentum der Besatzung eines kleinett Hilfsfahrzeuges -er Kriegsmarine

Von Kriegsberichter Ulrich Kur ,
P ^ . Im Dienste üer Kriegsmarine , die heute

eine Küstenstrecke von vielen tausend Kilometer
zu bewachen hat, steht eine große Anzahl von
kleinen Hilfssahrzeugen. die von der Handels
marine übernommen und mit der Kriegsflagge
in Dienst gestellt worden sind . So klein diese
Fahrzeuge auch sein mögen , so schwach ihre Be¬
waffnung auch sein mag , so sind sie doch „Kriegs¬
schiffe", genau wie unsere Schlachtschiffe von
85 000 Tonnen . Jederzeit müssen sie darauf ge
faßt sein , auf einen überlegenen Feind zu
stoben, und dann gilt es , sich mit unterlegenen
Waffen zu bewähren. Jeder Soldat weiß , daß
die Bewährung im aussichtslosen Kampf viel¬
leicht die höchste Anforderung an ihn stellt.Einen solchen Kampf hatte in einer Oktober¬
nacht ein kleines Hilfsfahrzeug unserer Sicher-
heitSstreitkräfte zu bestehen. Es ist , wie die am
18. Oktober herausgegebene kurze amtliche
Meldung besagte , im Kampf mit über¬
legenen Kräften nach tapferer Gegen¬
wehr mit wehender Flagge untergegangen.Die britischen Zerstörer , die es überfallen Sat¬
ten, hatten mit Artillerie und Maschinengeweh¬
ren in der Tradition des „Coffak" -Verbrechens
noch auf die im Wasser schwimmende Besatzung
weitergeschoffen . Daß die eingetretenen Ver¬
luste gering blieben, war nur darauf zurück¬
zuführen . daß die britischen Zerstörer nach ihrer
Heldentat schleunigst bas Weite suchten, als sich
andere deutsche Fahrzeuge näherten , von denen
die Ueberlebenden gerettet werden konnten.
Bier Zerstörer gegen ein kleines Hilfsschiff

Was hinter dieser kurzen Notiz an Kampf¬
geist und Heldentum steckt , enthüllt nun der
in seiner Nüchternheit ergreifende Bericht des
Kapitänleutnants , der als Kommandant des
Hilfsfahrzeugs als letzter von seinem sinkenden
Schiff ins Master sprang.

Es war kurz nach Mitternacht. An Bord wa¬
ren Fliegerwache und verstärkte Ausguckposten
aufgezogen. Die gesamte Besatzung hatte
Schwimmwesten angelegt, und die Freiwache
durfte sich nur angezogen auf die Kojen legen.
Der Kommandant stand im Kartenhaus , als
ihm der wachthabende Offizier . vier Schiffe auf
Gegenkurs an Backbord meldete . Er stürzte in
die Brückennock und konnte mit dem Nachtglas
trotz der Diesigkeit die verdächtigen Fahrzeuge
als vier britische Zerstörer identifi¬
zieren. „Alarm ! Alle Mann auf Gefechtsstatio¬
nen, alle Mann an Deck !" Schon drehten die
feindlichen Fahrzeuge zum laufenden Gefecht,und aus etwa 2 000 Meter Entfernung kon¬
zentrierten alle vier das Feuer ihrer Artillerie
auf das kleine deutsche Hilfsschiff . Aus 32 Ge¬
schützen von 12 Zentimeter blitzten Feuer¬
schlünde auf, 16 Flakgeschütze des Feindes von
4 Zentimeter unterstützten das Feuer seiner
Hauptartillerie , und bald fegten bei der sich
schnell verringernden Entfernung auch die
seindlichen Maschinengewehrkugeln über bas
Deck des deutschen Schiffes . Eingedeckt von
diesem Mastenfeuer erhielt bas Schifs auf
kurze Entfernung Treffer auf Treffer .

Schon stand das kleine Fahrzeug bis zu den
achteren Winden unter Wasser . Da konnte es
nur noch beißen : „Alle Mann außenbords !"
Die Rettungsboote wurden ins Wasser gewor¬
fen , und die Besatzung sprang nach , währen¬
der Kommandant in seine Kammer eilte, deren
Außenseite durch einen Treffer aufgeristenwar,
und die durch Gewichte beschwerten Geheim-
fachen über Bord warf. Dann kletterte er am
achteren Want hoch und , als er auf seinen
Ruf . ob noch jemand an Bord sei , keine Ant¬
wort erhielt , sprang er ab , um vom Sog des
Schiffes freizukommen.

Die Besatzung hatte sich , so berichtet der
Kommandant, ohne jede Anleitung , die nach
dem Ausfall des Wachoffiziers und einiger Un¬
teroffiziere nicht mehr möglich war , in vor¬
bildlicher Weise eingesetzt und bis zum Letzten
das feindliche Feuer erwidert. Das taten sie,
obwohl sie wußten, daß die paar Schüsse, die
sie noch lösen konnten, den Ausgang des Ge¬
fechts gegen die massierte Artillerie und die
Torvedowaffe von vier großen Zerstörern nicht
beeinflussen konnten .
MG .-Feuer auf Schiffbrüchige

Und nun kam die zweite Bewährungsprobe .
Jetzt schoß der Feind mit Artillerie und Ma¬
schinengewehren mitten in die Schiff¬
brüchigen hinein , die er mit den Ke¬
geln seiner Scheinwerfer festhielt , während sie
schwimmend die Flöße zu erreichen suchten.
Schwer war unter diesen Umständen die gleich¬
mäßige Verteilung auf di« Flöße . So kam es,
daß zuviele aus dasselbe Floß schwammen .
Halb hingen sie. halb lagen sie darauf , als es
kenterte- Da zeigte sich nun höchstes Verant¬
wortungsgefühl des einzelnen, gepaart mit
prachtvoller Kameradschaft . Jeder tat sein be-

Reichsminister Rudolf Hetz in Paris
Der Stellvertreter der Führers , Rudolf Heft , hat auch
fn vlesem Jahre von der Front aus über alle deutschen
Sender sein« Weihnacht- airfvrache an all« Deutschen ge¬
balten . — Unser Bild zeigt Rudolf Heft tn Parts auf
feoc Durchreite. tScherl-Btldekdienst- M .)

stes und half dem anderen. Man ließ die Der-
mundeten auf dem wiederaufgerichteten Floß,die anderen stießen wieder ab , wieder hinausin bi« von feindlichen Kugeln aufgepeitschteSee . bis sie ein anderes Rettungsboot fanden.

Noch einige Salven , dann verschwand der
Feind . Er hatte wohl die Annäherung an¬
derer deutscher Fahrzeuge bemerkt , und nun
galt es für die Schiffbrüchigen , die Aufmerk¬
samkeit der möglichen Retter aus sich zu len¬
ken . wobei aber die Nähe des Feindes be¬
rücksichtigt werben mußte. Bis das letzt« Ret-
tungsfloß geborgen werden konnte , dauerte
es aber in dieser finsteren und unwirtlichen
Nacht noch viele Stunden . Eines von den
Flößen lag infolge Ueberlastung tief unter
Wasser . Die Leute konnten sich nur an den
Rettungsschlaufen festhalten und mutzten durch
„Wassertreten" das Gewicht entlasten. Dabei
lösten sie sich , um Kräfte zu sparen, nach einem
schnell verabredeten Plan gegenseitig ab, und
nach vier Stunden Schwimmens hörte der
Kommandant, üer an einem anderen Floß
hing , durch die Nacht die Töne des Liedes
dringen von dem Seemann , den „das nicht er¬
schüttern kann ."

Beim Morgengrauen waren all« , die an den
Rettungsflößen gehangen hatten, wieder an
Bord deutscher Kriegsschiffe . Der Komman¬
dant überprüfte die Zahl . Mancher fehlte . Wie
dankbar waren sie alle , als beim Einlaufen in
den Hasen zwei Meldungen übergeben wur¬
den . Seenotflugzeug« hatten fünf Mann aus
einem Schlauchboot gerettet, und an der Küste
war ein Kutter gelandet, der kurz vor dem
Sinken des Schisses losgemacht worden war ,
aber nicht mehr besetzt werden konnte . Irgend¬
wie hatte ihn das Schicksal freigetrieben vom
Sog des Schiffes . Schwimmend « Seeleute
hatten ihn in der Nacht entdeckt und noch man¬
chen Kameraden aus dem Wasser aufgesam¬
melt . Nach stundenlangem Rudern in schwerer
See hatten sie Land erreicht und waren von
Infanteristen der Norwegen-Besatzung in
treu« Obhut genommen worben.

So hatte die Kameradschaft dafür gesorgt ,
daß sich die Verluste dieser Nacht auf die di¬
rekten Opfer des seindlichen MaflenfeuerS ve-
schränkten - Sie waren glücklicherweise sehr viel
geringer , als der Kommandant und die zu-
sammen mit ihm Geretteten zunächst befürchten
mußten.

Der Oberbefehlshaber deS Heeres bei einer Fer « «Sampfbatterie an der Sanalküfte
GeneralftldmarsKall v . Brauchitich tn einer Batteriestellung an der Kanalkvste, wo di« Männer zur Be¬
sichtigung durch den OberbesehtShaher angetreten waren . (PK -Sanden — Scherl- M .)

Nachtangriff auf Englands -Epetfekannner
Brande über 10V Kilometer weit zn sehen — Ein Flammenmeer spiegelt sich im River Mersey

Bon Kriegsberichter Albert Klapproth
PK . Klarer Sternenhimmel der Dezember¬

nacht wölbt sich über der weiten, unendlichen
Landschaft, als unsere Gruppe zum Feindflug
startet. Es geht heute wieder zu einem Ziel,
das kürzlich erst von deutschen Kampfverbän¬
den schwer hetmgesucht wurde : schwere Bom¬
ben auf Hafen- und Dockanlagen von Liver¬
pool , die „Speisekammer" Großbritanniens .
Das ist üer Auftrag für diese Nacht.

Ueber der Insel gibt es stellenweise ganz er-
hehlichen Zunder durch die Flak . Die Midlands
werden geschnitten , rechts drüben liegt Shef¬
field , wo die Gruppe vor einigen Tagen
vernichtend dazwischengehauen hat. Als kurze
Zeit später wieder mächtiges Flak -
Feuer am Boden aufzuckt und unzählige zer¬
platzende Granaten aus dem Flugzeug liegen,
ist das Ziel herangekommen. Die Flak -Abwehr
ist auch hier sehr stark , und die Tommies schie¬
ben wirklich nicht schlecht, aber trotzdem stoßen
unsere Maschinen über das Zielgebiet vor, bas
verhältnismäßig gut auszumachen ist , denn
zahllose große und kleine Brände wüten längs
des River Mersey, dessen Dockanlagen in dem
mächtigen Feuerschein der Brände erkennbar
sind . In den Wasserbecken der Hafenanlagen
spiegelt sich bas Rot der Flammen , vorher an-
greifende Kameraden haben bereits beste Ar¬
beit geleistet . Mehr im südlichen Teil der
Stadt , fast unmittelbar Birkenhae- gegenüber,
steht ein Riesenbrand, da muß ein ganzer gro¬
ber Gebäuüekomplcx in Flammen stehen.

Was dort unten brennt , als unsere Gruppe
anfliegt, ist im wahrsten Sinne Großbritan¬
niens „Speisekammer" , denn Liverpool ist ge¬

rade jetzt im Kriege für England der
wichtigste Stapelplatz für Lebens¬
mittel . Mit seinem hohen mengen- und wert¬
mäßigen Anteil am Umschlag und an der Ein¬
fuhr von Großbritannien war Liverpool schon
im Frieden nächst London Englands wichtigster
Hafen. Jetzt im Kriege ist als Folge der Luft¬
angriffe auf die Häfen der Ost- und Südküste
uwb der weitgehenden Beeinträchtigung des
Londoner Hafens die Bedeutung von Liver¬
pool für die Versorgung des Gegners mit Ein¬
fuhrgütern noch weiter gestiegen , es ist gegen¬
wärtig der erste Hafenplatz deS Landes.

Hart am Mersey-Fluß liegen die wichtigsten
Ziele. Im wütenden Sperrfeuer der schweren
Batterien angeslogen , dann torkeln die schwe¬
ren Bomben herunter . Der Fliegerschütze beob¬
achtet, der Funker ebenfalls, Sekunden nur
bauert es, dann springen unten die gewaltigen
Einschläge hoch, sind grell beleuchtet genau Ge¬
bäude zu erkennen, was zurückblerbt sind
Brände , die mehr und mehr um sich fressen.
Flammenschein lodert fast an der ganzen bei¬
nahe zehn Kilometer langen Hasenfront längs
des Mersey, vom Gladstone-Dock im Norden,
bis zum Herculaneum--Dock im Süden . Dort ,
wo bas PrinceS -Dock und das große Gebäude
der Hasenverwaltung liegen mutz, brennt es
am meisten . Gerade hier liegen neuzeitliche Ge¬
bäude . KaiS und Speicheranlagen, Großmüh-
len, SiloS , und auch mächtige Trockendocks für
Handelsschiffe und schwere Kriegsschiffe .

Liverpool brennt , brennt lichterloh , als die
Maschinen sich wieder durch den starken Sperr -

Rur diePolizeihüll sie a«Nord!
Griechische Matrosen » die nicht für England fahren wolle«

brasilianischen Häfen
Englische Konvois in

Rio de Janeiro , Dezember 1S40. Ein far¬
biges Abbild der gewaltigen Entscheidungen in
Europa erlebt der Besucher südamerikanischer
Häfen, wenngleich die vom azurblauen Himmel
gekrönte Palmenlandschast gar nichts von Krieg
und Anstrengung wissen will. In den Welt¬
hasenplätzen und an verschlafenen Küstenorten
liegen die Schiffe der meisten europäischen Na¬
tionen, und viele müssen sich heimlich und zur
Nachtstunde davonschleichen. Die deutschen
Frachter sind freilich zumeist ausgelaufen , nur
die Schiffe größerer Tonnage , die im Hafen
von Buenos Aires lagen, wurden der Ein¬
fachheit halber an den argentinischen Staat
verkauft und fahren nunmehr unter der Flagge
des Lloyd Argentino . Aber in SantoS liegen
noch heute der Afrikadampfer „Windhuk " und
zwei Frachter , deren Besatzungsmitglieder dank
der Gastfreundschaft ihrer in Brasilien leben¬
den Landsleute gut aufgehoben sind. Die
Volksgemeinschaft gilt auch über dem Meere!

Englische Dampfer grau angestrichen
Unter den Ueberseedampfern, die südameri-

kantsche Häfen passieren , erwecken die eng¬
lischen stets die besondere Aufmerksamkeit der
Hafenbesucher , weil sie ins Kriegsgebiet fahren
und immer auf besondere Art getarnt sind . In
dem heißen brasilianischen Hafenort Pora -
naqua liegen zur Zeit die beiden Frachter „Lom-
bardi" und „St . Rosario"

, die Kaffee und Pi -
nienholz laben. Um die Schiffe vor feindlicher
Sicht zu verbergen, hat man sie dem Meere
ähnlich grau angemalt . Da nun aber pte
„Lombarbi" ein mächtiger Kasten ist und für
deutsche Unterseeboote eine willkommene Beute
darstellt, haben die Matrosen mit dunkler
Farbe ein kleineres Schiff auf den Riesenleib
gepinselt , um somit über das wahre Größen¬
verhältnis hinwegzutäufchen .

In Paranaqua legten neben den bestückten
Engländern auch zwei Schiffe des Lloyd Bra -
sileiro an, die für Nordamerika bestimmt sind,
ein Spanier , ein Grieche und zahlreiche Küsten¬
fahrzeuge. Die spanischen Matrosen wissen viel
von Seekämpfen in atlantischen Gewässern zu
erzählen.
Die englische Blockade trifft die Neutralen

In Santos , dem Weltkaffeehafen , hat der
Schiffsverkehr einen Tiefpunkt erreicht und
wird noch weiter sinken, weil England selbst den
neutralen Ländern in ihrem Handel Schwierig¬
keiten bereitet und ihre Frachten durch die be¬
rüchtigten Navycerts kontrolliert. Es liefen im
Vormonat 282Schiffe mit 501458 Bruttoregister¬
tonnen durch diesen sonst von gewaltigem Ber¬
kehr durchfluteten Welthafen. Und davon ge¬
hörten allein 160 Einheiten dem nationalen
Schiffspark an. Die Einwirkung des Krieges
und der englischen Blockademethoden wird also
auch hier an fremder, entlegener Küste schmerz¬
lich empfunden ! An Engländern liegt gerade
die „Almcda Star " am Quai , di« von Süden

kam. hier 9000 Tonnen Gefrierfleisch ladet und
nach Liverpool weiterfahren soll . Die „Almeda
Star "

, die mit Luftabwehrgeschützen * ausge¬
rüstet ist , wird in einem Konvoi von 28 Schiffen
in Begleitung von sechs leichten Kreuzern und
zwei Zerstörern die Reife nach England an-
treten . , , ! tjc _ .

Auch in Rio liegen zwei englische Dampfer.
Man kann sich beim Anblick der stolzen Schiffe
der Vorstellung nicht erwehren, daß diese Fahr -
zeuge unter Umständen in kurzer Zeit auf dem
Meeresgrund ruhen werden! Nimmt doch die
Zahl der einlaufenden Schiffe auch hier schon
merklich ab . wenn man die Bewegung eng¬
lischer Dampfer vor einem halben Jahr damit
vergleicht . Immer mehr Ausfälle werden be -
kannt. In einer Rio-Zeitung ist soeben die
Notiz zu lesen : ,Fion dem seit mehreren Ta¬
gen im Hafen von Rio erwarteten englischen
Dampfer „Highland .Ehiestain" fehlt bisher
jede Nachricht."

Deutsche Wachsamkeit herrscht eben heuteauch
auf dem unendlichen Atlantik !

Flucht von der „Nicholas Pateras "
Man spürt hier in Südamerika trotz des tie¬

fen Friedens , der im Lande herrscht , das euro¬
päische Geschehen und die Richtung , die sein
Entscheidungskampf einnimmt . Neutrale Damp¬
fer aus Vigo und Lissabon bringen zahlreiche
Flüchtlinge ins Land , die den Ausgang deS
Krieges voraussehen und auf eine Rückkehr
nicht mehr spekulieren. Südamerika nimmt sie.
wie aus Zeitungsberichten hervorgeht, nicht
gerade mit offenen Armen auf.

Und noch ein« andere Wirkung des Krieges
kann in der Guanabarabucht von Rio beob¬
achtet werden: Es ist heute keim Vergnügen
mehr, für England zu fahren ! Immer schwerer
finden sich Mannschaften , die das Wagnis auf
sich nehmen , mitten auf dem Ozean deutschen
Unterseebooten oder Stukas zu begegnen . Die
Vergangenheit hat hier eine abschreckende Lehre
erteilt , die selbst dem abgehärtesten Seemann
zu Gemüte geht .

So traf gestern früh , vom La Plata kom¬
mend , der griechische Frachtdampfer „NicholaS
Pateras " mit einer für England bestimmten
Ladung argentinischen Weizens im Hafen von
Rio ein . um neuen Brennstoff aufzunehmen.
Da indessen der Kapitän des Schiffes Deser¬
tionen der Mannschaft befürchtete , ersuchte er
die Hafenpolizei, zwei Beamte an Bord deS
Schiffes zu senden , üm Fluchtversuch « der Ma-
trosen zu verhindern.

Diese Seeleute , denen nichts an Großbritan¬
nien liegt und die den Krieg in der Nähe der
englischen Inseln kennen gelernt haben , müs¬
sen also ihre Leiber für eine Sache zu Markte
tragen , die nach ihrer eigenen Ueberzeugung
bereits so gut wie verloren ist.

Alles weist darauf bin : England hat aufge¬
hört. die Meer« zu beherrsche»! vr . ü. kadsr.

gürtel der Flak schlängeln , um aus Rückkurs
zu gehen. Hinten zucken , neue Detonationen
auf, brechen neue Brände aus . Flugzeuge
anderer Berbän >e sind über dem Ziel , der
Angriff geht weiter , blutrot sind die weni¬
gen Wolkenbänke über dem Zielgebiet ge¬
färbt , noch mehr als l00 Kilometer von Li¬
verpool entfernt ' st las Leuchten der Brände
zu sehen- Unterwegs versucht stellenweise wie -
der starkes F ! ak -Feuer unsere Gruppe zu fas¬
sen . Sie versuchen alles, um die tödlichen
Schläge auf die hier liegenden unermeßlich
wichtigen RüstungS- und Wirtschaftszentren
abzuwehren. Die Funker setzen die Erfolgs -

Meldung ab . Die auf dem Heimatort wissen
dann , daß die Sache heute wieder hingehauen
hat.

Nach der Rückkehr bestätigen alle Besatzun¬
gen die ausgedehnten Brände . Vergleiche wer¬
den gezogen mit den Angriffen auf Coventry,
auf Birmingham und Sheffield. Es steht fest,
der heutige Nachtangriff mutz als s ch w e r st e
Störung der Grundlage der
Kriegswirtschaft angesehen werben.

Hauptmann H ., Staffelkapitän der siebenten ,
hat einen Flak-Treffer in die Tragfläche be¬
kommen , unten hinein in die Fläche , oben
wieder hinaus , ein ganz nettes Loch. Ohne
weiteren Schaden hat er seine Ju nach Hause
geflogen . „Bautz , ging es auf einmal", er¬
zählte er kurz , „da hatten wir einen weg.
Gleich untersucht ob wir den Betriebsstoff ver¬
lieren , aber es blieb alles normal ." Alles ist
noch begeistert von dem erfolgreichen Angriff,
als wir uns in den frühen Morgenstunden die-
ser Nacht trennen .

Damit ihr was zu bruzzeln habt . . .
Generaloberst feiert Weihnachten mit seinen Männern

Bon Kriegsberichter Karl -Heinz R e s s i n g

PK . Da saßen sie : die jungen und alten Sol¬
daten der Batterie . Sie warteten der Dinge,
die baS Programm verhieß: Musik von Mo¬
zart , Haydn, Schumann, gemeinschaftlicher Ge¬
sang der alten schönen Weihnachtslieder, Ge¬
dichte , Bescherung durch den Wsshnachts -
mann . . .

Da fährt plötzlich ein Wagen vor. Kaum
kann der Posten in der Dunkelheit das Kenn¬
zeichen des Fahrzeuges erkennen, und schon
hat der Oberbefehlshaber der Armee den Wa¬
gen verlassen . Kerzengerade stehen die Män¬
ner , denen man die freudige Ueberraschung
von den Augen ablesen kann . Der Ober¬
befehlshaber ihrer Armee, der Generaloberst,
ist gekommen , um mit ihnen Weihnachten zu
feiern. Donnernd schallt der alte Artilleristen¬
ruf — dreifach „Zu -gleich" —.

In den Gläsern dampft der Punsch . Der
Weihnachtsmann erscheint , begleitet vom
„Engel vom Dienst" in Stahlhelm und Schnee¬
hemd. Für ieden hat er sein Sprüchlein. Er

Generaloberst v. Küchler bei de» Panzertruppe »
Die deutich« Panzerwasie fiept ,u neuem stegreichen
Einsatz bereit . Da« bestätigt auch der frische , zuver-
stchtliche Geist der Panzertruppen , der stch bei allen Be¬
sichtigungen offenbart . Generaloberst v . Küchler tm
Gespräch mit einem Kompaniechef der Pauzerwaff « wäh.
reich einer solchen Besichtigung.

(PK -Kaiser — Scherl-M .)

überreicht auch ' dem Oberbefehlshaber eine
kleine Erinnerungsgabe an diesen Abend .
Weiß der Himmel, woher die Männer das so
schnell beschafft haben!

Sinnend betrachtet der Generaloberst die Ge¬
sichter üer jungen und alten Soldaten . Dann
spricht er — als Kamerad unter Kameraden.
Er erinnert an die erste Kriegsweihnacht dieses
Befreiungskampfes . Damals kam der Führer
zu seinen Soldaten in die Bunker des West¬
walls , um mit ihnen das Fest zu begehen .

Der Generaloberst macht eine Paule , lächelt
und fährt fort : „Ich habe auch Euch etwas
mitgebracht , damit ihr was zu bruzzeln habt."
Da öffnet stch die Tür . und - der „Engel vom
Dienst" führt seine Männer an. Sie tragen
eine Anzahl von Hasen , die der Oberbefehls¬
haber der Batterie mitbrachte . Tobende Be-
geisterung' herrscht , macht stch Platz in prasseln¬
dem Beifall .

Di« Feier nimmt ihren Verlaus . Die alten
und neuen Soldatenlieder erklingen. Als der
Generaloberst den Saal verläßt , leuchtet die
Freude aus aller Augen .

„Der Mann kann auf Urlaub fahren"
Vorweihnachtliche Stunden in einem Laza¬

rett in Nordfrankreich. Die Soldaten lesen
oder summen ein Lied vor sich hin. Plötzlich
wirb die Tür aufgeriffen. „Achtung !" da steht
schon der Oberbefehlshaber der Armee im

Zimmer . Die Aerzt« des Lazarettes begleiten
ihn .

Jedem einzelnen Mann reicht der Oberbe-
fehlshaber die Hand , fragt ihn nach seiner
Krankheit, läßt sich vom Stationsarzt genau
Bericht erstatten über die Ursachen der Lei¬
den und über die Heilaussichten . So geht eS
von Zimmer zu Zimmer.

Vor seinem Bett steht «in Soldat in stram¬
mer Haltung . Er hat bereits den Weltkrieg
mitgemacht . Nun ist er wieder gesund und
steht vor der Entlassung zur Truppe . Der Ke-
neraloberst fragt nach seiner Familie . Jawohl .
Kinder sind da. Da wendet sich der Oberbe¬
fehlshaber zu seinem Adjutanten : „Notieren
Sie , daß die Truppe dieses Mannes benach¬
richtigt wird , damit er zu Weihnachten noch
auf Urlaub fahren kann !" Helle Freude strahlt
aus den Augen des Mannes . Es ist für ihn
das schönste Weihnachtsgeschenk.

362 Schweine schwarz geschlachtet
Schwere Zuchthausstrafe für Bolksschädliugc

kl . Schwerin, 28 . Dez . Das mecklenburgische
Sondergericht verurteilte zwei Schlächtermei¬
ster und einen Fleischbeschauer zu 6 *4 Jahren
Zuchthaus, 7 Jahren Ehrverlust und 10 000
Mark Geldstrafe, bzw . 4 Jahren Zuchthaus,
6 Jahren Ehrverlust und 4100 Mark Geldstrafe
und 2 *4 Jahren Gefängnis und 10 000 Mark
Geldstrafe. Alle drei Angeklagte haben außer¬
dem einen Wertersatz von 50 000 Mark » u
leisten .

Der Hauptschuldige hat in der Zeit von
August 1037 bis Mai 1940 nach seinen eigenen
Angaben 362 Schweine , 22 Rinder . 30 Kälber
und 6 Schafe mit einem Wert von insgesamt
über 61 000 Mark schwarzgeschlachtet .
Der Mitangeklagte Schlächter kaufte das aus
itzesen Schwarzschlachtungen stammende Fleisch
ohne Fleischmarken auf und setzte cs dann in
seinem Laden an die Kundschaft ab . DerFleisch-
beschauer war durch Fleiscligeschenke bestochen
worden und hatte bei sämtlichen Schwarz¬
schlachtungen di« notwendigenBuchungen unter¬
lassen und dadurch nicht nur eine Aufdeckung
der verbrecherischen Machenschaften verhindert,
sondern auch die Hinterziehung der Schlacht¬
steuer verschleiert . Allein in üer Kriegszeit
sind der Bolksgemeinschast durch die Angeklag¬
ten eine Fleischmenge entzogen worden, die
ausreicht, um eine kleine mecklenburgffche
Stadt auf eine ganze Woche zu versorgen.

Alleinvertrieb für Südw «*tdeut *chland
Kart Hummel, Kirlirtih# U i * Wirdtrstral« Wi
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Rundfunk in steter Vereitschaft
Aufgaben des deutschen Rundfunks 1940 — Tätiger Einsatz und tüchtige Abwehr
DaS Jahr 184V brachte für den deutschenRundfunk so einschneidende Veränderungenwie sie weder in seiner Geschichte , noch in derEntwicklung des Rundfunks eines anderenLandes zu verzeichnen gewesen sind . Sie über-treffen bei weitem die Ereignisse des Vor¬jahres , bas mit Kriegsausbruch eine bereitsin den Grunbzügen festgelegte N e u g e st a l -tung des deutschen Rundfunks unter¬brach und einen Umbau und Ausbau auf faltallen Gebieten des Runbfunkeinsatzes bewirkte.Ehr wir die nüchternen Tatsachen noch ein¬mal aufzählen und rückblickend betrachten , sollsich unser Gedenken noch einmal auf die Na¬men der Männer richten, die im Dienst desRundfunks ihr Leben bahingaben und heutenicht mehr unter uns weilen. Es fielen dieRunbfunkkricgsberichter Svelsbcrg , in Nor¬wegen, Ohlsen - Oelschlciger an der Graebbe-Linie, Kluge bei Kortryk und Arno HrllmiSbeim Vormarsch in Frankreich, ferner dieRundfunkingcnieure Bartsch , Mack undSchwitzky beim Norwegeneinsatz . Sie liehenihr Leben als Soldaten der Propaganda -Kom¬panie in vorderster Linie , getreu ihrem Eidebrachten sie das höchste Opfer für Führer undVolk , im Dienste des Vaterlandes und deSRundfunks mit seinen Hörern , in Erfüllungder schönste Aufgabe , Verbindungsmänner zwi¬schen Front und Heimat zu sein und Chroni¬sten des gewaltigen Geschehens der Zeit . .Aufeiner Dienstreise verunglückte Intendant Dr .Adolf Raskin , der an führender Stelle dendeutschen Rundfunkeinsad leitete, nachdem erbereits vor Jahren den Rundfunk im Saar¬kampf dirigiert hatte. ReichSminisier Dr .Goebbels legte im Namen des Führers an derVahre des Toten daS KriegsverdienstkrenzI. Klasse nieder.

Es sei ferner der einsatzfreudigen Arbeit al¬ler unserer Kriegsl>erichter gedacht, die seitBeginn des großen Ringens um DeutschlandsFreiheit täglich Frontberichte zu uns sandten.Ueber 20 000 solcher Berichte liegen heute b^reits vor, eine gesprochene und dokumentarischfestgelcgte Kriegsgeschichte, die einzig in ihrerArt ist . Tie Kriegsberichter Leutnant Schnnchund Leutnant Hadamovsky wurden mit demE .K. I ausgezeichnet , desgleichen der Leiter derAbteilung Rundfunk im Reichspropaganda-ministerium, Leutnant Berndt . ZahlreicheRundfunkhcrichter tragen das E.K. ll .Am 24. August starb , wenige Tage nach sei¬nem 80. Geburtstag , der Erfinder des Fern¬sehens . Tr . e . h . Paul N i p k v w ; auf Anord¬nung des Führers wurde dem genialen In¬genieur ein Staatsbegräbnis gewährt. DieNNG. setzte eine Paul -Nipkow -Stiftung aus .Am 9. Juni konnte ReichspostministerDr . e. h.Ohnesorge auf sein SOjährigeS Dienstjubi¬läum zurückblicken.
v ,Während des polnischen Feldzuges und nachder Niederschlagung Polens hatte der Rund¬funk erstmalig zwei große Kriegsauf¬gaben zu lösen : ständige und schnelle In¬formation von Heimat und Front undstete, schlagbereite Lügenabwehr der geg¬nerischen Nundfunlangrisse , verbunden miteiner wahrheitsgemäßen, sicheren uvw

Unterrichtung der Weltöffentlichkeit . Diese Auf .gäbe löste er und sie verblieb ihm auch serner-hin als Hauptfunktton während des ganzenJahres 1940. Aber welche Wandlungen fanddieser Einsatz. War zu Beginn des JahresDeutschland noch von feindlichen oder neutral
erscheinenden Sendern eng umgeben, solockerte sich diese Umklammerung mit dem Ab¬lauf der militärischen und politischen Ereig¬nisse in den Monaten April bis Juni entschei¬dend, so daß auch heute im Aether nur einFeind vorhanden ist : der Kriegsstifter Englandund sein Rundfunk. Aus der von unseren Fein -den im Aether errichteten Front wurden dieSender Frankreichs szum Teils , Belgiens ,Luxemburgs, Hollands und Norwegens her-
ausgebrochen und unter deutsche Leitung ge¬stellt. der dänische Rundfunk arbeitet gleich¬falls unter deutscher Aufsicht. Damit i stfett Kriegsausbruch m e h r a l s e t nhalbes Hundert größerer oder kl ei¬ner er Sender dem deutschen Rund -
funknetz enger ober weiter verbun »den , zum mindesten ober in seiner deutsch-

l)or gQtfe' Heben -OrdnerV

feindlichen Einwirkung lahmgelegt worden.Die politische Entwicklung in Südosteuropa
brachte gleichfalls neue Rundfunkbtndungen anden deutschen und italienischen Rundfunk m- t
sich.

Der deutsche Rundfunk, der übrigens eine
Hörersteigerung von über 1 Million zu ver¬
zeichnen hatte und damit die 15- Mtllionen-
Grenze erreicht , hat seine vielfältigen und nicht
leichten -Aufgaben im vergangenen Jahr er¬füllt. Das bedingte ein ständiges Sichanpassen
an die neuen Bedingungen, eine oft außer¬
ordentliche Leistungssteigerung und eine stete
Bereitschaft . Um ein Beispiel zu nennen : die
Fremösprachendienste vermehrten sich zu Zei¬
ten bis auf über 801 Das bedingte aber auch
besondere technische Maßnahmen im Sender¬
einsatz und der Verteilung der Sendezeilen,eine hohe Beweglichkeit des Programms , das
aus diesem Grunde lange Zeit als Reichspro¬
gramm durchgeführt wurde. An neuen Sende¬
reihen erwähnen wir den Kameradschaftsdienstdas Deutsche Volkskonzert, die 'regelmäßigen
Vorträge über Heer, Luftwaffe und Kriegs¬marine , die politischen Lageberichte des Draht¬
losen Dienstes, die Soldatenliedersendunqenund — wenn auch alt , so doch im neuen Ge¬wände — , das Wunschkonzert für die Wehr¬
macht. Das , was wie bei früheren Gelegenhei¬ten bereits politisches Rundfunksendezeichennannten , wurde ausgebaüt : die England-
fanfare, das Frankreichlied, kurz die rundfunk¬
eigenen Formen von Sondermeldungen , ein¬
schließlich des großen .FrankreichschlußbcrichteSund des Hörberichtes aus Compiegne . der unsallen in Erinnerung bleiben wirb. Als wich¬tigste personelle Veränderung bemerken wir
noch , daß Dr . Herbert E n g l e r zum kommissa¬
rischen Intendanten des Fernsehsenders
ernannt wurde : der Sender führte auch rmJahre 1940 seinen Betrieb pausenlos durch und
brachte eine große Mizabl von ausgezeichneten
künstlerischen und aktuellen Programmen . Die
Zahl der Fernsehempfangsstellen konnte wei¬

terhin vermehrt werden. Abschließend sei dar¬
auf htngewtesen , daß mit Beginn des Winrer-
semesters an den Universitäten Berlin und
Leipzig die rundfunkwiffenschaftltche Arbeit
ausgenommen wurde. .

Der knappe Rückblick konnte nur skizzenhaft
die einzelnen Entwicklungsstufen des Rund¬
funks im Jahre 1940 andeuten. Das kommende
Jahr sieht den deutschen Rundfunk auf breite¬
ster Grundlage gerüstet und fundamenticrt
gegen den einen Feind im Aether Europas :
England . Großbritanniens Sendetürme wer¬
den fallen , wie die seiner ehemaligen Berbün -
deten — und Europas Aetherraum wird vam
Netz der Lüge befreit sein und einer neuen Ent¬
wicklung entgegen gehen können .

K. Wagenführ

Die Wunschkonzerte im -film
„Wunschkonzert -

, ein neuer Film aus unserer Zeit » ist fertig
Eduard von Borsody inszeniert» in Babekrverg

einen neuen Usa -FNm. „Wunschkonzert ' ,
dessen Titel schon verrüt , daß dar groß« Erleben
unserer Tage in chm auf-Ningen wird .

Mit der filmischen Gestaltung des „Wunsch¬
konzerts "

, die Eduard von Borsody in
der Ufastadt Babelsberg vornahm, erklingt
nicht nur die weit und breit bekannte Fan¬
farenmelodie, mit der jedes dieser von Mil¬
lionen Hörern ungeduldig erwarteten und
herzlich aufgenommenenWunschkonzerte eingc -
leitet wird , aufs neue — es ist eine Melodie
des Lebens und der Wirklichkeit unserer Tage
schlechthin, die auS diesem Thema spricht.

Europa mit der Camera erlebt
Kurt Hielscher. der Meister der Photokunst» KV Jahre alt

Am ? Januar 1941 begeht Kurl Hielscher feinen nächst Hauslehrer in Madrid . In den folgen -60. Geburtstag .
ES ist heute keine Streitfrage mehr, ob das

Lichtbild , die Photographie , als Kunstwerk an¬
gesprochen werden kann oder nicht. Kurt
Hielscher hat diese Frage , die einst die Ge¬
müter bewegte , mit seinen Bildwerken eindeu¬
tig beantwortet. Wie er eine Landschaft siebt
und ihre Besonderheiten, die manchem anderen
gar nicht auffallcn, richtig ins Bild bringt , das
ist ohne Zweifel Kunst .

Hielscher ist auf seinem Gebiet
eine einmalige Erscheinung . Der
Photokamera hat schon frühzeitig seine beson¬
dere Liebe gehört. Sie begleitete ihn auf seinen
vielen und ausgedehnten Ferienreisen , die ihn
— vor dem Weltkrieg — in fast sämtliche Län¬
der Europas führten . Er war in Marokko . Al¬
gier . in Tunis , Aegypten und Palästina .Als die Schüsse von Serajewo den Weltkrieg
auslösten, befand sich Hielscher gerade in Spa¬
nien. Ihm , dem Studienrat am Lyzeum Pr .
Stargard (Westpreußen) , standen nur beschei¬
dene Geldmittel zur Verfügung . Um sich sei¬
nen Lebensunterhalt zu verdienen, war ^ r zu-

Der ^ hein - - Vision und Wirklichkeit
Zu dem Buch von A . Paquet und Dr . P . Wolfs

Im Augnst -Bagel -Berlag in Düsseldorf er¬
schien soeben das Buch „DerRhein — Vi¬
sion und Wirklichkeit " von dem be¬
kannten Rciseschriftsteller AlfonS Paquet . In
diesem , dem „Altmeister Wilhelm Schäfer" ge¬widmeten Band entwirft Paquet zunächst ein
großliniges Bild des Rheinstromes als Gan¬
zes , spricht von seiner Bedeutung in der Ge¬
schichte im Wtrtschafts- und im geistigen Leben
unseres Volkes. Schon hier zeigt sich deutlich ,daß der Verfasser verständlicherweise auf den
wenigen Blättern , die er diesem Thema im
Rahmen des ganzen Buches widmet , nur an¬deutet. ohne sich b «j Einzelheiten aufhalten zu
könnem Der weitere Textteil ist dann aufgeteilt
nach den drei Abschnitten , in die man allgemeinden Lauf des Stromes aufteilt : Oberrhein,Mttclrhein und Niederrbein . Wenn Alfons
Paquet auch den eigentlichen Oberrhein wohl
richtig rmt Basel beginnend, jedoch mit Oppen¬
heim abschließend , sicherlich zu weit hinabführt ,da er hier schon in die für den Mittelrhein
charakteristischen Gebiet vorstötzt , so gelingt .es
ihm immerhin, ein großzügig angelegtes Bild
der einzelnen Rheinabschnitte aus einer Mi¬
schung von Geschichte , LandschaftSbeschreibung
und Darstellung des Wirtschaftslebens eben
aus „Vision und Wirklichkeit " zu entwerfen.In einem Eingangskäp-itel wird eine Dampfer¬fahrt von Basel nach Strahburg in der Paquet
eigenen Art beschrieben. Die hat Leben , Stim¬
mung und Atmosphäre, führt am Jsteiner Klotz
und am Kaiserstuhl vorbei bis in den Hafender Stadt im Schatten des Münsters . Dannaber folgt der große Sprung nach Speyer , und
auch rückblickend wird das dazwischenliegendeGebiet nur ganz flüchtig gestreift . Und von
Speyer aus beginnt eigentlich erst unter der
flotten und geschickten Feder Paquets ein Bild
sich in enger Reihenfolge an das andere zureihen. Sehen wir dann im an den Text an¬
schließenden Bildteil,den Dr . Paul Wolff zu¬sammen mit seinem Mitarbeiter Alfred
Tritfchler schuf, daß hier mit Speyer erstdas Bild des Oberrhetns beginnt, so müssenwir bei aller Großzügigkeit und bei allem
Verständnis für die strenge Auswahl des auf
160 Bilder beschränkten Bandes feststellcn, daß
hier Verzicht und Beschränkung zum Mangel
wurden. Sehen wir einmal davon ab , daß sich
gerade die beiden Photographen zahlreiche

Möglichkeiten der stimmungsvollsten Bebilde¬
rung entgehen ließen, daß sie Schaffhaufen, den
Boöensee , den Jsteiner Klotz, den Kaiserftuhl,di« Hänge des Schwarzwaldes, Breisach . Ra¬
statt. ja sogar Straßburg übergingen und vom
Karlsruher Schloß (das sechste Bild ) wohl eine
sehr schöne Aufnahme brachten , sie aber miteiner auf daS Biannheimer Schloß gemünzten
Beschriftung versahen — wo liegt hier daS Ver¬
sehen? — und bringen wir auch Paqu«tS ein¬
leitenden Satz, in dem er von den nur 160

.Bildern spricht, und dann fortfährt „Es könn¬ten doppelt so viele sein , um das Einmalige,Charakteristische des Stromes und der durch
ihn gebildeten und bezwungenen Landschaft inder Fülle ihres Lebens und Treibens darzu-
stellen" das großzügigste Verständnis entgegen ,
so machen wir trotzdem geltend , daß ^in Buch
eine empfindliche Llicke aufweist , wenn es
den Rhein und auch den Oberrhein behandelt,die Autoren aber darauf verzichten , einen ganz
charakteristischen Teil der Rheinlandschaft, die
sogar , die wir uns den Oberrbein »u nennen
gewöhnt haben , mit einzubeziehen . Das um
so mehr, wenn in dem Buch der .^gewichtigste"
Teil des Rheins behandelt wird. Es steht außer
jedem Zweifel, daß es der Feder Paquets ge¬lungen ist, ein anschauliches Bild von den be¬
handelten Teilen des Rheins zu entwerfen,daß er die Linie findet von dem romantischenTeil des Mittelrheins und seinen Weinbergen
zum Industriegebiet deS Niedcrrbeins . Frag¬los erscheinen diese Abschnitte gelungen. DerName Dr . Paul Wolffs bat heute eine solche
Bedeutung , daß man mit ihm automatisch schondie Vorstellung von den gelungendsten . charak¬
teristischsten und stinvnungspollsien Aufnahmen
verbindet. Auch in diesem Rhein - Buch sind wie¬
der Meisterstücke deutscher Photokunst wieder¬
gegeben . Bilder , die sich mit dem Tert zusam¬
men zu einem lebendigen Bild der Rheinlanb -
schaft vereinigen, zu einem Bild , wie es jedenKenner und Liebhaber dieser deutschen Land¬
schaft entzücken wird. Bedauerlich bleibt nur ,daß der OSerrhein mit allen feinen Schön¬heiten, die ihn ja nicht umsonst »u einem der
metsibesuchten deutschen Reifelandschaften mach¬
ten . übergangen wurde, eine Lücke , die sich ineiner Neuauflage leicht wird ausfüllen lassen.Stoff liefert der Oberrhein iedenfais genügenddafür . Günther Röhrdanz.

den Jahren durchkreuzte er Spanien , immer
die Kamera zur Seite . Insgesamt legte er
48 000 Kilometer zurück. In den bedeutendsten
Städten des Landes stellte er Vergrößerungen
seiner Spanienbtlder zur Schau. Diese Ausstel¬
lungen fanden überall begeisterten Zuspruch
In der spanischen Presse wurde Hielscher als
„Entdecker Spaniens " hezeichnet.

Nach dem Weltkriege kehrte Hielscher in seine
deutsche Heimat zurück. Hier stellte er die große
photographische Ausbeute seiner jahrelangen
Spanienwanöerungen in den Museen von Ber¬
lin , Leipzig , Stuttgart und München aus . Der
große Erfolg veranlaßte ihn, sein Bildwerk
„DaS unbekannte Spanien " (1921) herauszu -
geben . Dem König von Spanien gefiel daS
Bildwerk so , baß er Hielscher mit dem Kom¬
mandeurkreuz des Jsabellenordens auszeich¬
nete.

Hielscher hatte nun seine Lebensaufgabe ge¬
funden. In der Folgezeit entstanden seine
Werke über Deutschland (1924) , Italien (192öi ,im gleichen Jahre Die ewige Stadt , Erinne¬
rungen an Rom, über Jugoslawien ( 1926) ,Dänemark , Schweden , Norwegen ( 1931) . Ru¬
mänien ( 1933) , Burgen im Bozener Land
(1937) und Unbekanntes Italien (1939) .

Gehürtig ist Hielscher in Striegau in Schle¬
sien. Er war erst Hilfslehrer in Bunzlau
(Schlesien ) , um dann seinen Posten als Stu¬
dienrat am Lyzeum Pr . Stargard (Westvreu-
ßen ) anzutreten .

Wir wissen , welchen Weg ihn dann sein« be¬
sondere Begabung geführt hat. G. Schrl . (Ho .)

kurze Kulturnachrichten
Max Trapp « Op . 36 „Konzert für Orchester Ar . 2* er¬

lern« soeben in Rotterdam durch dar dortige Philhar¬
monische Orchester unter Leitung von Kapellmeister E .
Flips « seine holländische Erstausführung . In Kür, « wird
dar Stück in Antara unter Leitung von GMD . Prae -
toriur und im Stockholmer Rundfunk erklingen.

Karl Höllcrs in diesem Winter vielaespielte „Passa-
oaglia und Fuge " fand unlängst in Rotterdam (Diri¬
gent E . Flipse) stürmischen Beifall . Im Januar 1941
spielt G. Kulenkampfs erstmalig Höllers „Violinkonzert '
in Holland.

Kurt Hestenbcrgs „Kleine Suite ' findet auch im Aus¬
land starke« Interesse , wie unlängst ein« Rundfunksen-
düng der Radio Omroep in Hilversum und die An¬
nahme der Werkes durch GMD . Praetortur für An¬
kara beweisen.

Wols-Ferrart -Ersolg in Berlin . Das neue „Streich¬
quartett ' von E . Wolf-Ferrari hatte dei seiner Berli¬
ner ErstauMhrung durch da» Schlesische Streichquartett
«inen ungewöhnlichen Ersolg zu verzeichnen.

» amilla Horn — 80 Jahre alt . Am 29 . Dezember
wird der bekannte sudetendeutsche Komponist Kamillo
Horn , der seit Jahrzehnten bereit« in Wien seine
künstlerische Heimat gefunden hat , 80 Jahre alt . » eher
100 Tondichtungen zeugen von der künstlerischen Frucht¬
barkeit der Meister«, der in seinem Schassen immer
volkstümlich blieb und es dabet verstand, vor allem
tu der Sonate neue Wege zu gehen. Kamillo Horn stu¬
dierte am Prager Konservatorium Harfe und war
eistcv der ersten Schüler Anton Bruckners, zu einer
Zeit , als dessen Name noch heftig umstritten war .

L . M.
Erich Harnet gestorben. Nach längerem Leiden starb

am 26. Dezember Professor Dr . Erich Haencl, der
Direktor der hiswrischen Museums , der Gemälde-
Galerie und des Grünen Gewölbe« in Dresden . Ko .

Künstlerisch wcrwollr Knlttirsilme . DI« Prädikat «
künstlerisch wertvoll und volkrbildend , feiertags- und
lugendfrei erhielt der Kultur -Grotzfilm der Ufa „Tier¬
garten Südamerika ' . Di« auszeichnenden Prädikat «
künstlerisch werwoll , volkLbstdend, jugend- und feiertags,
frei und die Bezeichnung Lehrfilm erhielt ferner der Ufa-
« ulttirfilm „Vom Schießen und Treffen ' . W.P.

Neues Museum in Mailand . Mailand erhält ein neuer
Museum . ES wird den Namen „ M useumdeSita .
lieniichen Reiches ' tragen und soll ein« Ergän¬
zung und Erweiterung de » schon bestehenden „MufeumS
für die Naturgeschichte ' bilden . ES ist gestlstet von dem
verstorbenen bedeutenden Naturforscher Marco D«
Marchs. W.P.

Ein „Wunschkonzert " zu verfilmen , das lar-
im wahrsten Sinn des Wortes in der Lust»
seit zum erstenmal diese einzigartige
Veranstaltung des deutschen Rund -
funks durch den Aether ging . Tie Verbin¬
dung zwischen Front und Heimat, Heimat und
Front , die in Deutschland so eng und unlös¬
lich wie nirgends sonst besteht, war mit der
Einführung dieser Wunschkonzerte , womöglich
noch enger und mit einem Schlag für jeder¬
mann sichtbar geworden. In diesen Stunden ,
die man zu Hause und draußen vor den Laut¬
sprechern saß , wurden tausend Fäden geknüpft
und viele Einzelschicksale vor den Ohren von
Millionen in knappen Worten ausgebreitet .
Die Nation war in diesen Stunden Zeuge der
Freude und Wünsche, der Erfüllung und des
Glückes von Menschen , deren Namen sonst un¬
bekannt waren und aus deren Dasein sich doch
erst ergab, was mit dem Wort Gemeinschaft
bezeichnet werden kann . Jeder spürte plötzlich,
daß es in dieser Zeit ein unerhörtes Glück und
das Gefühl unbedingter Sicherheit gab , zu die¬
ser Gemeinschaft , die da aufgerufen wurde, zu
gehören. Die Wunschkonzerte fanden wirklich
das ganze Volk als miterlebenbe und dankbare
Hörerschaft .

Daß der Film hier zupacken mutzte , baß hier
ein zeitnahes und außerordentlich lebendiges
Thema bildlich zu gestalten war , konnte nur
eine Frage der Zeit sein.Eduard von Borsody und Dr . Felix Lützken»
borf. der Dramatiker , haben das Drehbuch zu
dem Film „Wunschkonzert " gemeinsam gear¬beitet.

„Wir wollen keinen Reportagefilm auS dem
Wunschkonzert machen"

, sagt Eduard von Brr »
sody. „sondern die große Idee , die hinter den
Wunschkonzerten steht und ihre unerhörte
Wirkung ausmacht, in einem leben » und schick-
salersüllten Film bildliche Gestalt annehme»
lassen . . ." Das heißt, daß die Kamera —-
die der Meister Franz W e i h m a y r führte —
all das sichtbar werden läßt , waS
ringsum sich begibt , während ein
Wunschkonzert abläuft , daß sich bei
große Konzertsaal weitet und das Auge hin¬
ausblickt in die Welt, in Schützengräben und
Bunker , kleine Wohnungen und Häuser auf
dem Lande und in der Stadt , daß die aber
tausend verborgenen Fäden sichtbar werden, die
dort zusammenlaufen, wo das Mikrophon vor
einer- gebannten Menge von Zuhörern steht
und die Herzen dieser Menschen im gleichen
Rhythmus schlagen.

Eine Sv i e l h and ln n g auS Sem
wirklichen Leben geboren , zieht sich
durch den ganzen Film , doch wäre es verfehl^
sie als Hauptsache zu bezeichnen, denn ebenso
wesentlich für die Wirkung und daS Sichtbar"
werden der Aktualität , für das Auf-die-
Stunde -Reagiercn dieser Beranstaltungen , die
Heinz Goedecke so famos zu lenken weiß
(baß er im Film sich selber spielt, ist selbst¬
verständlich ! ) , sind auch all die vielen Eptso -
den, die sich um das Gerüst der Handlung ran¬
ken und von einem großen Ensemble beste«
Kräfte gespielt werden. —cker .

Lortzing Neubearbeitung
Mark Lothar und Rolf Lauckner bearbeite¬

ten im Aufträge des Reichspropagandaministe¬
riums Lortzings Oper „Casanova" für die
deutsche Bühne neu.

Vom deutschen AnttquariatStvescn . DaS Antiquariat «-
wesen spielt nach wie vor eine erhebliche Rolle iin dertt-
scheu Buchhandel. Insbesondere die wissenfchastlichea
Antiquariate haben ihre Hauptplätz« heute in Berlin ,
Leipzig, München und Wien. In Berlin gibt es 136
Anttquariate , in Leipzig 87 , in Wien 71 und in Mün¬
chen 61 . Nach einer Mitteilung in der 7 . Ausgabe de«
Jnternattonalen AbretzbucheS der Anttquar « wurden 709
Unternehmungen gelöscht und bet mehr als 1060 Fir¬
men Änderungen u»i> Ergänzungen vorgenommen . W .P»

KINDER NAHRUNG

Für Kinder im Alter bis zu 1% Jahren auf die 4 Abschnitte 5 -Ä
der Kinderbrotkorte je eine große Dose in allen Fachgeschäfte*

ftrosdiGre „Ratschlägeeines Arztes**kostenlos
und unverbindlichdurch die

Deutsche Aktiengesellschaftfür Nestle Erzeugnisse
Berlin -Tempelhof

Quartier im Elsas)
Roman von Hans Richter

(3. Fortsetzung)
Wilhelm bleibt auf dem Hof und geht mdem Bauern durch die Ställe . Die Külkönnten sauberer gehalten sein , bei drSchweinen ist nichts auszusetzen , und dFrage nach dem Feld stößt auf Schmierstketten . Der Bauer zeigt in irgendeine Rietung und sagt , dort läge die Wiese für die Kükund in einer anderen gäbe es Kartoffeln, abda wäre nicht viel darauf, man hätte in hie 'ger Gegend viel mit dem Kartoffelkäfer <schaffen . Und drüben am Hang wäre der Weilderg, und wenn man nicht die Wirtschaft hätiwär 's überhaupt schwer mit dem Leben unddiesem Jahr ganz besonders. Erst seien dFranzosen in der Stadt gelegen , und jetzt fettdie Deutschen da . Und an Sommergäste |nicht z» denken .
„Wird auch wicderkommen ", tröstet Wilhelund h«t Mühe , den Mann zu verstehen , de>der redet elsäffer Tütsch und mischt französchc Brocken ein . Bon seinen Leuten wirdpere oder Patron genannt , und davon, wie 'in Deutschland zugeht , weiß er rein gar nich
„Mein lieber Herr "

, sagt er. „Wir hier siim ganzen Elsaß am längsten bei Frankregewesen . Oben, drüben am Hartmannsweil «köpf, da haben sich die Franzosen und i
Deutschen gegenübergelegen im großen Kriund über unsere Stadt haben sie weggeschoss ,aber hereingekommcn sind die Deutschen kmals nicht wieder."

„Dafür sind wir setzt da", entscheidet W
Helm. „Und jetzt bleiben wir ."Otto Lehmgrube ! hat sich zuerst einmal i
Bierverhältnisse vorgenommen. Das Biertrinkbar und unglaublich billig. Dafür wi

schlecht eingeschenkt, und bet Bierdruckapparat
ist verbummelt.

„Die Leute trinken zumeist Wein"
, wird ihm

gesagt.
Daß hier kein Mensch ein« Laube hat, ge¬fällt ihm zuerst gar nicht, aber so einen kleinen

WeinbergSbesttz , daS kann sich Otto schon ganz
schon denken .

„Meine Minna hat einmal Johannisbeer¬wein angesetzt" , erzählt er. „Alles eigeneErnte , war prima ."
Ewald Runge ist zuerst im Münster gewesen

und hat bald den Mann aufgetan« der sich für
die Geschichte der Stadt interessiert. Der Mann
ist Gärtner im Hauptberuf und Liebhaber aus
Passion. Er ist froh, einmal einen Menschen
zu haben , mit dem er über seine Leidenschaften
reden kann, und zuletzt holt er sich die drei
Freunde in sein Haus und setzt ihnen Weinvor.
er stolz. „ „ ,Der Gärtner erzählt von alten Zeidenen die Stadt zu Burgund gehört hoin denen oben auf der Burg der burgiVogt gesessen und die Stadt drangsalieiDir Burg will er einmal erforschen : weinur Zeit hätte.

„Die nehmen wir uns "
, erklärtWarum soll man sich nicht einmal mitRuinen beschäftigen. Auf alle Fälle vheute abend Barbara einen genauenIchicken und ihr ' auftragen , einmalStaatsbibliothek nachzusehen, waS es kdie Stadt gibt . Man kann den Gelehrtallen Soldatseins eben doch nicht verlVon dem Platz vor dem GärtneLhakann man den Weinberg sehen.

„Die kleine Kapelle da . oben , die Hab ich ge¬baut" , erzählt der Gärtner . „Hab jetzt noch
eine ganze Menge Schulden davon, aber wenn
ich am Abend den Steinweg da oben entlang¬
gehe und auf die Stabt sehe , dann denke ich
nicht an die Schulden, sondern ich male mir
aus , wie es früher hier gewesen ist, als die
Bauleute von Eßlingen am Münster geschafft
haben und als die alten Familien noch ihre
Häuser in der Stadt gehabt haben und als die
Burg noch stand . Ja , und dann denk ich -n
den heutigen Krieg und an all das . was zer¬
stört worben ist , und ich meine, wenn es uns
hier in der Stadt nun so gegangen wäre, dann
wäre doch wenigstens einer da , der nachher
Auskunft geben könnte , wie es einmal gewe¬
sen ist , damit man es wieder richtig aufbauen
kann ."

Ewald Runge hört ihm zu und sagt nicht
viel . „Da schreibt unsereins nun dicke Bücher ",denkt er. „Und brüstet sich damit und hat jahre¬
lang studiert, um sie schreiben zu können . Und
dann kommt ein Gärtner und tut alles nur
für seine Stadt , rackert sich ab und wird kaum
anerkannt ." Und eigentlich , denkt er, tragen
diese kleinen Gelehrten uns unser Material
zusammen und haben nichts davon.

Und er beschließt, dem Gärtner , soviel an
ihm ist , zu helfen.

*

Auch Wilhelm hat etwas von dem Besuch bei
dem Gärtner mit nach Haus genommen: er
will den Weg zur Kapelle gehen , und als Sol¬
dat hat er festgestellt, daß die Zeit deS Sonnen¬
untergangs die beste fein muß.Als die Pferde das letztkmal besorgt worden
sind , stößt er die Tür des gemeinsamen Zim¬mers noch einmal auf, ruft hinein, daß er auf
eine Stunde gehe, pfeift Bello und ist fort.Der Weg ist nicht schwer zu finden, man sieht
ja so «inen Weinberg wie eine Landkarte vor
sich liegen. Zuerst ausfallend ist der große Wegda, der auf halber Höhe entlangführt . So weit
man das von unten beurteilen .kann , muß erhinter der Bergkette sanft nach unten führen

und wird wohl mit der Straße , die durch daS
Tal nach oben führt , zusammentreffen. Dann
ist noch ein zweiter Weg da , der steiler an¬
steigt und der wohl hauptsächlich für die Ar¬
beiter im Weinberg bestimmt ist. Ganz in der
Nähe der kleinen Kapelle » die jetzt besonders
schön im Abendlicht daliegt : stoßen die beiden
Wege zusammen. Und diesen Weg beschließtWilhelm zu nehmen .

Zuerst geht es durch eine Tür , als käme
man in Privateigentum , bann steigt der Weg
rasch an und ist so schmal, daß Bello vorher¬trotten muß , und so steinig , wie Wege in Wein¬
bergen eben sind. Aber Wilhelm hat ordent¬
liche Langschäfter an , und denen macht dasnichts aus .

Auch BelloS Pfote» sind längst wieder ge¬hellt.
Bello schnürt , wie eS Jagdhunde so tun , mitder Nase am Boden dahin und ist innerlich

glücklich . Wilhelm blekbt hier und da stoben,tadelt hier den einen Weingutsbesitzer, dessenReben schlecht gehalten und verunkrautet sind,lobt den nächsten, der fleißig war . Muß zwi¬
schendurch verschnaufen , weil ihm die Sonne
auch jetzt noch warm auf den Rücken brennt ,nimmt di« Mütze ab , dreht sich um und stehtaus die Stadt .

Mitten zwischen den Reben erhebt sich , jetztfast in gleicher Höhe , die schlanke Laterne deS
MünsterturmS friedlich strömt daS Wasser des
kleinen Flüßchens durch die Brückenbögenundin der Nähe der Brücke erhebt sich am Wasserein gedrungener Turm , der aussieht, als habeman von ihm aus einmal den Uebergang ge¬
gen anstürmende Feinde verteidigt.Wilhelm sieht das alles, seine Gedanken
gehen aber andere Wege . So , wie er jetzt hier
zwischen zwei Rebstücken entlanggeht, ist er oft
gegangen, nur sind beiderseits nicht Reben ge¬
wachsen, sondern Kartoffeln , Rüben , Korn ober
Hafer. Und genau so hat er den Stand der
Feldsrüchte geprüft. Hier bleibt man an einem
Stock stehen , hebt die Blätter ein wenig hochund steht die Traube » an. Jetzt sind sie noch

klein und grün , aber wer etwas von der Sache
versteht , kann wohl jetzt schon feststellen, ob der
Ansatz gut ober schlecht ist . Im nächsten Jahr
ist sicher Frieden , er wird eine Stelle haben,über die Felder gehen . Im nächsten Jahr : vor-
läufig —

Ja , vorläufig ist eben noch Krieg.An einer Biegung ist der Weg eingerutfcht ,und man muß sehr vorsichtig gehen , um nicht
abzugleiten. Dann wird er steiler, Eidechsen
huschen vor Wilhelms Stiefeln davon. Auch
schon vor Bello, aber es ist unter der Würde
eines Jagdhundes , Eidechsen zu beachten.

Zuletzt kommen Stufen , die Weinstöcke blei¬
ben unten , der Weg hier oben ist breit und gutund läßt die ganze Aussicht frei. Es sind nur
noch wenige Schritte bis zur Kapelle , und vor
der Kapelle steht eine Bank, und auf der Bank
sitzt jemand.

Ein Mädchen ober eine junge Frau .
Wilhelm ist ein bißchen müde von dem unge¬

wohnten Steigen geworben, und er sieht sich
um, ob es noch eine andere Bank gibt. Man
stört nicht gern, wenn jemand so ganz allein
für sich dasitzt. Aber es ist keine andere Bank
in der Nähe, also grüßt Wilhelm militärisch
und setzt sich. Ganz auf die andere Seite .

Und Bello setzt sich ' mit würdigem Gestchtneben ihn.
%

Es ist lange her, daß Wilhelm neben einem
Mädchen gesessen hat, aber er empfindet die
Nähe eines anderen Wesens, bas kein Soldat
ist, ganz angenehm. Und während er so sitzt,überlegt er, wie eS wohl klingen möge , wenn
sie einmal spräche. Nun , bas kann doch so
schwer nicht sein , er wird etwas fragen , was
unverfänglich ist und was man auch fragen
könnte , wenn statt des Mädels ein Mann da-
säße. Etwas , das auf die Gegend bezug hat.Da liegt, wie geschaffen, drüben auf dem Nach¬
barberg eine Ruine mit einem merkwürdigen
Ding drauf , das in der Mitte ein Loch hat .

(Fortsetzung folatj
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Aufbau in Elsässer Kinos
Grundstock für eine organische Weiterentwicklung in 8 Monaten gelegt

Straßburg . Wenn nach rund sechs Monaten
schon von einer gewissen Linie auf dem Ge¬
biete des Lichtspieltheaterwesens tm Elsaß ge -
sprochek werden kann , so ist das wohl in der
Hauptsache dem Umstande zu verdanken , daß
beide Teile , Organisatoren und die Lichtspiel¬
theaterbesitzer des Elsaß , bemüht waren , das
notwendige Verständnis für die zu lösende
Aufgabe aufzubringen . Die französische
Mißwirtschaft , die auf allen Gebieten
des Filmwesens festznstellen war , und einen
Niedergang , besonders des Lichtspieltheaters
zur Folge hatte , brachte es fertig , daß die
Bcsucherziffer gegenüber der Entwicklung in
den deutschen Lichtspieltheatern seit der Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus im
Elsaß einen steten Rückgang zu verzeichnen
hatte .

Obwohl ein großer Teil deutscher Filme in
deutscher Sprache zur Vorführung kam. aller¬
dings mit unterlegtem französischen Text , und
daneben die amerikanische Produktion das
Hauptkontingent der benötigten Filme lieferte ,
erfolgte di« Auswahl der deutschen Filme
selbstverständlich nach GestchtSpunkten . welche
es von vornherein auSschlosten, daß die staats¬
politisch wertvollen und künstlerisch hervor¬
ragenden deutschen Film « zur Vorführung ge¬
langten . Gerade setzt , nachdem nur deutsche
Filme in den elsässischen Lichtspieltheatern zur
Vorführung kommen , kann die Beobachtung
gemacht werden , daß der Elsässer leichte
Unterhaltungsfilme noch vorzieht
und ein mangelndes Interesse für überragende
Filme wie „Postmeister "

. „Robert Koch* usw
sestzustellen ist .

108 Lichtspieltheater führten im Elsaß Vor¬
führungen durch und befanden sich zu einem
großen Teil in einem Zustand , der keines¬
wegs dazu angetan war . das Ansehen des Fil -

mes und die Bedeutung desselben zu heben
oder zu stärken . Daß im Zuge des Aufbaues
selbstverständlich zahlreiche Lichtspieltheater
ihre Tore nicht mehr öffnen konnten , da sie
in architektonischer , kultureller und vor allen
Dingen bau - und feuerpolizeilicher Hinsicht
den im Reiche gültigen Bestimmungen nicht
entsprechen , wurde den Theaterbesitzern , die
im Verlause von einigen Monaten ihre Licht -
spielthcater wieder in Betrieb nehmen durf¬
ten . klar , nachdem sie anläßlich zweier Besich¬
tigungsfahrten durch den benachbarten , Gau
Baden deutsche Lichtspieltheater besichtigen
konnten , und damit in anschaulicher Weise die
Praxis kennen lernten . Der auch auf dem
Gebiete des Filmwesens geschossene Kontakt
zwischen Baden und Elsaß dürste eine wesent¬
liche Erleichterung der weiteren Aufbauarbeit
gewährleisten . Nach sechs Monaten intensiver
Aufbautättgkeit auf dem Gebiete des Film¬
wesens im wieder deutschen Elsaß kann gesagt
werden , daß der Grundstock gelegt ist für einen
sorgfältigen Aufbauplan und eine organische
positive Weiterentwicklung des elsäflischenFtlm -
theaterwesens . Die notwendigen Vorausset¬
zungen dazu sind geschaffen und werden am
Ende auch die an sie geknüpften Erwartungen
voll erfüllen .

Verdunkelung auch im Elsaß
Gtraßbnrg . Der Chef der Zivilverwaltung

im Elsaß — Berwaltungs - und Polizeiabtet -
lung — erläßt eine Verordnung über die Vor¬
bereitung und Durchführung der Berdunke .
lung im Elsaß , wonach die Vorschriften der
achten Durchführungsverordnung zum Lust -
schutzgesetz lVerdunkelungsverordnungs vom
23. 5 . 1838 mit Wirkung vom 1 . 1 . 1841 im
Elsaß in Kraft treten , ebenso die übrigen Be¬
stimmungen des Luftschubgesetzes wie Alarm
usw.

Gesandter Hanns Ludin
Zur Berufung unseres SA .-Obergruppeu»

sührers
Bereits am 4. Januar wird SA .-Obergrup¬

penführer Hanns Ludin die SA .-Gruppe Süd -
west verlosten um seinen Posten als deutscher
Gesandter in Preßburg anzutreten . Hanns
Ludin ist am IN. Juni 1806 in Freiburg im
Breisgau geboren . Wegen seiner nationalso¬
zialistischen Haltung stand er als aktiver Offi¬
zier im Jahre 1V8N vor dem Kriegsgericht , das
ihn zu anderthalb Jahren Festungshaft und
Dienstentlassung verurteilte . Durch ein Gesuch
an den Reichspräsidenten erreichte - er . daß er
bereits nach acht Monaten Festungshaft am
7. Juni 1831 in Rastatt in Freiheit gesetzt
wurde . Nach seinem Ausscheiden aus dem
Heer stellte er sich der Partei aktiv zur Verfü¬
gung . In F r e t b n r g, wo er die Rechte stu -
dtert « , war er gleichzeitig in der nationalsozia¬
listischen Presse tätig . Dann führte er in
Karlsruhe 1833 die SA . -Gruppe Südwest ,
deren Führer er bis zu seiner jetzigen ehren¬
vollen Ernennung als Gesandter in Preßburg
gebttcben ist. Die Berufung , die ihn während

seine« diesjährigen WeihnachtSurlaubeS er¬
reichte — SA .-Obergruppenführer Ludin stand
fett 23. August 1833 im Westen , zuletzt als
Hauptmann und Batteriechef , und wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet — ist ein
neuer Beweis des Vertrauens und der An¬
erkennung , die diesem aktiven nationalsoziali¬
stischen Kämpfer entgegengebracht werben und
die bereits ihren Ausdruck fanden mit seiner
Beförderung zum SA .- Obergruppenführer am
8 . November 1837, der Verleihung des Golde¬
nen Ehrenzeichens der Bewegung am 17. Fe¬
bruar 1888 und deS Blutordens am 24. Fe -
hruar 1888.

Die Persönlichkeit LubinS hat der ganzen
SA . -Gruppe Südwest das Gesicht gegeben . Zu
erwähnen sind die von ihm eingeführten Mor -
genseiern der SA . und hinzuweffen ist auf die
Erfolge , die die Gruppe unter seiner Führung
bei den SA .-Kampfspielen in Nürnberg er¬
rungen hat . Die SÄ .- Gruppe , Südwest wirb
ihren Führer schmerzlich vermißen und auch
dem SÄ .-Obergruppenführer wird der Abschied
von seinen Männern schwer fallen , wenngleich
ihn die neue Aufgabe , die ihm übertragen
wurde , freut .

Vorschau auf den Januar
Kleine Plauderei zum nahenden Jahreswechsel

Diesmal wird der Januar bei seinem Emp¬
fang auf die geräuschvollen Zeremonien von
Feuerwerk und Böllcrschietzen verzichten müs¬
sen, da es die Sicherheit des Reiches verlangt .Er ist deswegen nicht weniger herzlich will¬
kommen . Seinen lateinisch :« Namen hat er
vom Gott Janus bekommen , den die Römer
mit zwei Gesichtern , wovon das eine vorwärts ,das andere nach rückwärts sieht, sich vorstell¬ten . Er steht am Ende und am Beginn und ist
Symbol für die Zweigesichtigkeit aller Dinge .
Unsere Großväter sagten gern : „Es hat alles
seine zwei Seiten "

. Erst recht der Anfang eines
neuen Jahres . Die deutsche Bezeichnung Har¬
tung deutet darauf hin , daß die Witterung
hart und streng sein soll . Deshalb sind Namen
wie Schneemond , Frost - und Eismond für ihn
geläufig . Er soll die Saat mit seinem Winter¬
kleid gut zudecken und durch scharfen Frost alle
schädlichen Keime in der Natur zum Absterben
bringen .

Hans T h o m a , der sich immer liebevoll
mit der Kalendcrpoesie abgegeben hat , stellt ihnals König bar im weißen Mantel mit Zepterund Krone , der sein winterliches Reich be¬
herrscht . Beim Betrachten spürt man förmlichdie Kälte , die von ihm ausgcht , und doch hat
der »estrenge König Jänner auch Züge , die
uns das Herz warm werben lasten , wenn wir
an Eisflächen , Skispuren und Rodelbahnen
denken . Hier lasten wir uns gern vom „Ge-
strengen " beherrschen.

Die Länge des Tages beginnt nun all¬
mählich wieder zuznnehmen . Erst sind es nur
einige Minuten , aber bis zum Monatsende
summieren sie sich zu einer runden Stunde .
Wohl selten hat ein Januar ein bedeutsameres
Jahr bcschloffen und zugleich eröffnet als der von
1841. Möge er das deutsche Volk in das Jahr des
Sieges und der glücklichen Zukunft hinein¬
führen .

Der Bauersmann sieht den Januar oder
Jänner , wie er sagt , besonders auf seinen
Wintercharakter an . Er ist ihm in gewisser
Beziehung der Künder deS ganzen Jahrcs -
wetters . Man sagt , ein schöner Januar bringt
ein gutes Jahr . Er soll klirren vor Kälte und
schneereich sein, denn Jänner ohne Schnee , tut
Saaten und Knospen weh . In bezug auf die
Kälte lagt ein Bauernwort : Januar muß vor
Kälte knacken , wenn die Ernte soll gut sackem
Mit mehr Poesie sagt dasselbe eine alte Bau¬
ernregel : Tanzen im Jänner die Mucken , muß
der Bauer nach Futter gucken . Regen und ge¬
linde Witterung sind nicht gerne gesehen. Im
Jänner viel Regen , ist dem Jahr kein Segen ,oder : Januar warm , baß eS Gott erbarm .
Manche Wetterregeln beschäftigen sich
auch mit Erscheinungen , die an einen bestimm¬
ten Tag gebunden sind . So z . B . St . Maka¬
rius macht es wahr , ob September trüb oder
klar . Fabian und Sebastian treiben den Saft
im Baum hinan . Bringt St , Vinzenz (22. Ja¬
nuars Sonnenschein , bringt er auch viel Korn
und Wein . Im Grunde genommen drücken all
diese Wetterregeln eine uralte Binsenweisheit
aus , daß nämlich für den Bauern ein Winter
zur rechten Zeit ' daS Wertvollste ist , da er dann
vor allen unliebsamen Ueberraschungen im
kommenden Jahr bewahrt bleibt .

Jahreswende und Aberglaube
* Als das germanische deutsche Heidentum

durch das Christentum verdrängt wurde , machte
die Kirche die bisherigen göttlichen Mächte,
die persönliche Erscheinungsformen der Natur¬
mächte anzusehen sind , zu gespenstischen, un¬
heimlichen und verwunschenen Wesen und ver¬
wies sie in das Gebiet deS Unglaubens . deS
ewigen Glaubens , des Aberglaubens . Die
Hauptzeit des Aberglaubens konzentriert sich
auf die Jahreswende , auf die „Zwölften "

, die
aus bas Julfest folgen . In dieser Zeit , beson¬
ders in den zwölf Nächten , baust der wilde Jä¬
ger , und es wird gewrffermaßen die alte heid¬
nische Götterwelt losgebunden : daher ist dies
die Periode für alles heidnische Wesen , für
Zauberei und Wahrsagung . Die neubekehrte
Gemeinde zu schützen , räucherten die christlichen
Priester Kirchen und Kapellen mit den alten
seit Urzeiten überkommenen Räuchermttteln ,
nämlich mit Wacholderbeeren und Baumhar¬
zen . So entstand der Name Nauchnächte , von
dem die Rauhnächte hängen blieben . Die alten ,
dem Wodan zu Ehren gefeierten Julfest waren
mit feierlichen Opferschmäusen verbunden . Zum
Festfeiern gehört nun einmal gut effen und
trinken . Der Kopf deS JuleberS ist feit Wal¬
hallas Zeiten die LieblingSspeife der Götter
und Helden und hat sich seitdem auf deutscher
Erde eingebürgert . In den „Zwölften " werden
von der germanischen Heidenzeit her zu Ehren
der Frau Holle oder Bertha besondere Kuchen
gebacken . Die in Zovfform gebackenen Sem¬

meln , Wecken , Stollen oder Striezeln gehören
zur Frau Holle , die in dieser Zeit in die Häu¬
ser kommt und nachsieht, ob die Frauen und
Mädchen ihre Zöpfe richtig geflochten haben :
widrigenfalls sie ihnen einen „Hollenkopf "
zaust . Dem gebackenen Zopf der Holle entspricht
die Brezel oder Kringel WodanS ein Abbild
des Rades und der Sonne . Zum guten Esten
gebührt sich auch ein guter Trunk : „Die Män¬
ner trinken die Stärke , die Frauen aber die
Schöne" — sagt Sebastian Frank in seinem
„Weltbuch" ( 1567) . — Endlos ist die Reihe der
Rezepte zu Weihnachts - und SUvesterpunschen ,
und jedes wird als bestes und bekömmlichstes
angepricsen .

Den Schluß der „Zwölften " bildet daS
„Grobe Neujahr "

, der DreikönigStag iS. Ja¬
nuars . an dem die ländlichen Dienstboten ein -
stehcn oder wechseln. In Süddeutschland wird
dicser Tag auch „Perchtag " genannt . Zu Ehren
der Frau Bertha , die Segen ausstreuend durch
das Land zieht und durch Verscheuchen der bö¬
sen , Feld und Flur bedrohenden Geister ein
gutes Erntejahr bescheren wird , machen die
Burschen und Mädchen mit Peitschen und Kuh¬
glocken einen ohrenbetäubenden Lärm im Dorf .Neben der heidnischen Göttin stehen die Heili¬
gen drei Könige , deren Anfangsbuchstaben
C . M . B . ( Caspar , Melchior . Valtasar ) mit drei
Kreuzeszeichen in Kreide an die Tür gemaltwerden . Die drei Kreuze könnten Donnar
Hammerzeichen fein . vr . Bötticher .

Kurze Nachrichten aus Baoen
Bad Dürrheim . ( Erfolgreiche Kanin¬

chen z ü ch t e r . j In einer hier abgehaltenen
Versammlung der Kaninchenzüchter des Kreises
Villingen erklärte der Landessachgruvvenvor -
sidende Petri (Neustadt im Schwarzwald ) . daß
der Gau Baden hinsichtlich der Werbung für
die im Krieg so wichtige Kaninchenzucht im gan¬
zen Reich weitaus an der Spitze marschiere .
So seien allein während der Kriegszeit in un¬
serem Gau 420 Vereine neu entstanden und
rund 5080 Mitglieder gewonnen worden . Im
ganzen Reich sei heute die vierfache Zahl von
Kaninchen vorhanden wie 1914.

Vom Belchen . (Wechsel in der Füh¬
rung des Hotel s . j Belchenwirt Josef
Stiefvater , der seit April 1883 das Gasthaus
auf dem Belchen bewirtschaftet , zieht sich nun
in den Ruhestand zurück, nachdem er und seine
Frau bereits das 75. Lebensjahr überschritten
haben . Die Leitung deS Hotels bleibt aber sn
der Familie , da die Tochter . Frau Cläre Ritz
geb. Stiefvater an die Stelle der Eltern tre¬
ten wird .

Konstanz . (Der älteste Einwohner
g e st o r b e n .) Mebtzinalrat Dr . Albert Heine¬
mann , der mit fast 81 Jahren der älteste Ein¬
wohner von Konstanz war , ist in der Nacht
zum Dienstag sanft entschlafen . Mit ihm ist
ein weithin bekannter und geschätzter Mitbür¬
ger und einer der beiden letzten noch lebenden
Ältveteranen aus dem Krieg 1870/76 von un «
geschieden.

Sonftanz . (Todesfall .) Im Alter von 81
Jahren starb hier Medizinalrat Dr . Albert
Äeinemann . Er war der älteteste männliche

Konstanzer Bürger und dürfte auch wohl einer
der ältesten badischen Aerzte gewesen sein.
Nach Abschluß der medizinischen Studien kamDr . Seinemann als Salinenarzt nach Bad
Dürrheim . 1885 wurde er Bezirksarzt in
Bonndorf . 1894 Medizinalrat und dann Be -
zirktsarzt in Achern. In gleicher Eigenschaftkam Dr . Seinemann 1902 nach Konstanz , wo erbis zu seiner Zurruhesetzung wirkte .

Muda » . (Den Brandwunden erle¬
gen . ) Durch Unvorsichtigkeit mit der Petro -
leumlamve war in einem Zigeunerivaaen einBrand entstanden , wobei zwei Kinder derar¬tige Verbrennungen erlitten , daß sie ins Kran¬kenhaus nach Buchen verbracht werden mußten .Nun ist eines der Kinder im Alter von vierJahren den schweren Verletzungen erlegen ,während das ältere Ztqeunermädchen noch in
Lebensgefahr schwebt .

Neunkirchen . (Tragische Folgen einerWette . ) An den Folgen einer unsinnigenWette ist dieser Tage in Neunkirchen ein 18
Jahre alter Bursche gestorben . Er hatte mit
einigen anderen im September dieses Jahres
gewettet , mit voller Kleidung in einen Weiher
zu springen . DicS führte er auch aus und gingobendrein mit den nasten Kleidern nach Vuß .Dabei zog er sich eine schwere Erkältung zu,die nunmehr zu seinem Tode führte .

. Ladenschluß am 31 . Dezember
Nach einer Anordnung deS Finanz , und

Wirtschaftsministers müffen sämtlich« offene
Verkaufsstellen in Baden am 81 . Dezember1840 um 17 Uhr geschloffen werden . Mit Laden -
schluß ist dem Verkaufspersonal freizugeben

ARZNEIMITTEL

DIE PERLE ALLAHS
Sie wiegt 14 -Pfund und ist die größte Perle der Melt . Sie stammt aus einer Rfeferu

DÄdacna , einer Muschel , die ln Korallenriffen der philippinischen Gewässer versteckt lag .

Zunächst gehörte ste einem mohammedanischen Fürsten , der sie mit religiöser Ehrfurcht

verehrte , weil er in ihrem weichen , seidigen Glanz einen turbangeschmückten Kopf entdeckt

zu haben glaubte , der Ähnlichkeit mit dem Vilde Mohammeds hatte . Es wäre ihm als

schwere Sünde erschienen , sie zu verkaufen . Aber im April 1936 , wenige Satire , nachdem

die Perle entdeckt worden war , machte er ste einem amerikanischen Forscher zum Geschenk ,
Ler seinen Sohn von einer sehr schweren und fortgeschrittenen Malaria gerettet hatte . ? m

Dezember 1939 war ste in Nipleg 's Museum auf dem Vroadwag in Hew Pork zu sehen .

Das Mittel , mit dem die Melkung durchgeführt wurde , war Atebrin , ein
^

i rion
^

de^ .
bekannten synthetischen Malacla/Mltteln mit dem Kreuz ,
welche dle Anerkennung der internationalen Missenschaft gefunden
und zahllose beweise ihrer hervorragenden Mirkung geliefert haben .



Sonntag , 29. Dezember 1940 Herführet
Die Erscheinung Erzählung

von Erich Wehmeier
Olsen war ein anderer geworden . Alle Leut«sagten es im Torfe . Und wenn an einemSonntag sich die Burschen und Mädel imTanze wiegten, , während die Alten in derWirtsstube saßen und über den blankgcscheuer-ten Tischen ihren Gedanken nachgingen , soblieb doch ein Schemel frei . Alle erinnerte « sichaber, daß von dort derbe Worte gefallen wa -ren , die wie Fäuste auf die Holzplatte schlu¬gen , - atz alle aufhorchten und in Bewegunggerieten. Und nicht so ohne war das von demOlsen ! Oho , er wußte schon zn reden , wennetm Ur ordentlich was zum Schlucken bekam.Wie ein derbes Stück Holz war dieser Ol¬sen. Nicht wie ein Klotz , der da- zugeschnittenist nicht lebt . Oh nein, bas war er nicht ! Erwar wie ein derbes Stück Holz , das noch tat,was die Natur forderte. Das Holz war wohlsk ^narbt und trug eine harte Rinde , aber esschlug noch Wurzeln , und wenn die Sonnekam, bann keimte auch oft noch eine kleineBlüte auf . Also ein Baum war er. Kein Klotz ,Ein Baum — wie die Erde , von der er lebte .So war der Olsen , Und nicht anders .Und nun hatte sich doch so vieles geändert,und von dem unteren Ende öei Tischesdröhnte kein mächtiges Lachen mehr, die Wir¬tin verkaufte lange nicht mehr so viel vondiesem braunen Gerstensaft, und der Schemelwar auch ohne Bestimmung dort unten . Eswar überhaupt so vieles anders geworden - ,Tie Männer redeten bis in den spätenAbend und tranken und fluchten mehr als ge -

wöhnlich und sahen nichts von dem alten Ol¬sen . der da weiter entfernt hinter den Bülchenkauerte und etwas webmütia auf die lachendeJugend sah , auf die Musik und all den Tanzvom Borgehöft her .Als er von dem kleinen Feldweg abbog , der
sich als schmaler heller Sandstreifen zwischenden Stoppelfeldern entlanaschlängelte. begeg¬nete er dem jungen BreithoU, der pfeifend
untz behaglich an seiner kurzstieliaen Pkeiie
schmauchend des Weges kam. „Man vermißt
dich im Torfe !" saate der Jüngere und setzte
sich mit Ollen auf einen Baumstumpf, DieSonne strähnte letzte Goldläden durch dasAstqewirr. Olsen stützte das breite Kinn insein« mühsam gefalteten braunen Hände ,formte sie zu lausten , als ob er mit etwas
nicht fertig würde, und verhängte seinen Blickmit schweren Lidern. — —Ah ia , wenn derwüßte . . . Er lachte kurz und sah mit einemprüfenden Seitenblick auf Breithoff . — Wieder Bater , nicht wahr ? wie der alte — ach,der liegt schon lange unter der Erde . . . wannwar da? noch ? . . . Hm . eigentlich gleicht er
wohl doch mehr seiner Mutter , ,

. . . ia , das war ein eigenartiger Mensch, die¬ser alte Breithosf — nur Arbeit , Pflicht, immergenau, urteilend , starr urteilend — knapp zu¬geschnittene Gesichtszüge , etwas zu herb etwas
zu gebieterisch. Hm , seltsames Paar damals,die beiden . . . Hatte sie nicht schwarze Augen ?
so tief leuchtend , so träumerisch , . . ? Ja , eswar ein großer Gegensatz zwischen diesen Ehe¬leuten ! — Wie sie immer lächelte , wenn derMann rauh mit seiner Stimme daherpolterte!Wenn er - Nein , einmal hatte sie ein be¬sonderes Lächeln , es war ein tiefer Schmerzdarin , aber doch leuchtend , so tief so wissend , . ,Eigentlich hatte der alte Breithoff nur kräftiggeräuspert, damals . — Geh ! sagte sie leise, under . Olsen löste sich aus ihren Armen und sahzum Klavier hin . an dem sie gesessen hatten,beide — gesessen — geliebt . . Raus ! Nur die¬ses tiefe , kräftige Räuspern , nur dieser eisigeBefehl der Augen zur Tür hin — raus ! — Ja ,sie liebte sehr Musik . . . Es war wohl Herbst ,als sie starb . . . sie starb an der Pflicht , dersie als Frau treu geblieben war . . oder siestarb an ihm , ober an Breithoff , oder . . . siesiarb . . . und die Blätter hingen lose und wie
Allkürlich an kahl sich in die graue , regen¬schwere Luft spreizenden Zweigen, an den ster¬benden Bäumen . — Sehr grau war die Zeit —
fe&r viel Tränen . . . Und es wechselten dieJahre — man vergißt — Zeit ist Vergessen —das ist gut so — sehr gut . . . — „Olsen, wasdu getan , das hat mein Leben schwer gemacht,aber nicht nutzlos !" — und war nicht ein klei¬nes Glück bei diesen Worten , in dem noch im¬mer straff angespannten Gesicht? — die Au¬gen allerdings hatten nichts an Strenge ver¬loren — kalt , abschätzend , urteilend . - Das”>at dem Sterbebett . Nichts vergessen , nichtmrrch die langen Jahre , nichts . Nur aus seinerStarrheit fanatisch aufleuchtend , den letztenWillen zusammenballend — die Augen im Lie¬

ber, irrlichternd , flackernd : Im Schweißedeines Angesichts sollst du dein Brot verdienen— sagt die Bibel . Ich aber sage : Mit deinemBlut sollst du den Acker tränken, doch keineSommer sollen dir erstehn • . . jedes Verbre¬
chen verlangt Sühne , es gibt keine Vergebung,es gibt keine Milde, auch nicht vor dem Herrn—aber sollte dieser sagen : Dir sei Friede , Ol¬sen !. so will ich auf die Erde zurückkommen unddir erscheinen — in einem weißen Gewand , .Olsen - Sein Atem röchelte , verschleimte ,keuchte , schlug noch einmal schrill auf : in einem
weißen Gewand . . .

„Er ist nicht erschienen !" Olsen sah gequältauf. „Er ist nicht erschienen , nicht im wei¬
ßen . . ." Die Worte waren nun stumpf , dürr .Seine Augen dunkelten in tiefen Schatten. Aufseiner Stirn perlten einige Schweißtropfen.

„Olsen !" Die frische Stimme weckte ihn aus,entschleierte seinen Blick — -- Ach , er hatte laut
gesprochen, seine Geschichte erzählt Nun konnteder ja. der Sohn , wie sein Vater . . . Aber erhat doch mehr die Augen von der Mutter , vonder. . . . Dieses tiefe Leuchten , so ruhig , sowissend, so beglückend.

Olsen stand mühsam auf. Er lächelte , lächeltein den Abend , verdunkeste hinter den Bäu¬
men , verschwand.

Breithofs sah ihm nach , überlegend, dann die
Gedanken in einem Entschluß freudig auflok -
kernö . murmelnd : „Er soll den Geist sehen !"
Weitergehend, nachdenklich: „Was einmal war ,ist nebensächlich, — was ist . hat nur Wert ! Was
dem Leben schadet , ist verwerflich , was dem
Leben dient, sollen wir erstreben — anderen da¬
zu helfen . . . Das Leid zeichnete sich m seineZüge — nun soll wieder seine Freude sich indas Land einnarben !" — Sonst lächelte er über
den manchmal merkwürdigen Glauben der
Menschen.

. . . Als Olsen in der Nacht durch die gestal¬
tenlose Schwärze der Wälder taumelte , fand er
plötzlich eine Lichtung und sah über sich den
Himmel, die Sterne . Er sah das anders als
sonst. Seine Lippen bebten und zuckten in lei¬
sen Worten, bis seine Augen übergroß wurden
und einen Nebel sahen , der als Schleier vom
Firmament herab zur Erde schwebte — eine
weiße Geisterbotschaft floß durch das Dunkel,größer werdend, näher kommend , näher —
dann kein Nebel mehr, nur ein Mann — ein
Mann , die Arme weitend . . . Ist es nicht der
Tote — gütig, verzeihend ? — Raunen . Worte
. . . Es wurde still — still in ihm . raumlos ,
glücklich — alles ein Lächeln , alles gut .Träume . . .

Der Tau glitzerte in der Sonne , als er er¬
wachte. Er fand sich auf einer Lichtung , die
Erde grün und duftend um ihn — die Erde,die Sonne . — Nun ist alles gut geworden,alles !

Olsen arbeitet an diesem Tage wie sonst. Das
hatte er auch vorher nicht vergessen . Aber nun
war bas gänzlich anders — nun — und das
war das Neue, das Wunder, kann man sagen ,ja , wahrlich , ein Wunder ! — Nun sang er —
Olsen sang . Manchmal » stimmte es zwar nicht somit der Melodie. Aber er sang mit einer dröh¬
nenden Stimme und — das Wichtigste ! — Mit
dem Herzen.

Er erzählte keinem von seinem Geheimnis,
von der Erscheinung, Und auch Breithofs
schwieg von seinem Wissen und lächelte nur
manchmal über die Einfältigkeit der Menschen.

Am Sonntag stand der Schemel am Tisch in
der Wirtschaft nicht mehr einsam da . Es fielen
gute , herzhafte Worte, die nicht ein verwehen¬
der Rauch waren , die wir kräftige Fäuste auf¬
schlugen. das Wesentlichste formend — und die
auch oft wie eine kleine Blüte aufdufteten an
einem derben Stück Holz , an einem zernarb -
ten Baum , der Wurzeln trieb.

Raubtiere auf dem Operationstisch
Fleischhappen mit Schlafmittel als Chloroformersatz — Die Medizin wird in den

Rachen eingespritzt
allen Vieren sestgebunden werden, kann je¬
doch meist nur örtlich betäubt werben, da bei
einer vollkommenen Narkose die Kontrvllmög-
lichkeiten zu sehr eingeschränkt sind. Bei dem
vierjährigen Löwen einer in Schweidnitz ga¬
stierenden Tierschau, der kürzlich operiert
werden mußte, versuchte der Tierarzt eine an¬
dere Behandlungsmethode. Bei dem unglück¬
lichen „Wüstenkönig " war die Kralle einer
Hinterpranke vollkommen eingewachsen und
verursachte ihm hierdurch große Schmerzen.
Der Tierarzt ließ nun zunächst dem Löwen
einen mitt Schlafmittel getränkten Fleischhap .
pen vorwerfen, worauf der gefährliche „Pa¬
tient" sanft entschlummerte . Dann zog man
die zu behandelnde Pranke durch bas Gitter
des Löwenkäfigs und band sie daran fest . Auf
diese Weise konnte die Operation von außen
und fast ohne Gefahr für den geschickten Tier¬
arzt durchgeführt werden.

Ebenso schwierig wie ein chirurgischer Ein¬
griff ist gewöhnlich die Geburtshilfe be.
Raubtieren , da in diesem Falle das Mutter¬
tier weniger denn je einen Menschen an sich
herankommen läßt . Nur der Wärter , mit dem
es seit Jahren vertraut ist , hat die Möglich¬
keit, ihm zu helfen. Der Tierarzt mutz sich da¬
her bei der Geburtshilfe meist auf gute Rat¬
schläge beschränken, ihre Ausführung aber dem
Wärter überlassen . Bei geringfügigen Krank¬
heitserscheinungen wird die Bchandsung über¬
haupt vom Betreuer der Tiere allein durchge¬
führt . Es ist also durchaus nicht so einfach,etwa einen Löwen zu „pediküren" oder einem
Tigerbaby zur Welt zu verhelfen. zd .

Ein Tierarzt hatte kürzlich im Schwewni-tz (Echte¬
sten ) an dem vierjährigen LSwen einer dort ga -
stierenhen Tierschau ein« ungewöhnlich schwierig «
Operation vorzunehmen , die überraschend gut ver¬
lies .

Wenn Raubtiere „zum Arzt gehen"
, ist oft

das Leben des Medikus weit mehr in Gefahr,als das des Patienten . Dazu kommt noch , baß
zur Behandlung eines derartigen Vierbeiners
ganz andere Instrumente , Methoden und
Hilfsmittel erforderlich sind wie etwa beim
Menschen . Man kann z . B . einem an Hals¬
entzündung leidenden Tiger nicht einfach einen
Eßlöffel voll Medizin cingeben. Doch pflegt
man das Tier dadurch zu überlisten, indem
man in dem Augenblick , in dem es gerade vor
Schmerz und Atemnot den Rachen weit auf¬
sperrt. ihm mit einer Spritze die Medizin bei¬
bringt . Wo dieses Mittel versagt, kann man
jedoch auch einfach dem erkrankten Tier die
Medizin auf das Fell schütten. Wie alle Kat¬
zen pflegen Löwen , Tiger und Leoparden in
diesem Falle die klebrige Flüssigkeit, die ihnen
unangenehm ist , sofort abzulecken , womit ihr
Zweck erfüllt ist .

Junge Löwen müssen übrigens zu ihrer
Kräftigung öfters Lebertran einnehmen. Sie
pfktzgen sich hierbei genau wie kleine Kinder
zu benehmen , denen auch ein Fläschchen Milchlieber wäre als die bitter schmeckende Mixtur .
Was aber tut man, wenn ein Raubtier ope¬riert werden soll ? In diesem Jolle ist natür¬
lich besondere Vorsicht geboten , damit nichtetwa der „Patient " dem Arzt seinerseits zueinem längeren Krankenhausaufenthalt ver-
hilft. Der Löwe ober Tiger mutz daher an

-0ns Denkmal dou Klagenfurt
Run endlich sollte er von der Reise zurück¬

kommen , der letzte Gardedragoner Athanasius.Seit den frühen Morgenstunden blieben keine
Tür und kein Fenster mehr zu, überall sprach
man von dem Alten, der sich mit seinen neun¬
zig Jahren noch einmal ausgemacht hatte, um
die Welt zu sehen. Die müsse anders geworden
sein, sagte er, und also müsse er , bevor er den
letzten Schritt tue , sich noch ein bißchen umtun,damit der liebe Herrgott ihm nicht böse sei.Die Leute dagegen waren anderer Meinung.Sie sagten , er habe sich auf die Reise gemacht,um vielleicht einem zu begegnen von der Bri¬
gade Bredow und der Gardedragoner , die beiBionville den Todesrilt ritten , vielleicht aber
auch, um neue Geschichten mitzubringen . Wenn
er von anno siebzig und einundsiebzig sprach ,dann funkelten nicht nur die Augen der Alten
und Jungen : dann standen die Spicherer Höhenauf. als sei es der Hügel hinter dem Dorfe,die Schlachten von Mars - la -Tour und Grave¬lotte wurden noch einmal geschlagen, der Trom¬
peter von Bionville , den Athanasius gesehen
haben wollte , blies noch einmal, die Kanonendonnerten um Beaumont und Sedan , und beiAmiens und St . Quentin war der Teufel los.Ein Menschenalter später aber öffnete sich die
Hölle selbst . Das war in den Masurischen Seen
im o-stproußischen Land , während dann im We¬
sten über Verdun der Himmel einzustürzen
schien . Und als nun im letzten Kriege die altenNamen wieder aufklangen, da horchte Athana¬
sius , schloß , wie um nach innen zu lauschen,eine Weile die Augen und erzählte dann , als
marschiere er mit. als sei er drin im Jener mit
seinen Enkeln und Urenkeln: und die Stätten ,deren Namen rot sind von Blut , nahmen inder Vorstellung der Horchenden fast Gestalt an:
Und so kamen die Väter und Mütter , die ihreSöhne draußen hatten, auch die Kinder kamen
und die Alten, die schon ans Sterben dachten,und Athanasius erzählte.Nun sollte es wieder so sein. Still war es
im Dorfe geworden , seit der Alte fort war . Die
Tage schienen lang, als habe sie jemand an¬
gestückelt, und die Nächte mochten noch länger
sein. Was Wunder , daß der alte Tobias heute
schon um Mitternacht sein Horn aus der Truhe
holte , zwei Schimmel vor die Karosserie span¬nen ließ und dem letzten Gardedragoner bis
zur Wogscheide entgegenfuür! Er wäre , so
meinte er nachher im Dorfkrug , bss ans Ende
der Welt gefahren und hätte geblasen , und die
Mütter , in deren Gesichtern noch das Schwei¬
gen der letzten Wochen war , vielleicht auch das
Bangen um ihre Söhne , nickten Tobias zu.

Die ganze weit im SetzkastenWo di« Schwarze Kunst Orgien feiert — Leipzig setzt alle Schriften der Welt
tut

^ ein modern denkender Wahabiton-
§5^ t> der in Er Rijad oder Medina im weitenWüstenland Arabiens plötzlich auf den Gedan¬ken verfällt, seine Erlebnisse in einem Büch¬lein niederzulegen ? Hm , das ist schwer zusagen , wenn man nicht sicher weiß , daß derBeduinenhauptling jemals etwas von derWeltsprachen -Druckerei in Leipzig gehört hat,

^ ^ asten fast alle auf dem ganzenvorkommenden Schristzeichen ber -
?* " • m , nehmen wir an. daß Herr Ahmede,net von jenen fortschrittlich ge -
^ " Uten Männern Arabiens ist. die schon ein

a” iWÖCn und denen es nichts8 't - daß es in Deutschland Wun-dermasihinen gibt , die selbst die schwierigenarabischen Lettern mederzuschreiben und inDruckzeilen zu gießen vermögenDamit ist beileibe nicht viel gesagt denn inEuropas seltsamster Buchdruckerei geben sich iaalle Sprachen der Welt ei « Stelldichein Nie
"

mand vermag die Jünger der Schwarzen Kunstin Verlegenheit zu bringen, der Japaner mitseinen zahllosen Schristzeichen ebenso wenigwie Staatsmänner und Wissenschaftler dieZeitschriften . Hefte . Bücher und Werke in
'
mon¬golischer. georgischer , kanaresischer oder gar inphönizischer Keilschrift oder altägyptischen

Der einfachste Weg,
die Zähne gesund zu erhalten :

die richtige Zahnpflege .

chlorodönt

Hieroglyphen gedruckt haben wollen . Bitte , wieSie belieben !
Wahrhaftig, ein babylonisches Sprachengewirr

ist es . das in diesen großen Räumen herrscht
und man muß immer wieder die Männer im
blauen Arbeitsmittel bewundern, die es fertig
bringen , die wunderlichsten Drucktypen mit
flinker Hand zu Sätzen zu ordnen, ohne nur
einen Augenblick die Stirne kraus zu ziehen .
Aber sehen wir uns die Leute einmal näher
an ! Da sitzt ein Mann vor der Setzmaschine,den man von weitem schon als einen echtenAraber erkennen kann . Man merkt , die Mut¬
tersprache macht ihm Spaß . Aber auch mit Alt-
türkisch und Persisch weiß er sich zu Helsen ,während ein anderer Setzer gerade Runen und
Hieroglyphen für ein wissenschaftliches Werk zu
einem Schriftbild ordnet. Dort müht sich ein
Mann mit koptischen Buchstaben ab , hier reihteiner die wundervollen tibetanischen Zeichenfür den Druck eines Gebetbuches für ein Lama¬
kloster aneinander . Einfache Schriftsetzer sind
es nur , die . mit dem „Winkel " in der Hand,vor den langen Setzkästen stehen, aber man
höre und staune : manche gibt es unter ihnen,die mit 70—80 Sprachen umzugehen vermögen.Fast alle Universitäten Europas und nicht
wenige wissenschaftliche Institute fremder Erd¬teile wenden sich mit ihren Anliegen nach Leist¬
est, ja , von allen Ecken und Enden der Weltlaufen in dieser Druckerei die Aufträge ein .die von diesem Großbetrieb mit bewunderns¬werter Schnelligkeit und Gewissenhaftigkeit er.ledigt werden.

Scheich Seif Azad in Teheran eineZeitschrift über iranische Kultur und iranischesLeben heraus . Gewiß fäiwe er in der persi¬schen Hauptstadt eine Druckerei , die diese Ar¬beit übernehmen könnte . - besonderen Wün¬schen und Anforderungen aber ist nur dasweltbedeutende Unternehmen in Leipzig ge¬wachsen, in dem die Schwarze Kunst wahre&uabtt und Hexenwerre vollbringt. »d.

Ob Athanasius bewegt war von solcher Heim¬
kehr ? Er saß , die im Schob gefalteten Hände
fast mit dem Barte berührend , und sagte nichts
Und erst als Tobias meinte, des Schweigens
sei genug gewesen , er möge nur erzählen, es
sei ja Jeiertag heute für das Dorf , da hob
der Alte den Kopf. Es war sonderbar anzu¬
sehen, wie aus dem Acker , den das Leben aus
seinem Gesichte gemacht hatte, eine Wärme zu
strömen begann, wie sie die Leute früher nie
beobachtet hotten, obwohl sie sein Gesicht besserkannten als das ihre. Daß auch das Leuchtenin seinen Augen heller geworden war . mochtedaher wohl kaum einem auffallen.

Erzählt ! drängte Tobias .
Da Hub Athanasius an . Er habe es gewußt,

sagte er, daß er noch einmal habe fort müssen.Von Schlachten habe er ihnen erzählt und von
Siegen , von Regimentern , die mit einem Liebe
auf den Lippen in den Tod gegangen seien,von der Erde, die aufgeschrien habe , und vieles
mehr, aber von einem Denkmal habe er ihnen
nicht erzählt, und das wolle esc jetzt tun.

«rrzahlung
von Hanns Gott schalt

Denkmal? dachte Tobias . Hier tm Dorfewar doch auch eines. Viele Namen standendarauf , und viele Mütter standen oft betenddavor. Was nur sollte es um das Denkmal
sein ?

Athanasius wartete nicht, bis Tobias seinen
Gedanken zu Ende gedacht hatte. Er sagte, dasDenkmal, von dem er spreche , stehe in einer
Stadt , die sich Klagensurt nenne. Schlicht seidas Denkmal wie viele andere auch, aber noch
schlichter sei da zu lesen : ,L)om Kärntner Feld¬
jägerbataillon Nr . 8 sind im Weltkrieg in
Treue für Heimat und Volk auf dem Felde der
Ehre gefallen : 38 Offiziere und 1221 Jäger
und Unteroffiziere." Und ein wenig unterhalb
dieser Zeilen heiße es dann : „Bon dieser Stelle
aus zog das Feldjägerbcttaillon Nr . 8 am
10. August 1014 mit 38 Offizieren wnd 1222
Mann in den Weltkrieg."

Hier schwieg Athanasius, der letzte Garde¬
dragoner. Und .während Tobias sich nach vorn
bog. als horchte er den Worten nach, sahen sich
die Mütter an und gingen dann , »m morgen
wiederzu kommen .

Der Wink des Schicksals Historische Skizze
von Walter P e r s i ch

Bei einer Rundfahrt durch die Stadt hatte
die Kaiserin Maria Theresia in der Auslagedes Meisters Melchior Kanbl ein Paar mit
eigentümlichen Goldstickereien verzierte Hand¬
schuhe gesehen . Für den 5. November war
ein Diplomatenempfang vorgesehen . Kandl
wurde heauftragt , zwei Handschuhe von ganz
besonderer Pracht für diesen Tag anzufertigen.Der Meister erschien am vorhergehenden
Nachmittag zur Anprobe in den GemächernIhrer Majestät.

Maria Theresia hielt die Hände vor den
Spiegel , um nochmals genauestens Sitz und
Form zu überprüfen.Eine der großen Jlügeltüren ging auf. Her¬ein stürmte ein Offizier, dessen Uniform mit
den Schmutzspuren eines langen Rittes bedeckt
war.

Mit vor Erstaunen hochgezogenen Brauen
nahm die Kaiserin das Schreiben des Offiziers
entgegen .

„Frankreich!" murmelte sie —, „Jrieden mit
Preußen —, welch ein Verrat ! Nun , HerrLeutnant , Sie schweigen! Ahnen Sie , für welchfurchtbare Nachricht Sie Ihr Leben eingesetzthaben ?"

Schweratmend salutierte der Angeredete und
meldete :

„Majestät, Graf Kaunitz trug mir nochMündliches auf !"
„So rede Er !"
„Euer Majestät, so sagte der Garaf , mögenam morgigen Tage alle Mittel anwenden, um

neue Verbündete gegen Preußen zu mobilisie¬ren . Hörst du , mein Sohn , fügte er hinzu:
wohlverstanden — Alle ! Der russische Ge¬sandte — "

Weiter kam er nicht. Er schlug schwer zuBoden. Blut strömte aus einer Halswundeüber seine Uniform. Maria Theresia beugte
sich zu dem jungen Menschen hinab. Sie winkte
der Kammerfrau .

„Schnell ! Die Preußen müssen ihn angeschos¬
sen haben . Er gehört ins Spital !" Zart küßte
sie ihm die Stirn . '

Bediente trugen den Leutnant hinaus . Un¬
merklich wollte Kandl sich zurückztehen . Die
Kaiserin rief ihn zurück.

„Und ich freute mich schon Seiner Arbeit,Meister ! Soll ich unter so tragischen Umstän¬
den morgen' schön und geschmückt erscheinen
oder mit der Miene einer gebrochenen Jrau
— einer Witwe des Glücks ? Dieser unersätt¬
liche Jriedrich wird gen Wien marschieren !
Kandl, Er muß mir die Wahrheit sagen . —
Was soll ich tun ?"

„Frieden schließen. Majestät !" erwiderte
Kanbl fest.

„Schlesien ausliefern ? Die Schlesier lieben
mich doch — nun , weshalb macht Er ein soungläubiges Gesicht ?"

„Majestät wollen gütigst verzeihen — Euer
Majestät werden nur durch Akten über die
Stimmung in den Landen unterrichtet. Das
Volk hofft auf ein Ende des Krieges, der schon
so viele Opfer forderte ! Meine Tochter , einetreue Untertanin Euer Majestät, ist in Bres¬lau verheiratet . Ich habe sie besucht und ae-
hört , wie die Leute auf den Straßen , in der
Extrapost, die Bürger , die Beamten , die Bau¬
ern reden. Im Herzen ist Schlesien längst
preußisch — die Taten des Königs eroberten
ihm das Volk , nachdem seine Truppen das
Land erobert hatten !"

Vergebens gab die Kammerfrau dem Hand¬
schuhmacher Zeichen , er solle schweigen. Maria
Theresia wehrte ihrer Vertrauten .

„Laß nur , ich will die ganze Wahrheit wissen!
Er, Meister, bestätigt mir aber doch, daß das

Volk mich liebe — will Er die Schlesier aus¬
nehmen ? Will Er mir erzählen, daß sie diesenZwerg aus Potsdam , diesen Mann mit dem
harten Herzen lieber zum Herrscher haben ?"

Kandl blickt die Kaiserin ruhig an.
„Euer Majestät sind eine Frau — Frauenwerden geliebt, verehrt , bewundert und ver¬wöhnt. Der Preußenkönig ist ein Mann , dermit Musketieren und Husaren im Feldlagerden letzten Bissen Brot teilt . Und das — Ma¬

jestät — das eben zwingt das Volk : das ver¬leiht ihm die wunderbare Macht , die Herzen
zu begeistern .

"
Kandl wartete geduldig auf das Zeichen der

Entlassung. Dann , als die Kaiserin ihm den
Kopf zuwandte, sah er Tränen in ihren Augen.Bei dem Diplomatenempfang verkündeteMaria Theresia den anwesenden Botschafternund Gesandten stolz erhobenen HaupteS:

„Wir haben beschlossen , mit Preußen die an¬
gebotene Waffenruhe abzuschließen und da¬
durch den Weg zum Jrieden zu ebnen !"

Der plötzliche Entschluß der Herrscherin
überraschte die würdigen Vertreter der Mächte ,besonders England , das den Krieg auf dem
Festland gern verlängert gesehen hätte. Wie
sehr aber wären die Diplomaten verwundert
gewesen , hätten sie erfahren , daß ein wahr¬heitsliebender Handschuhmacher aus der Wie¬ner Vorstadt den letzten Anstoß dazu gegebenhatte.

Große Männer auf kleinen Bildern
Dt« Deutsche Reichspost gib , jetzt Gedenkmarken

mit bcm Kopfbill, Emil von Behrings heraus ,der vor nunmehr fünfzig Jahren die Derum-
iherapi « begründete

Beginnen wir unseren kulturgeschichtlichen
Rückblick bei den früheren Bundesstaaten !
Ihre Briefmarken zeigen oft den Kopf des je¬weiligen Herrschers, wie z . B . in Bayern , wo
die im Jahre 1911 nach Entwürfen von Pro¬
fessor A . von Kaulbach zum 90. Geburtstag und
25jährigen Regierungsjubiläum des Prinzre -
aenten Luitpold ausgegebenen Postwertzeichen
im Nennbetrag von drei Pfennigen bis zu
zwanzig Mark einen teilweise recht beträcht¬
lichen Sammlerwert erlangten . In Preußenaber hat man in den Jahren 1850—1857 KönigFriedrich Wilhelm IV„ in Sachsen 1851 KönigJriedrich August II . und von 1855—1873 KönigJohann auf Briefmarken dargestellt. Diese
Postwertzeichen werdest im Handel bis zu hun¬dert Reichsmark bezahlt und ein bestimmter
Fehldruck davon hat sogar einen Liebhaberwertvon nicht weniger als 7500 Mark . In Württem¬
berg wurden am 6. Oktober 1916 Gedenkmarken
zum 25jährigen Regierungsjubiläum KönigWilhelms II . mit dem Äopfbild dieses Herr¬
schers ausaeaeben.

Das Deutsche Reich schuf anläßlich des 50-
jährigen Bestehens des Weltpostvereins 1924
Gedenkmarken mit dem Porträt des General -
postmcisters Heinrich von Stephan . Eine ge¬
schichtlich und künstlerisch besonders denkwür¬
dige Briefmarkenserie wurde am 1 . Oktober
1926 herausgegeben. Sie zeigt in Nennbeträ¬
gen von drei bis zu achtzig Pfennigen und
interessanten Farbabstufungen von dunkel¬braun über karmin, grünschiefer , zinnober,olivgrün und violett bis lilabraun berühmte
deutsche Dichter, Maler , Musiker und Philo¬
sophen. Die Reihe wird von Goethe und Schil¬ler eröffnet, dann folgen Kant , Beethoven.Leffing , Lerbnitz, Bach und Dürer . AIS einzigerFeldherr und Staatsmann ist in dieser Ge¬
sellschaft überragender Geistesgrößen Friedrichder Große vertreten .

Besonders oft erscheint der verewigte Ge¬
neralfeldmarschall und Reichspräsident Paul
von Hindenburg auf Briefmarken , die zum Teil
heute noch im Verkehr sind . Auch der Führertritt uns auf neueren Postwertzeichen wie bei¬
spielsweise den schönen Sondermarken vomReichsparteitag in Nürnberg entgegen. Ihre
altehrwürdige Tradition , große Männer auf
Briefmarken darzustellen, die sie von den frühe¬ren deutschen Bundesstaaten übernommen hat ,will die Reichspost auch in der Gegenwart und
Zukunft pflegen. Daher hat sie jetzt Gedenk¬marken mit dem Kopfbild Emil von Behrings
herausgebracht, des genialen Vorkämpfers ge¬
gen Diphtherie und Wundstarrkrampf, der vornunmehr fünfzig Jahren die Serumtherapiebegründete. zb.

Jm Hauptquartier des filten fritz
Schlachtenlärm vor Schloß Troja — Veit Harlan filmt in Prag — Außenaufnahmen

für den Tobis -Film „Der große König "

Nordöstlich von Prag , abseits vom Groß-
stabtrummel, liegt in unmittelbarer Nähe derMoldau , das Schlößchen Troja . Graf
Sternberg hatte es einst, als es noch von Wein¬
gärten umgeben war , zu seinem Landsitz er¬koren . Den architektonischen Wert erhielt dasGebäude allerdings erst viel später, als es de:berühmte Barockmetster Mathias Braun miteiner kunstvollen Freitreppe verzierte . In die¬
sem stillen Winkel , der nur selten von Sonn -
tagsspaziergängern bevölkert wird, war es in
den ersten Dezembertagen plötzlich lebhaft ge¬worden. Nachdem tagsüber große Scheinwerfer
herbeigeschafft , Leitungsstücke montiert und bas
übliche Rüstzeug zu Filmaufnahmen aufgestelltworden war . bevölkerten nach Einbruch der
Dunkelheit plötzlich friderizianische Soldaten
die Umgebung des Schlosses. Schließlich er¬
kannte man Friedrichden Großen : Otto Gebühr
gab ihn mit unnachahmlicher Echtheit und Na¬
türlichkeit .

Veit Harlan , der Drehbuchautor und
Spielleiter , gibt gerade die letzten Anweisungen
zu den Ausnahmen für den Tobis -Film „D e r
grobe König "

, der einer der gewaltigsten
Filme des kommenden Jahres zu werden ver¬
spricht. Unter den übrigen Darstellern sieht
man Kristina Söderbaum . Paul W ester -
meier , Gustav Fröhlich . Hans Nielsen
und Harry Hart . Das Schloß Troja bildet
den Hintergrund zum Hauptquartier des Gro¬
ßen Königs vor der Schlacht bei Schweidnitz im
dritten Schlesischen Kriege. Veit Harlan , der
den Film bis in alle Einzelheiten vorbereitet
hat , ist stolz, dieses herrliche Gelände in P 'nn
gefunden zu haben . Mit dem Kameramann
M o n d i kontrollieren sie scharf den Ablauf der
Szenen . Immer wieder werden sie wiederholt,
verbessert, ausgefeilt. Mau steht, mit welcher

Begeisterung hier alles am Werk ist . wie jeder
einzelne mitgeht und sein ganzes Können ein¬
setzt, um an der Gestaltung dieses für unsere
Zeit symbolischen Filmwerkes mitzuhelfen.

Wenige Tage später ist Harlan mit keinen
Mitarbeitern westlich von Prag , auf einem
Bergabhang hinter den Barrandov - Ftlm -
ateliers , zu finden. Es gilt , die in Döberitz be¬
gonnenen Schlachtenszenen zu ergänzen. Die
rund 450 „Bernburger "

, die zum Teil um Koks¬
öfen geschart auf der Wiese stehen, sind diesmal
ganz neuzeitlich ausgestattet. Sie haben sich
ihre Feldküchen mitgebracht und manche laben
sich bereits an einem kräftigen „Schlag"

. Nur
wenn einem die Minusgrade schon arg in die
Beine gefahren sind , nimmt er seinen feld¬
grauen oder graugrünen Mantel , und erstdann erkennt man die Männer der deutschen
Polizei oder Pioniere der Wehrmacht , die hierals Soldaten des Alten Fritz mitspielen.Wenn Pfeifsignale aufschrillen , eilen die Sol¬
daten vor die großen Scheinwerferramven,nehmen ihre Fahnen in die Hand und hörenauf die Anleitungen , die Veit Harlan mit
einem Sprechtrichter über den Hang ihnen zu¬
ruft . Dann plötzlich stürmen sie los , durch Ka¬
nonendonner und Rauch , — Soldaten des
Groben Königs. So geht es mehrere Nachte
durch, und wenn die Bewohner am Morgen
nach .den Spuren des nächtlichen Schlachtcn -
lärms und des Kanonendonners suchen , finden
sie nur leere Wiesen vor. he.
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lum täglichenWaschen̂W0fmy
* die seit 30 Jahren

natürllch-mllde

Seasand -Mandelkleie
- für «ehr Empfindliche auchohne Seesand-

c-'

Unsere Christ« ! hat ein gesundes
Brüderchen bekommen .

, 43° In dankbarer Freude

Erika Heinzeimann
geb Gunkel

Max Heinzeimann
z . Zt . Im Felde

Karlsruhe, den 27. Dezember 1940 (9145 )
Privatklinik Dr. Stahl, WeinbrennerstraBe 7.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Hermann Widmann
Anneliese Widmann

geb . Lutz

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1940
Kaiserstr. 114 Essenweinstr. 32

48618

Walfer Genfer
Elsa Genfer

geb . Jung

Vermählte

40683

z. Zt. Im Feld* Karlsruhe
Leopoldstr . 40

2* . Dezember 1940

Wir haben uns am aS. Dezember tg4o vermihlt

Dr . med. 6Hudi ßllffeT

{Martha Juffer geb. Rei&ert

*. Zt in einem Reseroelazarett Karlsruhe
NuUntr . St

Statt Kartaal

Ibra Vermählung zeigen an (9027 )
Sieuerasslafenf Karl Seiffer

Hilde Seiffer
gab . Vogel

Karlsruhe, den 28. Dezember 1940

Ihre Vermählung geben bekannt (4*758

Günther Herth
ff -Obsriturmführ ^r

4 K».-Chof In d«r Waff#n- ^

Rosemarie Herth
geb . Wunder

Bretlau , d« n 28 . D» z*mb* r 1940

- — _

Itu« Vermählung geben bekannt (51M)

Heinz Stoewer Dipi .-tng.
Gr ^ tl Stoewer geb . Gugelmeler

Dezember 1940

WOrzburg
Kantstra&e 43 Gaggenau , Murgtal

ZappalinstraSa 12

Wir haben uns verlobt

Hanna Heidf
Erich Friedle

Staflort
WelngarlenstraSa 12

Leutnant In elnam Artl .-Regiment

29. Dezember 1940

z. Zt Im Felda
(KU )

r
Wir haben unt verlobt (9154 )

ANNY LOHR
HANS REIFF

.Laulnant In alnam Infantarla -Ragimant

Walhnachtan 1940
Andamach a . Rhain
BachstraOe 4 Karlsruha

Bltmarckstrafie p5

Gabriele Elser
(Dr. med. cRudolf Hinterer

Verlobte

J

Karlsruha-Durlaeh
Rlttnertstraße 11

Fralburg I. Br.
lerchanstraßa 14

V 8148

Heirat
Jadar EhawlHlga soll «« unsar mich
bcblld . Interess. BOohlaln , W« zum Du*
kanncnl Zuaandg. dlskrctm . B. dlng „ n. u. n
Varaohlig. unvsrblndl.gcfl. M: V-.Vornam «
B, Geburtsdatumerb.: An den erfolgreichen
* - B t • A Berlin SW 11/12
(jUldCMUtQ ' Schließfach 44

Ged . » rt .. 36 3 .. 170 orr. , beruf *.
« t„ dl * Sdti »W..Ledrei1n . ttdtuz . u
fportl ., 20 000 RM 8 «rm „ erfehnt
dksd . geb . tatb .

Lebenskameraden
vis cd . 37 3 „ J . ® rttnhfl . einer At -
tnfl « Heime * . Evirftgem auifliört ,
Btldrufchr . u . Sustchg . ftrengstt . Dis¬
kret unter . 68980 an den Führer *
Berta «, Katt - ouh«.

VVOLFGANG ZIEGLER
ttaatl . gepr . Dentist

ANNELIESE ZIEGLER
gab . Rapp

Vermählte
3 z . Zt . Im Fatda

V_ _
Karlsruhe, Karlstr. 98

Wir haben uns verlobt

Irmg -ard Kienzier

Welfer Gabriel
Uffx ., z . ZI. Im Falda

Walhnachtan 1940
KARLSRUHE
DralsstraBa 2

(9099 )
BEESKOW

In der Mark

9 cittSeVmsfandsltIeidei !
die immer passen , ges geschützt , punkttrei

nur Bezugschein für Stoff erforderlich .
Anna $ 2aupp K. ,i. ,uh«

^ Karlstr IM , pt „ Haltasl »alchsslr , IrUhar aassag s
^j

Aus dem Felde zu rück !

Dr.med . Carlos Schlcipcn
Facharzt für Orthopädie
n .orthopädifche Chirurgie

Karlsruhe Kaiserstr. 140
Wiederaufnahme der Praxis ab 2. Januar 1941

48863

Bei V&uxbpfunQ
Ist nldit nur dla Verdauung gasWrt,
auch das Blut wird vargHtat. Kop4-

u. Krauzschmarzan, Hämorrhoiden̂
Obalkall, bleicher u. umalnar Tain»
sind dla Folge . Manfühl» *i<* "ü

f
*!

und verdrossen, « Itar als nusn Ist.
Da hilft Darmol, dann « wl

f
w

Itfjlich u. mild - schmeckt wlaS ^
O-

kolada. Darmol,das AbfOhrmWal dar
Familie, Ist sparsam und preiswarh
In Apofh. u. Drog. RM -74u RM1J»

DARMOL
die gute Abführ-Schokolade
32 -3Lbrt««r . in sttderer Stellung ,

hupt aefundes . büuSttche * aebstdete*
Mädel

VoMchldnk . ea . 1 .68 ar . . !<>% . von
anaenebm . Aeufi u natürt. Wesen .Aus« Bistvziiftftrlften uni 1* 40655an den Mhrer - Verlaa . ÜarlSrud«.

Äeiral.
Sri, . siinfziflezfn . oh . And ., Part) .,febr lufldl. Ericbvm. . häuslich. lehnt

(Ich nach einem eia Helm mit cha<
ralieri. Herrn In aestch . Stelluna.
^ Siefchrmen erbitte an den Sührer-
verldia »arlSrube unter D 49653 .

Heirat .
Su«ve für mein« freue Stütze. 45 3 „
ev . . amgenehmer Neuster «* . tüchtig
im HouSbolt. einen LebenSflelLhrten
in ücherer Sielluna: bevor,ug > miitt .Beamter .stustcbrlncn unter B 49658
an den SLbrer - Verlaa Karlsruhe.

Lieb» und Treu «
rsrbundsn mit«nsr sorgfältige«
WsM sind Fundamcrrti gUckl.
Ehsn. Tsuttnds fanden «ick
schon (Brett irntsrc ahbewihrts
dbsr20Jnhia srpraMs dhfcrats
Einrichtung. AuskunftkcaWnloa

anuland - Brlaf - Bsnd D HaiuikaBB
Schüaßfseh «02

rl . 36 3 . . ivmv Erich, hfiuriich
ich! auf di«i . Wea«. da e*" . eti

Höh. Beamter
30 3 -, flute Er
Icheinnng . lucht
Mädel au« guter
Familie m . enstpr.
Bildung zw. bald.
Heirat kennen «u
lernen . Näh . unt.
N St. 453 DE« .

Staatsbeamter,
Ing . , 38 I groß,
schlank, dunkel , gl .
Acnhere, wünscht
sich geeignete

Lebendgefährtin .
Näherei nmer
N » 454 DE» .

(Uerverbelchutzat
m . 3000 M . Sin .
komm 45 Fahre ,
gute Erschein,, ver¬
mögend .- alleiniteh. ,
sucht gebitd . Dame
zwecks bald. She.
Nähere« unter
« St. 456 TEB .

Höh. Beamter
Ende so. gute Er .
schein. , rüstig. io-
lide beste Verhali .
niste , sucht liebe
Lebensgefährtin .
Nähere« unter
X St 456 DE« .

Nähere» ) (49727)
D . ffi. B .

W . Mahrmann
Mannheim , M 3, Sa

Die erfolgreiche
(khe. Anbahnung.

Nett ., 18jähr. Mädel ,
kchlank, d' blond, foL.,
wünscht eins . Herrn
zwecks Heirat kennen ,
zulernen . (9203 )

Briefe unter 1391
Institut Unbehang,

Karlsruhe ,
Safienftraste 120.

Der Weg
zum Erfolg
geh! über die An.
zeige xm „ Führer -
der mit feiner über«
ragenden kerbtet *
rung — tn Karls -
ruhe liest ihn last
lebe Familie — nach¬
haltigen Anzeigen,
erfolg gewährleist«

NenjahrSwunsch!
Möchte gerne verhei.
rare! sein mit symp .
gebild . Herrn in be¬
ster Anstellung. Alter
bis zu 35 I . . der
Interesse an allem
Schönen hat u . dem
ich liebev . Gefährtin
sein darf . Bin 26 I .
alt e kath .. gr . statt! .
Ericheing. Besitze sch.
Ausst.,Möbel u . Ber-
mögen . Bildzuschrift,
erdet, um . D 49676
an Führ .-Verl . Khe .

Fräulein
vom Lande^ i . Haus¬
halt vollständig be¬
wandert . 36 ^Iahre .
kath .. mir Wäsche-
und MöbelaUSfteuer
und Vermögen von
SO000 Mk.. wünscht
zwecks

.Heirat
Herrn kennen zu ler-
nen. Zuschriften nur
mit Bild erbeten
Witwer auSgeschloss .
Zuschrift, u . 64 49666
an Führ .-Berl . Kbe .

Din unter der (O9124) '

Rufnummer 5045
an da * Telefonnetz amfleschlosten.Frau Ottilie Dannenmaier ,

Hebamme
« arlSr -Daxlanden . » aftcnwSrtftr . 6.

Elisaöem Appen eller
wohnt jetzt : goez

Mathystr .29,part .,Jel .932

betchwerden?

Rlagensalz
veredelt durch Al pan

'«nkuno Mk . 105 In lhrr»r Anoth^ '

ficirat
Suche für meine

Schwester. 28/158 ,
kathol . i

Lebens«
geführten

mit Sinn für Haus -
liche Gemeinschaft.

Wer wandert mit
ihr bei Sonne und
Regen, durch die
Berge und durchs

Leben ? Zuschriften
unter B 49652 an d .
Iührer -Verlag Khe .

Zu verkaufen
kompsette (N66

Laben-
etnrichtung

im Weiherfeld.
Näheres bei Busch »
Hardtstr. 48, Ah «.
Ein fast neuer

Kinder.

MMl
preiswert zn oertf.
Grähtngen , schlage.
terftr . 12. 1 Treppe.

(9150 )

Slretntger
Neuer OelreintgunsS - Avvarak ,

etektr . tzehelzvar . hat abzugeben

Pfeiffer u . May
Karlsruhe , « artenstr . 9

(49639)

-menmanlel
(Marengo ) w getr . ,

JettlteNe
mit Rast ,n verkf .
Karlir . , Borholzstr.
10. I . , IN . (9103

mm ANW
Gr . 48. kl. Figur ,
56-Ä, bestbr . Ehe ».-Mantel

Gr . 48 OOJC,
prima Stoffe , wenig
getragen, braune

Herren.Halbfchuh«
Gr . 40, zu verkauf.,Karlir .. Adlersti/54 ,
pari ., recht «. (9109

Serrenrimmer
massiv . Möbel, aus
gutem Hause zu der-
kauf . Kbe ., Garten -
ftr . 66 . ! . (49613

Tochterzimm .AusziebiilA
Polsterftühle

in verkaufen. (49758
Mäbelwerkstätte und
Verkf . Maningnftr . 5
Kh «., Frledr . varth .

J ) . * ll . s .»

zu verkaufen. (9097)
Haast . Karlsruhe ,

Albtalstrahe 9 .

2.20 Meter lang,
verkäufl. Mühlburg ,
^ liederstr. 1. (9096 )

Marschstielel
Maß (Gr . 42 ). enge
Schäfte, neu. zu verk .
Karlsruhe , .Kaiser¬
str . 65, 4 Tr . (9084 )

6er . öoeilez .
aber Wirtlch.-Büfeit ,
sowie Nähmaschine

billig ,n verkaufen.
Weingartner , Khe . ,
» dlerstr.39, IV . (9081

mm
schöner Afrik., Imx
3,50 , umständehalber
zn verkaufen.
Angebote unter 9098
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

. . .. _ an
Gelegenb. fehlt, mtt einem

rakterfeften, folw . Herrn In stch .osttton in Briebweehfel m treten
zweck * spüterer

Heirat .-tulrbrifteu an den Fübrer -VerlaflKarlsruhe unter d 49667 .

Alleinstehende Frau ,
LandwirtStachter,

edang.. Anfang 40er
Jahre , wünscht bal.
digeSeirat
Zuschriften »nt . Nr .v 49575 an Führer -
Verlag Karlsruhe ,

« eschäftiman»,
39 J „ wünsch ! häiis
lich gesinnt. Fräulein
ad . Witwe v. 28 d .
36 F ev. p Land
zwecks Heirat
kennen zu lernen .
Geil . Zuschriften mit
Bild unter H 4985»
an de» Führer -Ver.
lag Karlsruhe .

GeschäftSlachter
39 I ., sympathisch ,
au» guter Familie ,
kath lucht lieben

MgeMrten .
Nähere« unter 1307
Institut Undehann ,

« he., Sasienftr. 129.
(9204 )

Mteöm
31 I ., -v . , 1,65 gr..
angenehme« Aenhere,

wünscht Anschluß
zweck» bald. Heirat .
Bildznschr. nnt . 1311
Institut Undehann,

Kh«. . Sofienstr . 128.
(9305)

1 Paar Leder .

Somafchen
zu verkaufen. Saas ,
Khe .. MolUestr. 67.

(9051 )
Reise .

Schreibmaschine
e.Erika^ . tadellos in

Ordnung , 75 J( ,
„ srordland- . Frost.

schustscheibe f. DKW.
25 Ji , verkauft
Schein», Karlsruhe ,

Kandelftr . 13. (9091 )

Polstersessel ,' hob . Ledersessel .
Thaifelong . , Touche ,
mod . Büfett . Au»-
zugt. . Standuhr . Bü¬
cherschrank , m .Diplo¬

mat . Schlafzimmer,
Siche u . Mahag .,

kompl . Betten , Satz-
tisch, Servierwagen .
Stühle zu verkaufen.

.Kästner, Möbelg.,
Khe. , DouglaSstr. 26.

(49347)

m
Größe 20, für Han»,
schlachtnng geeignet,
zu verkaufen. Khe . ,
« eederftr. 92. » I . e.

(9119 )

83teilig. bill. ,N verk .
Karlsruhe , Adlerstr.
54, III. l . (9116 )

Zu »erfanfen : eine

Dosenversthl .
MMine

..Elfe" , sowie ein

!Bnitapparat
(50 Eier fassend ),
alle » gut erhalten .

Spessart,Adolf-Hitler -
Straße 23. (49656)

Zu verkiiulen:
1 Kindersportwageu
1 Herrenfahrrad

jut erhalten ,
1 Gehrockanzug

neuwertig , (8982
bei Kraft , Khe. »

Akademiestr. 55 .
Moderner

S. 'ülfter
f. neu , Maßarbeit .
umständ«h . billig zu
verkauf., f . mittelgr .
starke Fiour . ' Angeb.
imter 91$4 an den
Führer -Verlag Khe .

Verlobung an Silvester
lst selbstverständlich doppelte Freude . 2hre
Verwandken und Bekannten wollen teil-
haben . Auch tn vielem 2abr warrer Jeher
Leser mit Tpannung aus die Nelstahrs*
ausgabe. Die VerlobunqSanzelge tn un-
serer Tageszeitung „Der Führer' lst hier ,
zu der beste Ueberbrlnger dieser Botschaft.
Dlchern Die sich daher heute schon den
Platz ln unserer NeujahrsauSgabe.

3 spaltig, 40 mm

P r • I • e :
in der Gesamt -Ausgabe
in der Stadt -Ausgabe

14.40
10 an

Beachten Sie
unsere Größenmuster

4spaltig , 50 mm

P r a I • a :
ln dar Gasamt -Ausgaba . . . 24.—
in dar Stadl -Ausgabe . . . . 18.—

\

Kommen Sie zu uns . Aber auch
schriftliche Anfragen werden rasch
erledigt- Wir beraten Sie gerne.
Anzeigenannahme bis Montag ,
den 30 Dezember 1940, 16 Uhr

üKUtutr
ANZEIGENABTEILUNG

Schöner
m \tn<
mantel

neuwertig . Größe 42,
z» verkaufen.

Angebote unter 9212
an ftühr .-Verl . Khe .

Optik 4,5 (kein Auto¬
mat ). gut erh .. für
80 jt zu verkaufen.
Anzus . von 18—14 U .
Karlsruhe . Werder,
str . 82, Hl . (9211 )

Radio
Volksempfänger
zu verkaufen.

Kark»rühe,Karlftr .2g,
bei Ziegler . (49907)

Leberklttel
zn vrrkanfrn . (49849

MsthlbOrg ,
Marktftrah « 5.
29 8 g e I s f c n

Schlosferarbeit, für
15 Jt zn vrrkanfrn .
Dnbnrr , Sarliruhr ,

Kaisrrstr . 118. (9202 )

Lhaifrlongnr ,
anfgrarb ., nrn brzag.
52 Jt , in vrrkanfrn .
Khr., Wrstrndftr . 34,
Tapezirrwrrkst. (9120

fiaftlo
3 Röhr ., mit erngeb .
Lautspr ., in sehr gt .
Zustand , Preis
zu verkaufen. Khe . .« oethestr. 9. II . l.

(9170 )

Herren .Sklbofe
dunkelbl., Neuwert.,
Gr . 1.76 , zu verkauf.
Rüppnrr , Göhrenstr.
13. II . (9213 )

««WNe
neu . für 15.— Jt

zu verkaufen.
Karlsruhe , vahnhofi
straße 30. V. (9206 )

« iuder - Ski Zwei gut erhaltene
für 7. ) öhr .. und RundmantelSfen

Cello -Hotzkaste « bill . gegen gut erh . weiß,
zu verkaufen. Anzuf. KSchenh «^ zu rausch
Hanser, Karlsruhe , gesucht . Angeb . unt ,
Amalienstr. 87 V. 9101 an den Führer .

(9186 ) Verlag Karlsruhe .

Schioz. Sakko
mit grstrriftrr Hofe ,
« röhr 48 , nur In
gulrm Zustand

zu kaufen grfncht .
Angrbatr mii Prri »
unirr 9198 an drn
Führrr -Brrlag Khr,

liMcheibank
oder Sleinhohrldauk
zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis
unter 9096 an den
ftührer -verlag Khe .

D .-Ski-Stielel
« röhr 39/40 ,

D .-Ski-Anzug
Größe 4L.

zu kaufen gesucht .
Khe . , Klauprechtftr.
22, II . Telefon 4113.

(9082 )

Klavier
zn kauft» gesucht .

Angrbatr nnirr 9979
an Führ .-Bert , Khr.

Z» kaufen gesucht
«hu " 'i .-j . £ . » ™ait -8immrteftu .

r .
* 7i . ? »n -ansch . Angebote unter 9985

an Führ .-Verl . Khe .

Robrttlefel >
Größe 43, zu verk .
Angebote unter 9177
an Führ .-Verl . Khe . Kaufgesuche
Komb . Herd
tadellos erhalten .

zu verkaufen. Khe .,
Aorckstr. 19, Part .

(9036 )

2 Hmenrinse
14er Gold, 1 Damen¬
ring mit 0.30 Bril¬
lantstem , 1 Photo
mit autom . Entfer¬
nungsmesser, zu verk .
Angebote unter 9198
an Führ .-Berl . Khe .

rmkSrse
neu 2»/> Kg . fastend ,

100 Si . 35 .# ,
10 Kg , fastend ,

100 6t . 50„# ,mit solange Vorrat .
Angeb. unt . B 49784
an Führ .-Verl . Khe .

Maderner , blauer
Hänger

30 Jl ütadardine,
Mantel , 25 Jl , sehr
gut erhalten ^ Größe
42—44, sowie ein
Fnchrpel, billig zu
verfanfen . Karlsruhe ,
Lefflngstr . 13. (90öS)

Getragene
Klel - ung

47817

all . Art für Herr«« » .
' Damen, Kna.

ben. Mädchen «nd Knvtzer . deSal.
Wäsche un- Schuhe

kauf! stets zu guten Preisen. Kh«..W ti rZdvrtngerstr . 53z. lei . 120^

Ankauf von

Alt - Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmecnermeister
KalserstraBe 172, Kha . A 40/1022

BuWhmng
für Handelsvertreter ,

1 Satz
Geschäftsbücher

100 li , v . A . Kim¬
bach Verlag , weil

entbehrlich, zu verk .« ugenftein, Karlsr ..
Nokkstr . 9 . (9069 )

Zu verkuuseni
Schlittschuhe' „Pol .
lut " Nr . 26 , Rücken¬

korb , Dampsiops
„ Bavaria " , für 8—13
Berfonen , IranSpart -
roller, Fleischhackklotz,
Wafchfeflel , 58 st- 28

st- 80. Kariirnhe ,
Steinstr . 7, II . <9054

Nene (9087 )
Nähmaschine

zn verkaufen. Khe . ,Lndw. -Wilhelm-Slr .Nr . 19, 1. Stock ,

versch , Gröhe , dunkl.
Ueberzieher wenig

geirag ., miitt . Größe,
zn verkaufen.

Kariirnhe , August,
DÜrr-Str . I , Pt. t .

(9048)

3u verkaufen
Photo

9X12. 8,3 (Plaiten ),
nebst Ledertasche und
Stativ , Prei « 50 Ji
Dnrlach, Pasteltftr .
15, pari . (9058 )

Jade ' Sorte 47229

Altpapier
Alteiaem

Altmetalle
Lumpen

kauft ständig

J . Schneller
RohproduktefigroBhendlong

Khe., Durlacher Str . S4, Tel. 1B97
Gleisanschlud Rangierbahnhof

Briefmarken -
Sammlung , auch

wenn starke Lücken
u . ohne Album, für
Anfänger, u. Iposta -
block 1930 zu kaufen
ges. Ang. unt . 9015
an Führ .-Berl . Khe .

1 Paar schlvar êRellstikfel
Gröhe «3

zn kaufen gesucht.
Sommer , « arisrnhe .
Herderstr. 3 , (90W )

Nenweri ., gut erhalt .
Damen .

Armbanduhr
zn kaufen gesucht .

Angebote unter 9993
an Führ .-Berl Khe .

Erschütternde Dokumente
Aber di« Behandlung deut¬
scher politischer Gefangener
in den Jahren der Ruhr - und
Rheinbesetzung veröffentlicht
Qustev von OetInger

mit seinem Buch

In Ketten
vom Ruhrgebiet

nach St .- Marttn de Re
Vas Buch ist geladen mit einer
ungeheuren Spannung und er¬
schüttert durch die überw &l-

* tigende Sprache der darin
aufgeschriebenen - Tatsachen .
Ein Kapitel französischer

.Schmach an deutschen Men¬
schen . £ in Buch , das heute in
die Hand eines jeden Deut¬
schen gehört Preis 5.40 RM .

Zu haben :
FÜHRER • VERLAG
G. m . b. H , Abt . Buchhandlung
Karlsruhe , Lammstraße 1 b

(Ecke Zirkel )

Sebrauchie

Reile-
ötzreibniM .

%u kaufen gesucht .
Angeb . unt . 9168 an
^ üHrer -Berlag Khe .

Akkordion !
m . Klavierlasten
in tauf , gesucht .
Angeb . nt . Prei »
unter 9X91 an
Fuhr .-Verl . Khe .

Velzmantel
zu kaufe « gesucht ,

Größe 44—46.
Angebote unter 9178
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Saub . gut erhalt .Nett
mir Zub . auf sof. zu
kauf . ges. Khe . Aka -
demiestr. 53, II . (9164

Gut erhalten«
9 . 7

Gr . 39 , gesucht .
Angebote unter 9021
an Führ .-verl . Khe .

MW . Föhn
120 <B„ für 15 Jt
zn verk . oder gegen
220 B . zu tauschen
gesucht . Karlsruhe .
kSclsartdweierer Str .
IS. IV. fc (9178)

Größerer Kobroseo
sofort »u kaufen gesucht Angebot«
an 20. Gfeller, NebeniuSstratze 36 .

(49775 )

» «braucht« (9179

Mange
und gebrauchte
Regiftrierkaffe

zn kaufen gesucht .
Eilangebate an
Khe. ,velchrnstr .rs,pt.

Suchen mehrere Ztr .
Roggen. , weizen, s» .

Sasn-Strod
Adolf n. Fritz Köhl«,

Gartenbau .
i Eggeufteiu. (49325)

*u rauben gesucht Anaedote unter
09111 « S de» SLHrer-verraa. Khe .

Gut erhaltene»

Damenrad
zn laufen gesucht .

PreiSana . n . St 4985!
nt den tzührer-Beri
KnrUrnhi .

1 Wk Ski
ISO em laug

zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . 9147 an
Führer -Verlag Khe .

Bett
komplett, au» gutem
Hause, und 9t t k i r

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 92V
an Führ .-Berl . Khe

mittlere Größe,
Prometheus ob. ähn.
liche», gesucht .
Angebote unter 9188
an Führ .-Berl . Khe .
Herren- und Damen-Rab
zu kaufen ges., oder
Rahmen, nur Privat .
Angebote unter 9210
an Führ .-Verl . Khe .
Guterh ., neuwertige
SluWriierobe
u . Korbwöbelgarnitur

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 9183
an Führ . -Berl . Khe .

Größe zu kiufe«
gesucht . PreiSangeb .
unter RA 694 an den
Führer -Berl . Rastatt .

Registrier¬
kasse

für Lebensmittelgesch.
zu lausen gesucht .

Angebote unter 9197
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Schlinev
Einspänner , gt . erh

zu kaufen gesucht
Angebote unter 9112
an Führ .-Verl . Khe .

nut eifert
d* r*a inliai « gegen die oe .
stehende « Bestimmungen . er .
stSSt werden von uns ohne Be¬
nachrichtigung des Auftrag ,
geben nach antsprecnenaei

- anuarung nur m dar suihs
■igaa Fassung verBftantlichL

« Itine »der grast «

öAeibniM.
bi » 150 Jl lauft A .
vell «r, » h«.,« aldft.°«

(9192 )

Mikroskop
| a kaufen gesucht .

Angebaie mit Prei »
unter 9133 an den
Führer -Perlag Khe .

Für schnell, Belannt .
machnng n. Famil .,
Arelgn de». « . Nch
»er FSHrrr . Anzeige.

)jfjocttrei
Der Sanitäter
Westentatche

desinfiziert
kint , Biue, SHch«,Pickel, klsln . Wundsn,
In Apcdk . und Drog .

i



Heinrich Paar
Kaiserstraße Ado »

Schaufenster

. Kapitalien

" ' Lückenlose *

Baufinanzierung
. ohne Reichsbürgsclioft

/ f bis * g 75 % des Bau - und Bodenwsftei'Lr - m̂ "Sofort . Baubeginn , kauf oder
lyzXi

‘VI ^ . ' ‘ ^ yümschuldwng möglich .
; I Ai ! i ll I

' • - I Interessenten mit mindestens
JpW . 25 % barem Eigengeld,yeredii net vom besam tot ^ ekt ,^ : ct>reil >en sofort czir

Deutsche Sou - und Finanzierungs - Genossenschaft
e . G. m . b. H . , Düsseldorf , Dietrich - Eckart - Straße 13

Etagenhaus
in schöner La « , Näh « Mühlburgcr -
tor , mit evtl beziehbarer 6-Zimmcr -
Wlchnuno , zu verkaufen durch die
Allein -Beouftragten (49532 )

3. Nun« u. Schmidt A.
Immobilien .

SarlSrube , « aiferstr . 13« . TtL 2598

Bet Kehl und « vvrnweter
PachlinduslriegelSnde

« der 3 Morgen . mtt GTeiSonschluft
u verschied . Laqerschuvven . Büros ,
Wochuung .

Etagenhausmtt 2XS . IxA -Himmerw . , K» Bavez .Garten , Preis 22 0« ) RM . u. versch .Landhäuser .
> GeschüstShausi nM 2X4 . 1x2 - Zimmerw „ Bür » , »r .
j Laden mit gudg . Eisenwarena .- » .
Gemischtwarena .. Garten , Preis nur
3900 , RM . woaen T -verfallverk .durch den Alleinbeauftragten (99039

I . Z 1 1 n I e r . Immobilie » ,Karlsruhe , « arlstr . 25 . Tel . <2999.

Hypothekengelder
zar I. und II . SteHe , fOr Neu - und Aitbauteo ,
Umschuldungen , Ablösungen zu günstigen Be¬
dingungen durch (67045

Rudolf Baumstark
Immobilie « — Hypolhekan

OOeeburg , Adoll -Hltter -Str . n , Fernruf IMI

Gutgehend « mittler «

metzperel
in wilen

oder

ngeb . unt . F
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Sanfpartiertraa
über 1200 .— RM .

wird voraussichtlich Sunt
1941 ^ geteilt . , » verlaus .
Steuerbegünstigt . An « bvte
untrr 92VS an den Führern
Berla « Karlsruhe .

Immobilien

Verlaus « in bester La « sehr ren¬tables (49996Anwesen
nt * Einfahrt . Werkstätte . BüvoS n .Garagen , Preis 113 909 RM .. An .
»ahlung 39 999 RM . . Mieteingang12799 RM . I . Ziegler . Immobil . ,« be.. « arlstr . 25. Telefon 2999.

Ne«bm WkMdt
bestehend aus 19 Wobmmaea mit
teilweise « tnaertchteten Bädern . Sos
und Garten , sebr rentabel , wegen
Wegzug « i Verlauf «» . (49531 )

Alle » Nähere durch die Beaus
fragten

S. NtMN ll. Schmidt A.
Immobilien .

Karlsruhe , « aiferftr . 136. Tel . 2598

wirifthast
mit Metzgerei .

Kegelbahn . Saal . Gartenwirtschaft .
Einziges Geschäft in grobem stark
wachsenden Gartenstadtteil einer be¬
deutenden bad . Stadt neu

zu vcrvachte » .
Angebote unter Nr . F 49911 a« den
Fübrer -Berlag Karlsruhe .

_ SterbesSlie in Karlsruhe
23. Dez . : Johann Christoph Moll , Tavegiermei -
ster . Witwer . 81 I . : Karl Aböls Jvsef Reis .GlaSrrini « rmeister , 36 I . : Luis « Hauer . Ge -
schäftSinbaberin . lediw , 46 I . : 24. Tez . : Albert
Wenner , ohne Beruf , ledig . 46 I . : Hemrich
Friedrich Jakob Order . Ehemann , 58 I . : Maria
Kirbe . « b. Weber , Witwe . 87 I . ; Maria Wrd -
mann , « b . Wegmüller . Ehefrau , 59 I . : 25. De¬
zember : Franz Raimund Mildenberger . Reichsdal - - * - ' - ~„ . . „ , --,rer a . D „ 75 I . : Heinrich JakobLudwig Rosten . Bierbrauer , Ehemann . 67 I . :26. Dez . : PiuS Müller . Apotheker a D . . ledig ,76 Jahre : Friedrich Sichtermanu . Reichsbahu -
Swafsner a . D . . 43 I . : Leopold Savvok , Rcg . -
Schneidermeister , Ehemann , 77 I . : WilhelmKlehl . Städt . Arbeiter . Ehemann . 81 I . : Maria
Heizmann . « b Börsig . Witwe . 89 I . : David
Weingartner . Schuhmachermeister . Ehemann . 703 . : Luise Klein , « b . Grimm . Ehefrau . 77 I .

I » Kazl »nch «
guigehende
Taakstelle

«mftändehatb. sofort
zu verpachten .

Angeb . unt . 9 49625
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Lolchen Transporte
von und nach auswirte

■ H aodernaa Lslc 'isn -Spszlsl -Astos — Amqrebangee
Mltfahr -Oelegenhelt für Angehörigela Referenzen vom In * und Ausland

Math .Vogel , Karlsruhe
MlrsehstraOe 38 ■ Talafon 2747

Danksagung
« » den , unvorgaß -liehen Sohn und Bruder *

Dr . Josef Linz
G ^ aii Kranzipenden »owie lür .oet oeieif zur letzten Ruhestätte unterenInnigsten , tiefgefühlten Dank auszusprechen *

Wo
rn
r t^

r
d. n

aHi '
,
l
,
Ch*V Ür , eina " ° . " °scd,nworta , dan Harren Vertretern der unter -2L ,
de’ NS -Lehrerbunde, und

« i
* 1 , P,orih * im - Karlsruheund Wertheim für die ehrenden NachrufeDia * alles war im * ein Trost In diesenschmerzvollen Tagen . (497S9)

ha Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Julie Linz, geb . Wirth

Danksagung
FOr die vielen Beweise aufrichtiger Anteil -nehme beim Helmgange meines Ib . Mannessowie für die schönen Kranz - und Blumen¬
spenden und Begleitung zur letzten Ruhe -stBtte sage Ich allen meinen tlefemplun .denen Dank . Ganz besonderen Dank derKameradschaft ehemaliger 113er , der NS -
KOV ., dem Verein Germania -Sportfreundeund Herrn Stadtpfarrer löw . (9110

In fiele » Trauer :

Emma Kiefer Wwe .
Bitnehs . den 28. Dezember 1948.
Derlecher Str . I»

Klein«
aimlgen

der grotze
Erfolg!

Sofort « « n Barzahlung zu kaufenoder zu pachten gesucht :

Mrikamvesm
mittlerer Sröße

da » bisher der Werkzeug - ober Hoöz-
bearbeltuugsmalchlnenherstellung « .dient bat . Belegschaft sowie sämt -
ltcheS Inventar wird übernommen .Auch Gemeinden , die über geeigneteGebäude moderner Bauart verfügenund an dem Steuerertrag eines zu-
kunftstch . FabrikationsbetrtebeS (199bis 290 Arbeiter werden Dauerbe -
fchäftigung finden ) interessiert sind ,werden um Angebot « beten . Mak -
lerangcbot « ebenfalls erwünscht unterR 48 324 an den Führer -BerlagKarlsruhe .

lausch

SrmdMrmsch .
Wer tauscht fetu SauS tn München

ge« , ein ZweisaurdVienhauS im « art »-
ruite in gut . Lage der Südweststadt ?6- und 3-Zitumerwohnun « je mitBad .

Angebot « unser F 49782 au den
Führer - Berlag Karlsruhe .

Offo € gurret
'obert WGuĝ aSjepVX
Wutoreif(mF ms~imdemeaemng

iRieserüuft
iWnterJSeläni»i Standard
« Stop

Gut erhaltener (4061

Motorrad
ja »«tlanfen .

Gregor Weinman»,
Büch « na » .

Hindenbnrgstr. 107 .

Schnee¬
ketten

5.00x16 , für Ford
Eifel , zu kaufen ges.
Forstmeister Weher,

Karlsruhe , Sophien ,
str. 143, 1. (9080)

RSU ^
Mtorra-

200 ecm . in denkbar
best . Zustand , 11000
Km. gefahren, zumamtl . Schätzpreis v .
335 RM . zu verkf .
Hermann Haag. K.»Aue, Tirolerstr . 9.

(8991 )

nndeMrelch
Zu vermieten

moheitransporte
UNZUGE

Jtexm . ftfkultis
Karlsruhe . Hlrschstr . 28. Telefon 8582.

Tel . 216
J. Kratzert ’s

besorgt fachmännisch
Ihren

Umzug

Neuzeitliche

4 zimmrr>Wodnuno
nrtt Mansarde . Bad . « schl . Balkon .Etaaenbeizuna und Gcrrtenantoil !n
Rüvvurr »um 1. Avril ev . früher zuvermieten , An « bote unter G19635
an den FWrer -Verlag . Karlsruhe .

5 Ammer -Wvdnung
Belfortftr . 4. vermieten . (47834 )
Näb . : Süvl . Hikvapromenave 6. KIx .

Kralllahrzeuge
^ n - und Verkauf

3 Tons-Anhänger
mtt « trflmifbretnfe , tu gutem Zu -
staube « gen Kaste (497261

zu kaufen gesucht .
Ingenieur -Büro . Mann bei« Dl . 7/8

Keine TreiDsionsoroen<
PRIMUS

Elektro-Schlepper
Zugleistung 7V» t — co . 20 km Ge -
schwlndigkelt — Enorm wirtschaftlich
im Betrieb . Verlangen Sie Beratung !

Kraftfahrzeug «
KARltltUHl A. AN.
Amalienstr . 7 Ruf 541

Ciltuiödl . M .
in freier sonn. Lage
zu Vernneten Khe . ,eostenftr . 132. 1 Tr.

(9068 )

LeereS. heizbares
Zimmer

unt Küchenanteil.
zu vermieten, Khe -,
Sesfiugftr. 69. II. r.

(9196 )
MödLMmr
in gut . Hause, Nähe
Karlttor , zu vermiet.
Khe -, « arlrnftr . 99,6. Stock . (9912 )

Zimmer
zu verm. Sasmaun .
She^ Karkstr. 29.

(9171 )

tti . Stumm
an berusit . Frl . aus1. ad . 15. Jau . zuvermiet . H e r , e r ,
Mühlburg , Lindeu-
Vlatz 6. (9099 )

Zu der« , gut möbl.
Zimmer

s«V. Eingang, sasort
oder 1. 1. 41. « he..
Herrenstr. 56 , pari .

(9217 )
Kleine (9199 )

2 Simmr «

Sövbmmg
sofort zu vermieten.

Khe . , Ru » »ftr. 7.

Leer,«, heizbare»
Maus .-Zlmreer

zu vermieten. Lnzns.
11—15 n. nach 17 ll .
Kh«.,Meiding«rstr .15,vart . recht ». (999»)
Möbl ., hei,», (gl «

. SiMMr
edtl . mit Pens , re»erm. Gerwigstr . 21,IV, r . Khe .

Schöne
4Z . - WMUN8
mit Bade, . , gr .Diele.Balkon und Erker,3. Stock , tu gutem
Hanse, Weststadt, auf
1. 3. 4t , n 74 Jt
re vermieten.
Angeb. unt . g 49664
an ben Führer -Berl .
Karlsruhe .

« ul Möbl . (8996

Slmmrr
m vermieten. Khe. .
Marienstr . 67, rn , l .
Gut möbl., hetzbarer

MMN
2 Betten , zu vermiet .
KarlSrnh «, Kais»»
alle« 52, IV. link».

(9969 )

KZ . - Wchnung
Gartenftr . 44a, ll . ,mit etnger . Bad,Ofenhrtz . , Erker , Ve¬

randa u. sonst. Zu¬behör, auf sos. oder
spät, zu verm. Miete
137.41. Näh. Montag
Beiertheim. Allee 23.
Fernspr . 5732 . Khe .

(48966)

« Ui m» l. (9134 )

Zlmm
ans 1. Januar re
vermiet . Karlsruhe ,« oethefte . 87 . III . 7 Zimmer -

Adler jt.
Bollkabriolett,i» lehr gutem Zu-

stand , sofort zu der.
kaufen. (49764

Autohaus
km » küss
vsdro .vadeo ,
Telefon 1077.

Mer-Zunior
Tabriolet , mit allen
Schikanen, wie neu
erhalten . (49906 )
nilin-Rkichskiißt
prima Läufer, 450uV,
zu verkaufe ». Khe . ,

Schützeustr. 59,
Kraftfahrzeuge.

m vermtten . .Äatlät . , Zähringer , ’
gen Reichsftz. 10,fit. 17 », II. (9193) Ättt» rn9«. (43207 )

Dorholzftroh« 0, 1.
U. -9 . ©t.. « . reich¬
lich. Zubehör ans s» .
fori oder später z»
vermieten. Zn erfra -

2 zim.'WMungei»
Neubau , Bohtchofnäbe , UM Kücheund Bad . zu vermieten . (49539 )
Näherer durch die Hausverwaltung
J. Nunn & Schmidt A.

Immobilien ,Karlsruhe , « aiferftr . 136. Tek. 2598

3 Zimmtrwchnung
mtt Küche und Bad , Hirschstrafte ,Näh « Htrschbrückc . auf sofort zu ver¬muten . (49529)Näheres durch die Hausverwaltung

s . Runn n. Schmidt A.
Immobilien ,Karlsruhe , » alferstr . 136 Tel .. 2898

Herrschaftliche (37943 )

8 Zimmer -Wchnsing
mtt Bade, . MSdchenstuve . 2 Keller ,tn der BtSmardftr . 81. starlSrube .zu vermteten . Näheres daselbst . _

« ermtetung
Metne schSne. sonn ., mod . u .
Etagenwohuung , -bestehend «»S

d schönen Zimmern
Küche, etnger . Bad , Stagerchetrung ,Mons .. Abstellraum pp . wirb wesen
Versetzuua z. 15. 1 . ob- 1. 2 . 41 frei .
Ich kann diese Wohnung nur bestens
empfehk. KrtegSftr . 248 III . Del . 7972
Khe . (49757

Einfach Ml . Mmr
von Dauermteter ml 1 1. A nmieten geiücht MSal . NorkStornShe ,Angebote unter B49618 an de»
Führer -Verlag . Karlsruhe .

In « ifeoem eaOcnS Katserallre 87
ist eine schöne, « räuun « (49687

7 - 8 ZiM. -WvhNllno
mit allem ZulbehSr auf 1 . April 41
zu vermieten . Anfragen an

Gehrüder Leichlfin
KarlSrnfte , Kaiserallee 89.

BchaglicheS

ZlMN
möglichst m. Penston
(Zentralherz .) . Nähe
Hauptpost, gesucht.
Angebot« unter 9178
an Führ .-Berk. Khe .

Aelterer PenstouLr
sucht für sofort ge¬
mütliches

Sm » r «

heim
mit doller Penston.

Angebote unter 9116
an den Führev -Ber .
lag Karlsruhe .

Zimmer

m . 2 Netten
nrögl. Zentralheizg .,
auf sos. ob. 1. 1. 41
gesucht . Angebote an
Dimitrosf .Studenten ,
hau», « he. (9159)

Alleinsteh.. r>ch. Bu
amtenwwe. sucht bald
oder später
23 - »S0Mg
Südstadt bevorzugt.
Schöne bill. 8 Ai» ^
Wohnung i . Durlach,
schöne Lage , kann
dagegen getauscht
werden. Bitte Preis -
anaeb. unt . 9158 an
Führer -Berlag Khe.

Auf Januar möbl.
Mansarde

ob. eins. Zimmer v.
Herrn gesucht . Au¬
gebote unter 9195 an
den Führ .-Berl . Khe .

Allefnstch. vreretr » -
witm« sucht tu gutem
Hause
2 - 3 Z . - MhN .
mit Mans . n . mögl.
Bad ans 1. 8. oder
1. 4. Ang. «nt . 8989
an Führ .-Verl . Khe .

Kletne» «tnf .
MW . ZÄMtt
eparat . heizbar (oh .
vediennng). sofort
od . baldigst z« mie¬
ten gesucht . Angebote
unter 9139 an Füh .
rer -Beri . Karlsruhe . Alleiusteh. Beamtlu

2 - 3 ZÄM .
mit Mansarde , auch
auf dem Lande, für
sofort oder später.
Angebote unter 9298
an Führ . -Berl . Khe.

Berustl . Frau sucht
eins. möbl. . heizbar.

ZI « « N
Angebote unter 9122
an Führ .-Berl . Khe.

Für sofort

3 Rmm . - Wel »nm «
tt» Rüvvurr oder Weicherfekd gesucht .
Miete bis RM . 59 .— . « nge » unt .99136 au den Führer -Bevlag . Üch«.

4ZI«wa - Mhmi >-
Nkkt Maresard « » . etnger . Doch tat der
Südwest . r» . Westftadtkaqe . v. ve-ns.Beamten zu mieten gesucht .

DreiSan « e» ote unter 99960 a » denFiichrer -Nerlag , KarlSrube .

Wenn Sie
alle Leute

persönlich aufsnchen
und ihnen Ihr An¬
gebot machen könn¬
ten, dann wäre das
zweifellos eine gute
Werbung . Aber wie
weit kämen Sie da¬
mit ! Sie würden t«
Ihrem ganzen Leben
nicht damit fertig.
Wie viel einfacher ».
schneller wirken- doch
ein paar gute Anzei¬
ge» ^ Sie * spreche»
täglich in Ihrem
Namen ju Tauende »
von Leser« .

LaMeohnanoM

» «fang Ktnzigtal
T Minuten von der
Bahn n . 5 Minuten
vom Wald, ist eine
schöne
3 Zimmer-
Wodaum

mit Badz., mit oder
ohne Garage , nnd

anderem Zubehör,
auf 1. April oder
früher für 85 Mark

zu vermiete».
Angekr. »nt . K 49384
an den Führer -Berl .
Karlsruhe

Miefgesuche
Heizbare (9174 )

mögl. mit
Wasseranschluß ,

zu mieten gesucht.
Hemmerleiu, Khe .,Rob.-Nagner -Allee

Nr . 29 a.

2
Nähe Weftend./Iahn .
straft «. ,u miet . ges.
Angebote unter 921»
an den Führer -Berl .

I Karlsruhe .

Geräumige , fonntge
« rztmimr-Wolmg.
wesnr mSgvch mtt Gare »« tm Haus «,vom Dauermieter , um 1. 4 . 41 evtl ,auch früher mieten gesuchtAngeb . unt . 99207 an den Fübrer -Verla « . Karlsruhe , erbeten .

Dreieck
Salz

Genes ^ähnschtoeizeft
Prei von schädlichen Alkaloiden . Die
VrAertuchungen erfahrener Mediziner
beurk und en r Dreieck -Satz urirfct gut ,
hilft echneMund sicher ohne den Maoen
ornwgrefferb Seine schnelle Wirkung
beruht unter anderem auf der Tat¬
sache . daB das leteht KMiche Solz be¬
sonders schnell vom Verdouungskonaf
aufgenommen wird . Bitte, tber -
zeugen sie sieh selbst . In last allen | W J
Apotheken u. Drogerien vorrätig Vb ^
Sh» >ohrwn bavBbH beit Kopf-u. Zahn -
ssluwer»en,ErkdJSungd (ronkheft .,fieber ,
Rheumon kchlo »* v. JWgr dn eechme n en
Kiift scMnel! und sicher

wenn man »o unter Magenbetchwerden , BlBhungen , Irl *
gern Stuhlgang oder an der Galle zu leiden hat unddie schlechten Stoffe womöglich Int Blut übergehen und
Abspannung , Mattigkeit , Kopfschmerz , üble Laune Reiz «barkeit . Gliederschwere und -reißen , Herzbeklemmung ,Hautjucken , Hautunreinigkeiten usw . verursachen . Aberda gibt es Jetzt ein ganz vorzügliche « Mittel : (3S2S9).C I T T U T Nr . $f . Es ist wirklich au « 33 verschiedenen ,heilsamen , feinpulverisierten Krlutem gebildet , unddarauf beruht auch seine vielseitige und gründttcheWirksamkeit , die weit und breit gelobt wird .
OH fl haM s dwstf RM« I .M . la affen Apotheken

Vs , ch * mmI 1. MLrs oder L fbnK IM tat
KarlSrube . evtl , auch Vorort

4 MMkkÄvhNlMg

b - 7 Ztmmer - Wshmmg
oder «ntldrechenDes

einfamtttrnhkm »
m . Sübobör . etrilger. Bad » .tu mieten « sucht.

Angech. unt . 99121 an de» Nsthrer -
Vertag , Karlsruhe .

UMZUG
Johann Phil, srubsr
Möbeltransport , Wohnungsnachweis , Lagerung
Karlsruhe , Büro z . Zt . Frankenstr . 8 / Tel . 7734

Kaminen *

ErrigMe
werde » Ml «s * >
»ahwslo » t« „ FSd -
rrr - detannigegeden .
well er durch leine
iiderrageud « » usiage
u»d leine Karte ver -
dretMng t» Kiasi » .
Land — tu Karl »,
ruh « komm » er (n
last stde FamMs —
gerade Famrlien -An -
zerge» «tu « alte
Krell « umfasiende
Lerdretwng gewähr¬

tet «« .

Hochi -uk
Nacd scdw » r» r Kraokd » ll , j » «lacb onerwarlet , statt » da * G« -
folgschafltmllgHsd (47771

Ofeanotlsalmtlr

Friedrich Braun
Ein fiei &iger Beamter und guter Kamerad ist von uns ge¬
schieden . Seine Berufskameraden werden ihm ein ehrende «
Andenken bewahren .

Karlsruhe , tl . Dezember 1940.

Der Vorsteher des Hauptzollamts
ln Vertretung : link

_ t _

Statt K a r t • n

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgang
unserer lieben unvergeBfichen Verstorbenen (9117

Karoline Schüßler
geb . Kaufmann

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank .
Besonderen Donk Herrn Kaplan Breunig für seine trostreichen
Worte , sowie allen Kranz - und Blume ns pendem .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm SchOBIer .

Kottern Ire . dan 28 Dazambar 1740.,Karl -Wilhalm -Str . 61

DANKSAGUNG
FOr die an « beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

RHIlIpp Schmidt
ttaaanakratlr

arwlatena aufrlctrtlga Tailnahma , towla dla vlalan Kranz - undBlumantpanden . sagan wir allan aut diatam Waga unseren
. J rl Ci t>anlc - 8asondaran Dank Harm Stadtpfarrer Hußrur seina treslraichan Worte , sowie Harm Regi « rungsrat Gol -,UJ . *a n®n • Irrenden Nachruf . Gedankt sei auch HarmWilbrandt und dar Gefolgschaft das Finanzamtes für dieLJ ’*,.

'om* r * " denen, dla unserem lieben Entschlafe¬nen das letzte Geleit gaben . (47674
Im Namen dar trauernden Hinterbliebenen :
Brau l^ ekla Schmidt . Witwe , gab . Strobel
■ad Sohn Kart .

nvingea . den 3t . Dezember 1740Pulvergarten 18

Todes -Anzeige
Heute mittag 2 Uhr verschied rasch und unerwartet meineliebe Frau und meine herzensgute Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwester und Tante <9106

Frau Luise Wurm
gab . linder

Hagsfeld , den 27. Dezember 1740.

In stetem Schmerz :
• Willibald Wurm <

Hertha Linder , geb . Wurm
Otto Linder
nebst Geschwistern and Vorwoo d ton

Beerdigung findet Sonntag 15 Uhr statt .

Todes - Anzelge
Nach langem schwerem Leiden , versehen mtt dem heftigenSterbesakrament , Ist am 28. Dezember 194(1 um 8 Uhr früh ,mein lieber guter Mann und Bruder (49772

Heinz Hauda
Gastwirt vom FürstenbergbrBu

lra After von 54 Sehren sanft entschlafen .
Karlsruhe , den 28.
Adolf -Hltler -Platz

Dezember 1940.

In tiefer Trauer :
fde Hauda » geb . Mehner
Otto Hauda , Frankfurt a . M.

Beerdigung findet Montag , den 30. Dezember 1940, um 12 Uhr
von der Friedhofkopelle au « statt .

Mach langem , mit grofter Geduld ertragenem schwerem Let -dea verschied am 27. Dezember , abends V,8 Uhr meine her¬
zensgute Freu , unsere liebe Mutter , Tochter , Schwester und
Steigerte

Katharina Herrn 1
geb . Votz

Nereech Obertrollbech (Kreit CatwV (KM )

In Hafer Trauer : die Hinterbliebenen :
Kart Narre , z. Zt bei der Wehrmacht
Kinder : Karl , Otto und Walter
Vereine Voll , Familie G6tz

Die Beisetzung findet In ihrem Heimatsort Oberkottbach beiGetto (Württemberg ) statt . ,

Todes - Anzelge
Am 36. Dezember entschlief schnell und unerwartet nrefn He¬ber Mann . Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Sichtermann
Reichsbahnschaffner s . D.

Im 68, lebens | ahre . (7228)
Karlsruhe , den 28. Dezember 1940

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frledl SicMermana und Kind
Farn . Lee Speck Wwe . u. Angehörige

Beerdigung findet am 80. Dezember 1940, 11 Uhr statt .

Danksagung
FOr dt « vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Helm¬
gange meine * guten Mannes , unseres treusorgenden Vaters
und Großvaters (49824

August Fischer
Apotheker und Fabrik ent

sprechen wir unseren herzlichsten Denk mn .

Frau Hermine Fischer , geb . Wölfle
mit Kindern und Enkelkindern .

NM (Beden ). 27. Dezember 1940.

Todes -Anzeige und Danksagung .
Der Allmächtige hei am Haltigen Abend meinen Neben guten
Mann , unsere treusorgenden Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Burger
Steuerinspektor a . D.

im eben vollendeten 76. Lebensjahre unerwartet rasch zu sich
genommen . Die Beerdigung hat am 2. Weihnachtsfeiertage
stattgefunden . Für all die vielen Blumen - und Kranzspenden
und für die dem Neben Verstorbenen erwiesene letzte Ehre
herzlichen Dank . - (49785)

In tiefem Lekfc
Eren Marie Burger , geb . Frit ?
und Angehörige

Gemsbech , den 29. Dezember 1940
Loffenauer StraSe 12.

Danksagung
FOr dt « trerzNdre Anteilnahme und (Qr die zahlreichen Kranz -
und Blucnenspendeo beim Helmgange meiner Ueben Freu

Katharina Brecht
geb . Beckflsch

sage Ich auch im Namen der Verwandten mehren tiefempfun¬
denen Dank . Ganz besonders danke ich Herrn Pfarrer lüger
fOr seine trostreichen Worte , dem Vereinigten Münnerge -
sangverein IMteröwIshelm für den erhebenden Grabgesang ,der NS .-Frauenschaft UnterOwlsheim lür die ehrenvolle Kranz¬
niederlegung und nicht zuletzt auch der Schwester 2da für
die liebevolle Pflege , die sie der Verstorbenen während
Ihrer Krankheit zuteil werden ließ . Auch allen Mitfühlenden ,die der Entschlafenen das letzte Geleit gaben , spreche ich
meinen innigsten Dank aus . (59089 )

Wilhelm Brecht
Gestbeus zum „ Lamm "

UeturBwtsMm , dun X . Dsnubsr WO .

t
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Qmm AlWdplaadenti s

Hm , ^ttt . . . |
Do tena tuet was agfange mit em Knaudel §

seiner Flakbatterie . De «an» Da« laaft er mit -
de Scheer rum un sucht Abfäll von Vorhang- §
schtoff , wo er sich e Tarnnetz mache kann . Wenn s
er uumme nett ufs Senn Einsall kommt . Sab er I
noch aus eme unnere Eck vom e Schtubevor- I
Hang noch e Schtückle rausschneide will, no hätt i
t ü 'Nochbscheruna . E

Hetz ploat er sich schon mit de Gedanke , was E
er in Le Neujohrsnacht sich alles letschte will . -
Bleiaietze. hat er was geschwätzt. Do isch wiü - |
- er nett s 'Wafferleitungsröhrle im Abort |
sicher : denn scho hat er drumm rum geschwätzt , D
Satz mer doch a fer dös Wafferröhrle aus Blei , -
e anners nemme könnt : Senn aus so me Blei - -
röhrle SätS die wunderbar schönste Figure fer -
d Neujahrsnacht aewwe . Wie mer norr uff -
Eifäll kommt . Was nett niet» un naaelsescht -
isch . Sät dös Lausbüble verwende. Un e Ber - i
Wendungsmöglichkeit isch So Vorhände . Satz mer -
grad so schtaune muß. Aus de Gietzkann wollt -
er sich e Tromvet mache . De Hühnerschtall sollt -
scho « Garasch fer sei motorisierte Soldate E
aewwe. =

Un letschten Ends Sät er a noch sei Hase 1
metzle, bloß weil er kei Zeit me bat. Ser E
Schpielratz. um Hasefutter zu hole . E qute =
tfbet hat er jo neulich «hat . dös mutz e scho E
sage. Sei Mutter hat im Hof grufe. daß s 'Hase- 1
futtersäckle leer isch . De Knaudel weiß sich |
zchelfe. Der isch nett uff de Kops «falle . „Mut - 1
tet " , ruft er. „schmeiß enne en Lock Holzwoll =
na . un setz enne e grüne Brill uff . no henn se -
a was grüns " . -

En Gcheiwerfer hat er a ^
'Weihnächte krieat. -

Bloß mit de Batterie werds happere: denn -
ferS Schpielzeug isch e Batterie in dcrre Zeit -
»u schad. -

Weisch . Bärbele , was er no «meint hat : -
„Batter . wenn e emol e Bstchtiguna mit meine -
Soldate haww, un 'S muß »bedingt en Schei - -
werfer dabei sei , no sitzsch halt du mit deinere -
Glatze hinne na. un markiersch en Scheiwerfer. §

- öS klappt a . un fallt gar nett uff . -
Giehsch. Bärbele . so hat de Knaudel fer sei -

Datier noch Berwendung , uff alle knize Idee -
kommt SöS Bürfchle. Hätsch em nett so en Aff E
kaaft . n» am e Seil nuffklettert . no hätsch dei Z
Ruh von wege em Wäschseil: denn wenn - '

setz -
d 'Wäsch uffhänae willsch. musch warte , bis dei -
Herr Sohn de Aff hat ausklettere lasse . J

S 'nSscht Johr uff Weihnächte sinn mer vor- -
sichtiger. I Hab so scho immer »sagt : „Schorsch. -
de Mensch hat nie auSglernt" . Dös sieht mer |
doch am beschte bei uns . bei unserem Schpröß- |
ling . Do kann mer nett gnug vorsichtig sei . daß -
mer em was kaaft . wo - 'Haushaltung nett als -
Reservemagazin bschtimmt isch . J

Uff d 'NeusohrSnacht schraube mer S 'Blei - Z
rohr ah. loscht - sonscht - -

^Ja . un s 'Waffer , Schorsch?" Z
„Ganz eifach . dös werd eimerweis' serviert." -
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Rund um den Turmberg
Palmbach. (W e i h n a ch t s f e i e r im NSB .-

Kindergarten .) Vergangenen Sonntag
fand im hiesigen Kindergarten die Weihnachts¬
feier unserer Kleinsten statt , zu der die Eltern
zahlreich erschienen waren . Im weihnachtlich ,
geschmückten Raum saßen die Kinder um ihre
mit Kerzen gezierte» ruyden Tischchen. Nach
einem Willkommgruß an die Eltern folgte ein
von den Kleinen vorgeführtes Märchenspiel,
umrahmt von Liedern und Gedichten der
Kleinen. Freudestrahlend durfte dann jedes
Kind ein schönes Weihnachtsgeschenk in Emp¬
fang nehmen. Auch die Kleinen beschenkten ihre
Eltern mit selbstgebastelten BezugSschein - Map-
pen. Mit dem Gelöbnis an Deutschland san¬
dte Feier ihren Abschluß.

Palmbach. kFilmvorführung .) Die
Gaufilmstelle zeigte den Fliegerfilm „v III88",
der von den Zuschauern mit spannendem In¬
teresse verfolgt wurde. Im Beiprogramm
wurde die interessante Wochenschau gezeigt .

Palmbach. (Todesfall .) Infolge eines
Schlaganfalles starb hier Frau Katharine
B e r t f ch geb. Rviol im Alter von 67 Jahren.

Palmbach. (Mütterfchulungskurs .)
vergangene Woche wurde hier ber Mütter -
schulungSlehrgang abgeschlossen, der von den
Teilnehmern mit regem Interesse besucht
wurde.

R. Wöschbach . (F i l m.) Am heutigen Sonn¬
tag , 15 Uhr , gelangt im Kronensaale „Di«
Reise nach Tilsit" nebst Wochenschau zur Vor¬
führung.

R . Wöschbach . (70 . Geburtstag .) Am 25.
Dezember konnte Frl . Luis« Beier in geisti¬
ger Frische ihren 70. Geburtstag begehen . Wir
gratulieren .

Sch. » leinsteiubach . (Todesfall .) Am
Freitagmorge » starb infolge eines Herzschlags
unser Mitbürger Karl Scholl im Alter von
62 Jahren . Der Verstorbene war bet der Firma
Ritter A.-G . lange Jahre als Schmied tätig . Er
war in unserer Gemeinde allseits beliebt. Der
trauernden Witwe wendet sich allgemeine An¬
teilnahme zu .

Biid in die Umgebung der Gvldsladl
Dank unsereu Soldate »

In dem edlen Wettbewerb der Gemeinden
zur Verschönerung der Weihnacht der Soldaten
im Felde hat das Dorf Eutingen einen
starken Anteil , bas durch die Volkswohlfahrt
und Frauenschaft 300 Päckchen beförderte, denen
ein Gruß der Ortsgruppe ber Partei beilag.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
wurde Stukaflieger - Unteroffizier Otto Bastian
aus Göbrichen mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse
ausgezeichnet . Pg . Emil Spar » aus Hohenwart
erhielt das Eiserne Kreuz 2 . Klasse und wurde
zum Unteroffizier befördert. Dem Oberschützen
Walter Eisenhardt aus Wurmberg , der bei den
Angriffen auf Laon, am Chemin des dameS
und am Aisne-Kanal teilnahm , wurde das
Jnfanteric -Sturmabzeichen verliehen.

Mütter -Ehrunge »
fanden in mehreren Gemeinden auf Weihnach¬
ten statt . In einer von Gedichtvorträgen und.
Musik umrahmten Feierstunde überreichte
Ortsgruppenleiter Issel in Eutingen an
zwei Mütter das Mutterehrenkreuz 1. Stufe ,
an zwei das Kreuz 2. Stufe und an eine das
Kreuz 3. Stufe , wobei er der kinderreichen
Mütter ehrend und dankend gedachte. In
Hohenwart wurde das Mutterkreuz eben¬
falls in feierlicher Weise an Frau Hedwig Kraft
geb. Heuchele überreicht. In Stein fand im
Rathaussaal eine Feier statt , bei der Orts¬
gruppenleiter Seemann die Mütter ehrte und
dreizehn kinderreichen Müttern das Kreuz
überreichte .

Weihnachtsfrende« in de« Kindergärten
In Eutingen waren Eltern und Kinder

im Gemeinde - Kindergarten vereinigt zu
einer Weihnachtsfeier. Bürgermeister Issel
sprach dabei Grußworte und bankte den Schioe-
stern , die über 166 Kinder betreuen , für ihre
aufopfernde Tätigkeit. In Huchenfeld hatte
der Kindergarten ebenfalls seine jährliche
Weihnachtsfeier, auch die Frauenschaff war zu
einer Feier vor Weihnacht zusammengekom¬
men und erlebte fröhliche , gemeinsame Stun¬
den . Der Kindergarten in Ittersbach war
im „Rößle"-Saal beisammen zur Bescherung
der Kleinen, die mit den Eltern erschienen wa¬
ren . Der Leiter des KreisamtS für Volkswoh' -
fahrt und die Sachbearbeiterin dieses Amtes
für Kindergärten , Fräulein Meuratü , nahmen
teil an dem schönen Festchen. Die Kleinen
dankten mit gut eingeübten Vorträgen und
Märchenstücken .

Sin Dorsgemeinschastsabendin Stein
vereinigte im Saal zur „Krone" viele Volks¬
genossinnen und -genossen in , harmonischer
Weise . Die Hitler -Jugend beiderlei Geschlechts
wirkte dabei mit. Pg . Seemann sprach über
das große Geschehen dieser Zeit und würdigte
die gewaltigen Leistungen der Wehrmacht . DaS
Programm der Darbietungen war sehr um¬
fangreich und vielseitig. Musik , Gesang und
schöne Proben der Körperschulung . Spiele nnd
Volkstänze erfreuten die Besucher .

Zum Dienstappell in Dietlingen
waren im Gasthaus zum „Waldhorn" die Poli¬
tischen Leiter, Walter und Warte sowie die
Frauenschastsleitung und die Führer der Glie¬
derungen erschienen . Es wurden wichtige Fra¬
gen der Gegenwartsarbeit in der Partei be¬
handelt. Die Ganfilmftelle
führte in Wilferdingen in der Turn¬
halle neben der Wochenschau den Film „Es
war eine rauschende Ballnacht" vor . In Stein
waren im Monat Januar drei Filmvorfüh¬
rungen der NS . - Gaufilmstelle. In Nief. rn
wurde „Die Reise nach Tilsit" mit Beipro¬
gramm gezeigt .

Ans Nieferu
Im Saal „zur Linde" war der letzte Platz

besetzt , wo der Männergesangverein einen
Lieder - und Ehrenabend abhielt, bei dem die
Sänger des Reichssenders Stuttgart Hans
Hanus und Edmund Pöller mitwirkten und
großen Beifall ernteten . Den Ehrensänger-
brief für 56jährige Sängertätigkeit erhielt I .
E n g e l s be- r g e r : die goldene Sängernadel
für 46jährige Sängertätigkeit Ehr . Manz , R
Scemann , Fr . Psenninger , W . Augenstein :
für 25jährige Sängertätigkeit W . Ansenhöfer,
W. Rotweiler , F . - Holstein . K . Schwarz, F.
Kintsch und R - Müller . Für 25jährige Mit¬
gliedschaft wurden mit ber Vereinsnadel ge¬
ehrt : F . Breckle und Lokalwirt A . Ruk. Die
Hauskapelle machte sich ebenfalls verdient um
das schöne Gelingen des Abends, der Heiteres
und Ernstes geschmackvoll bot. — Eine Weih¬
nachtsüberraschung erfreute die Milcherzeuger
Nieferns . Bei der Versammlung der Einkaufs¬
genossenschaft in »er ..Linde" ergab sich auS
dem Leistungsbericht , daß ein Ueberschuß von
3 266 Mark in der Anlieferung der Milch in
den letzten 11 Monaten erzielt wurde , der nun
ausbezahlt werden konnte .

I « Hnchcnfelb
feierte der Gesangverein „Eintracht" öffentlich
Weihnachten mit einer Veranstaltung , bei der
neben dem Lied auch Kleinkunst einer aus¬
wärtigen Gruppe und der einheimischen „Zwei
Emils " guten Anklang fand . Die Turnhalle
war voll besetzt und alles dankte begeistert für

die Darbietungen . Dirigent Hauptlehrer Lik-
zelmann hatte besonderen Erfolg mit den Lei¬
stungen seines Chores. — Die Kriegerkame¬
radschaft traf sich mit den Kameradschaften aus
der Umgebung Dillstein und Büchenbronn zu
einem gemütlichen Zusammensein im „Grünen
Hof" . Ein Ausflug der Kameradschaft wurde
nach Büchenbronn unternommen zum dortigen
Verein . — Die Feuerwehr zeigte ihre Schlag¬
fertigkeit in einer großen Uebung . Der Obst¬
und Gartenbauverein ist sehr zufrieden mit
dem Ergebnis der Obstsammelstelle . Die
Baumpslanzungen machen weitere Fortschritte.
Der Gesamtgewinn für nach auswärts ver¬
kauftes Obst ist rund 15 666 Mark.

Im Luftkurort Büchenbronn
hatte der Männergesangverein guten Besuch
bei seiner Weihnachtsfeier im Saal zur „Schö¬
nen Aussicht" , bei ber außer gesanglichen und
musikalischen Darbietungen auch gute Unter¬
haltung geboten wurde. Die Feier wurde zu¬
gunsten des Kriegs - Winterhilfswerks veran¬
staltet.

Jubiläum der Kraftpostlinie i»S „Gebiet"
Vor fünfzehn Jahren wurde auf das ziel -

bewußte Betreiben des Würm - und Enzgau-
Verkehrsverbanbes die Kraftpostlinie Pforz¬
heim—Lehningen am Büchelberg eröffnet.
Eine Reihe anderer Linien wurden dann bald
darauf im Bezirk Pforzheim eingerichtet, der
eines der stärksten Verkehrsnetze im ganzen
Reich aufweist , bas sich ausgezeichnet bewährt
hat für die Industrie wie für die Landwirt¬
schaft .

Im Walddorf Würm
versammelte sich die Ortshauernschaft im Saal
deS Rathauses zu einer Besprechung , bei der
der Ortsbauernführer und der Bürgermeister
wichtige bäuerliche Angelegenheiten behandel¬
ten.

Sladl pfoyheim
Weihnachtsfeiern

Pforzyeim. In das festlich geschmückte Klub¬
haus hatte der Sportklub Pforzheim sein«
jungen Kameraden zu einer Weihnachtsfeier
eingeladen. Nach einem frischen Marsch eines
Harmonikaspielers begrüßte Abteilungsleiter
R . Schmidt seine jungen Gäste , und di«
Vertreter der Vereinsführung , die zur Feier
gekommen waren . Herr Federmann hatte
für die führenden Jungsportler eine besondere
Ueberraschung und im Namen des Vereins
übergab Gemeinschastsführer Landmesser
der Jugend eine Sportbücherei, die aus frei¬
willige» Spenden zusammengestellt wurde. Bei
Kuchen und Kaffee sorgt« Kamerad Böckle
für die nötige Stimmung und die Hguska-
pelle trug ebenfalls bei zu dem schönen Ge-
lingen der kameradschaftlichen Feier . Das
Fahnenlied der Hitler -Jugend bildete den
Schluß deS wohlgelungenen Abends, den sich
jeder Teilnehmer gerne in Erinnerung rufen
wird.

Die SA .-Männer und SA .-Anwärter hielten
ihre Weihnachtsfeiern „sturmweise " in verschie¬
denen Sälen , auch di« Kameraden des Kraft¬
fahrkorps und der Wehrmannschaften. So wa¬
ren . Feiern im Gasthaus zum „Kurfürsten" in
der Güterstraße , in den Brauhausstuben und
im Saal der „Stadt Bretten ." Zusammen mit
den Angehörigen, den Urlaubern aus dem
Feld und auswärts beschäftigten ArbeitSkame -
laden sowie den Frauen ber Kämpfer, die mit
der Waffe in der Hand im Felde Wache hal¬
ten , feierte man das Fest. Der Gesangverein
. .Liederkranz" hielt seinen weihnachtlichen Fa¬
milienabend am Stephanstag in seinem Ver-
einsheim zum „Beckh "

. bei dem ebenfalls die
Angehörigen der im Feld stehenden Sänger¬
kameraden zugegen waren und di« Sänger -

Ettlingen und das Alblai
M . Ettlingen . 76 Jahre alt. Postinspektorn.D.

Friedrich R u b m a n n vollendete sein 76. Le¬
bensjahr bei leidlich guter Gesundheit und
Frische . 1966 kam Rudmann zum Postamt in
Ettlingen , wo er bis zur Versetzung in den
Ruhestand am 31 . 3. 1936 verblieb. Wir wün¬
schen ihm fernerhin alles Gute.

Bom Gesangverein „Frenndschaft" . Wie all¬
jährlich kamen am ersten Weihnachtsfeicrtag
die Sänger und die übrigen Mitglieder der
.Freundschaft" mit Familienangehörigen und
Urlaubern im Vereinslokal zusammen. Im
Verlauf« des frohen Beisammenseins begrüßte
Vereinsführer Vögele die Erschienenen und
vor allem die Soldaten mit besonders herz¬
lichen Worten und überreichte ihnen im Auf¬
träge des Vereins eine kleine Gabe . In zwang¬
loser Unterhaltung , während der auch einige
Chöre zum Vortrag kamen , verflossen die schö¬
nen Stunden nur zu rasch.

Todesfall . In der Spinnerei -Kolonie ist aber¬
mals ein Todesfall eingetreten. Frau Maria
Ochs , geborene Neumaier ist unerwartet ver¬
schieden . Die Verstorbene ist am 24. Januar
1883 in Ettlingen geboren. Der Ehe mit Platz¬
meister Alois Ochs entstammen 4 Kinder. Die
Entschlafene war bet den Bewohnern der Spin¬
nerei allseits geschätzt .

Ausbau der Sudetenstrabe . Das Bürgerm ff-
steramt gibt den Ausbau der Sudetenstraße im
Gebiet der Werkwohnungen der Maschinen¬
fabrik Lorenz A. G. bekannt. Die Interessenten
werben darauf aufmerksam gemacht.

Bestaudeue Prüfung . Der städt . Gärtner Ru¬
dolf Baureithel hat in den letzten Mo¬
naten den Kreisobstbaulehrgang des Landkrei¬
ses Karlsruhe in dem Versuchs - und Lehrgut
Blankenloch besucht . Baureithel hat sich der an
den Lehrgang anschließenden Prüfung mit gu¬
tem Erfolg unterzogen. Er ist damit geprüf¬
ter Obstbaumwart . Wir gratulieren .

A. Bauerbach. (7 6. Geburtstag .) Am
29 . Dezember feiert Sebastian G ö p f e r i ch
seinen 76. Geburtstag . Seit langen Jahren ist
er schon der hiesige Austräger des „Führer .
Mit der Pünktlichkeit eines Uhrwerks be¬
kommt jeder seine Zeitung ins Haus , trotz
Regen, Schnee ober Eis . Und das will bei
einem 76jährigen schon was heißen . Jeden
Morgen um 6 Uhr holt er von der Bahn die
Zeitung . Trotzdem ist unser „Bastian" immer
fidel und munter . Wir gratulieren ihm herz¬
lich und wünschen ihm für die Zukunst alles
Gute.

A. Bauerbach. (Tabakverwiegung .)
Heute wurde hier das Hauptgut der Gruppe II
vermögen . Es konnten bedeutende Zuschläge
bewilligt werden, so daß die Pflanzer für ihre
Mühe auch den erhofften Preis erhielten.

O . Völkersbach . (W e i h n a ch t s f e t e r .) Am
2. Weihnachtsfeiertag fand hier im Gasthaus
„zum Lamm " eine gut besuchte Gemeinschafts -
Weihnachtsfeier statt , die von Bürgermeister
und Ortsgruppenleiter O b e r t eröffnet wurde.
Er gedachte insbesondere der Soldaten , die
fern der Heimat Weihnachten verbringen müs¬
sen. Hernach folgte die Aufführung der Ope¬
rette „Aennchen von Tharau " und zum Schluß
ein Lustspiel , das die Lachmuskcln in Bewe¬
gungbrachte. In dem Bewußtsein, einige frohe

Stunden verbracht zu haben, trennten sich die
Besucher . Im Hinblick auf die gute Aufnahme,
die die Theaterstücke fanden, wird die Auffüh¬
rung am heutigen Sonntagnachmittag 14 .86
Uhr wiederholt.

O. Völkersbach . (Der Filmwagen
kommt . ) Am Silvesterabend gelangt hier im
Lammsaal durch die Gaufilmstelle der Film
„Reise nach Tilsit"

, zur Aufführung.

Aus der Hardi
H. Seopoldshafe». (Schutzwallehren -

z e i ch e n .) Nachstehenden bei Errichtung des
Westwalls tätig gewesenen Arbeitern wurde
bas vom Führer verliehene Schutzwallehrenzei¬
chen durch Ortsgruppenleiter Pg . Schiff -
macher ausgehändigt : Eugen R o m e t s ch ,
Fritz H o f h e i n z und Schlosserlehrling Fried¬
rich Bolz . Herzlichen Glückwunsch.

H. Leopoldshafe«. (NeueMotorspritze .)
Um das Feuerlöschwesen neuzeitlich zu gestal¬
ten bestellte die Gemeinde bei der Firma Metz,
Karlsruhe , eine neue 866 - Liter- Motorspritze.
Die erste Vorführung dieser Spritze erfolgte
am zweiten Weihnachtsfeiertag durch den von
der Lieferfirma beauftragten Monteur Adolf
Grießinger aus Eggenstein.

H . Linkenheim. «Hohes Alter .) Den 86.
Geburtstag konnte am 24. Dezember die Witwe
Luise Ratzel geb. Heuser hier begehen . Wir
gratulieren !

Rheinwasserstande vom 28. Dezember
Konstanz 296 ( + —0) , Rheinfelden 192 (- 3) ,

Breisach 155 (+ 6) , Kehl 264 (—8) , Dtraßbur «
291 (—7) , Karlsruhe -Maxau 372 (—2) , Mann¬
heim 266 (—6) , Cau>b 186 (—16) .

Vereinigung Schwarzwald. Am Hauptfesttage
überraschte der Liederkranz vormittags di«
Volksgenossen , die Weihnachten im Kranken¬
haus verbringen mußten mit erbebendem Ge¬
sang . Die Hitler -Jugend hatte am Tag vor
dem Weihnachtsahend die letzte diesjährige
Theater - Miete -Vorstellung und erfreute sich
an dem „Lebenslänglichen Kind "

Das Verufserziehungswerk
der Arbeitsfront

hat vielen Volksgenossen in den vergangenen
Kriegsmonaten Kenntnisse und Fähigkeiten
vermittelt , die es ihnen ermöglichen , di« er¬
höhten Anforderungen der Kriegswirtschaftzu
erfüllen. Anfang Januar 1941 werden di« bis¬
herigen Lehrgemeinschaften in der nächst Hö¬
heren Stufe fortgesetzt . Gleichzeitig ist allen
Volksgenossen Gelegenheit geboten , an neuen
Grund -Lehrgemeinschaften für kaufmännische
Angestellte . Meister. Techniker und Facharbei¬
ter teilzunehmen. Jeder Deutsch« , ob jung
oder alt . Mann oder Frau , kan» hier feh-
lend« S Wissen nachholen und neue berufliche
Kenntnisse erwerben . Bei den Betriebsobmän -
nern der Kreiswaltung der DAF . sind Ar¬
beitspläne und Anmeldekarten erhältlich.

Unsere

Neujahrs-AuWe
• rschaint am Dianstag , 31. Dazambar
trühmorgans ruf gewohnten Stunda

Dl« «rat « Ausgabe Im neuen Jahr
arschalnt am Donnerstag , 2 . Januar
zur üblichen Zeit

Anzeigen für unsere
Neujahra - Ausgabe
bitten wir bis spätestens Montag,
30 . Dezember, nachmittags 13 Uhr, In
unseren Geschüftsstellen bis 13 Uhr.
aufgeben zu wollen.

Anzeigen für unsere Donnerstag -
Ausgabe vom 2 . Januar
bitten wir bis Dienstag, 31. Dezemb.
mittags 13 Uhr, aufgeben zu wollen.
Eilige Anzeigen können noch bis
Mittwoch abend 18 Uhr In den
Briefkasten unseres Verlags gewor¬
fen werden .

terfiltar
Diedelsheim meldet

P . Diedelsheim . (Weihnachtspäckchen .)
In den letzten Tagen vor Weihnachten wurden
für alle Soldaten aus unserer GemeindeFeld¬
postpäckchen zum Versand gebracht . Das liebe¬
volle Packen hatte die NS .-Frauenschaft über¬
nommen. Jedem Päckchen lag ein Schreiben
des Gäuleiters , des Kreisleiters und deS
Ortsgruppenleiters bei. Mögen die Päckchen
den Soldaten den Dank der Heimat für ihren
Einsatz beweisen .

P . Diedelsheim. ( Erweiterte Sinder »
landverschtckung . ) Die jetzt abgeschlos¬
sene Werbung von Erholungsplätzen für un¬
sere Stadtkinder erbrachte ein sehr gutes Er¬
gebnis. Der Opferwille unserer Diebelsheimer
Volksgenossen wurde bei dieser Gelegenheit
wieder in das hellste Licht gesetzt .

Das Bürenlai S 'ä
Der Wagnergeselle Lenz war jahrelang in

der Fremde gewesen . Die Singener hörten mit
Staunen und Verwunderung , wenn ihr Länds¬
mann von seinen Wanderungen in fremden
Ländern erzählte, wenn er ihnen die Menschen,
ihre Sitten und Gebräuche schilderte . Das
Gruseln kam sie an, wxnn der tapfere Lenz
von Bären und Löwen , von riesigen Katzen
und anderen gefährlichen wilden Tieren aben¬
teuerliche Erlebnisse zum besten gab . Eines
Abends nun kehrt Freund Lenz von einem
Besuch in Königsbach und Singen zurück. Die
Dämmerung war bereits hereingebrochen, über
den Wiesen standen in langen Streifen die
weißen Abendnebel . Da machte unser wackerer
Wagnergeselle eine so grausige Entdeckung , daß
ihm der Atem stockte : Da drüben im Wiesen»
grund tappet ein riesiges Tier dahin. Dunkel
schimmerten die Umrisse seines Körpers durch
den Dunst deS Sommerabends . Das mußte ein
Bär seinl Die armen Singener ahnten gar
nicht, welche Gefahr ihnen drohte ! Darum
schnell nach Singen rein und Alarm geschlagen.

Das tat der Geselle so laut und gründlich,
daß in kürzester Zeit bas ganze Dorf aus den
Beinen war und dem Wiesentale zustrebte. Die
Männer hatten sich eiligst bewaffnet und
schleppten ihre Sensen und Dreschflegel mit.

aus dem Pfinzgau
Man konnte ja nicht wissen, wie man von dem
Unhold angefallen wurde. Geselle Lenz trug
eine Flinte über der Schulter . Er war es auch ,
der auf den Bären anlegte und baS fürchter¬
liche Tier mit dem ersten Schutz zu Fall
brachte .

Als die Singener ihre Jagdbeute etwas ge¬
nauer betrachteten, da ging ihnen — leider zu
spät — die Erkenntnis aus . daß es mit dem
Bärenschinken nichts fei . Und von Eselssleisch
wollten sie nicht viel wissen, zumal so ein ge¬
wilderter Braten meist sehr teuer zu stehen
kommt . So schlichen sie mit betrübten Mie¬
nen heim und schimpften weidlich auf thron
Landsmann Lenz , der ihnen des Müllers Esel
für einen Bären auSgegeben hatte.

Nur gut. daß der eifrige Jäger selbst den
tödlichen Schuß abgefeuert hatte. So mutzte ev
dem Müller den Kaufpreis für einen Grau¬
schimmel berappen. Man hat nie gehört , daß
die Singener ihre Heldentat mit einem Fest¬
mahl feierten, und auch dem Wagnergesellen
Lenz hat sein wohlgezielter Schuß mehr Spott
als Ehre eingetragen.

Es ist schon lange her . seit sich die Geschichte
zugetragen. Aber die Bezeichnung „Bärental "
für das Dorf Singen kennt man heute noch im
Pfinztal . Georg Hupp.

MMM?•
kdz: Wie der Schein einer Kerze sanft

und ohne sichtbare Grenzen in
die Dunkelheit übergeht , so aus¬
geglichen fließen die geschmack¬
lichen Eigenarten der verschie¬
denen naturreinen Orienttabake
in der »• ! ( 5 " - Mischung zu
einem harmonischen Ganzen
zusammen .
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Offene Stellen

Männlich

Grobunternehmen dar Naturstein -Industrie lucht für dar , Aufbau
ainet seiner Werke in schönster Lage dar Vogesen : (49552)

1 Bauingenieur für interessante Bauplanung
1 HOCllbeUteChniHeP für Planungsarbeiten

1 Tielbautechnlher für Tlet - und StraBenbau
2 Bauzeichner
1 BaUfUhrer zur « Überwachung einer GroBbaustelle

1 mafGhinenmeifter Oder Maschineningenieur
1 Buchhalter
1 Lohnbuchhalter
Kaufmännische Angestellte
für Kassen - u . Rechnungswesen , Versanddisposition usw .

1 Lagerueruiaiter
1 Einkäufer
Mehrere Stenotypistinnen

FBr verheiratet « Bewerber können Wohnungen zur Verfügung
gestellt werden .

Bewerbungen mit vollfnhaltllchem Lebenslauf , GehaltsansprO -
che « , Lichtbild und frühestem Antrittstermin erbeten an

Deutsche Erd u . steiniueriie 6. m. b. H.
Granit - Werk Natzweiler
Rothau/Elsaß , Bahnhofstraße 1.

Ich suche für sofort oder ab 1, April

2 Lehrlinge
die eine gründliche Ausbildung als Paehdro -
glsten erhalten .
Schriftl . Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
und Lebenslauf an (49535)

Drogerie Roth n ..

Speiial - W erber

und W erberinnen
für NS .-Frauen -Werte .

Entsprechende Unterlagen sowie Unterstützung
selbstverständlich . Angebote unter Nr. 4269 an
Dr . Stock s Anzeigen -Sxpedttlon , Karlsruhe/B .

(49738 )

Tages -
müdchen

für sofort gesucht .
Vorzust . bei Schmidt ,
« HeKaisezallee 72,111

(8957)

Unabhängige

Frau
gesucht zur Führung
eines kl. Haushalts .
Angebote unter 9043
an Führ .-Berl . Khe .

Biiftn
gesucht für 2 Stund .
Arbeit , je Mittwoch
und Freitag . (9090)
Nachzufragen : Khe ..
vürklinstr . 11. NI .

Tüchtige Silke
für gepflegten HauS -
halt (4 Zimmer ) zum
bald . Eintritt gesucht .
Angeb . unt . B 49773
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Bon einer Parteddienststelle im
Hochschwaruvall , wirD au .s so-fort od .
später in Dauerstellung

VilWIleW
gesucht . Bewerbung mit Lichtbild
und Zeugntsabschrist «,n unt . D 49777
an den Führer -Verlag , Karlsruhe .

Sol«. Prov.-Uertreter
b . Faiseuren u . Parf . -Gesch . gut
etngef . , von Cbem .- Pharma ».
Fabr . (Abt . Bädcri lür Rad «» ,
levtl . auch Württemberg , »um
Vertrieb iauch nebenbei . I einer
>» Bade - Estenz sofort f . Dauer
gesucht . Eilangcb . m . LcbenSl .
unter 9095 an den Fübrer - Ver -
Karlsrube .

inauslrisworo
ruckt tür seins Werde -UOßlg .
sinsn sslkrtänciigsn , srtakrsnsn

Austuhkl . kswsrbungsn mit 6s -
kaltscingohs unter klr . F 49786
an den Führer -Verlag Karlsruhe

Perfekter « durchaus selbständiger

Verkäufer oder
Verkäuferin

aus dar Drogen - oder Lebensmittelbranche zum baldmöglich¬
sten Eintritt gesucht . (49518)
Persönliche Vorstellung mit Lebenslauf und Lichtbild zwischen
5 und 5 Uhr erwünscht . — Ferner suchen wir zu Ostern

ein Lehrmädchen
Reformhaae „Nenleben “

■erisnibe , DouglasstreBe 24, Telefon IUI .

TCchtiger

Vertreter
für d«n Platz Karlsruhe und
nähare Umgebung gesucht .
Es wollen sich nur Herren
melden , die bei Elektro -Fach-
geschäften und Industrie be¬
stens eingeführt sind . Bewer¬
bungen mit Lichtbild und Er¬
folgs -Nachweis an : (49761)

Sud - Elektro
Verkaufsbüro der „ Frisch-

Licht" Giühlampenfabrik

Stuttgart -Fellbach
Postfach 66.

1 KmisdieiM
und

2 Küchenmädcktn
finden sofort gute Stellung . (49822 )

Gaststätte Krokodil
Karlsruhe , Ludwigövlatz .

l'chrlinoc
hj « Lust und Liebe haben , bas

Gipser- und Slukkaleurhandwerk
ru erlernen , werden bei voller Kost
und Wohnung noch München ein¬
gestellt . Zuschriften an (49741

Fritz Bender ,
Münch «» 2, Roseutal 2/8 .

Tüchtige

Wir suchen :

Ingenieure
Techniker
Meister
Monteure

mit Erfahrung im Betrieb oder Bau elektrischer
Ueberlandnetze, Ortsnetze oder Insfallationsanlagen
zum Einsatz in den Aufbaugebieten Ostpreußens.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Besol¬
dungsanspruch an

osipreussenuierk AG ., KOnigsherg (Pp.) 2
Schließfach 668 Kennwort: ZVT.

Gipser
(49740

ans auswärtige Baustellen gesucht .
Beschäftigung den ganzen Winter
über . Zuichrislen an :

Fa . Fritz Bender ,
München 2. Rosental 2/8 ._

Existenz
hanvt - od . Nebenberuf !, ob . Brrfstrg .
unenlbehrl . sensoi . « edarsS . u . Wastenarr .
garantiert unbeschränkt lieserb . m . nach ' ,
weirb . gr . VerlaufSersolgen . bezirksweise
abzngeben . Keine eig . BerlausriäligkHoh ,
Einkorn « uikft . kostl. dch. Sp -„ ali >äie »
Link -Brnnaer . « rohlchöna » . Sa . <49415

t ftroWnbrcr
für Zugmoschin«

ouf stofort oder später gesucht .
G g . M a » tz .

Karlsruhe . Woetheftr. 2«.

Anfängerin oder
Bürohilfe

mit Kennmisten in Stenograhhte n .
Maschinenschreiben | um alsbaldigen
Eintritt gesucht . Lebenslauf . band -
schriftlich , Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüche an (49637 )

Pfrifser u . May
Karlsruhe . Garlenftr . S .

wir siiensn tvr sofort
oder i . Februar

eine

Kontorimn
für die Buchhaltung , sowie

eine

stenotvplftln
Bewerberinnen mit guter
Allgemeinbildung u . leichter
Auffassungsgabe wollen sich
unter Beilage von Zeugnis¬
abschriften , ausführlichem
Lebenslauf und Lichtbild an
die Personalabteilung der

AUTOHAUS
Fritz Opel GmbH.
Karlsruhe / Amalienstr . 55-57

wenden .

Perfekte
ni j e je

mit gut « r Allgemeinbildung
wird sofort oder später eingestellt . ,

Kaufm. Lehrling
möglichst mit Handelsschulbildung ,
kann am 15. April 1941 eintreten .

Schriftliche Bewerbungen sind zu richten an

Stefan Hertweck , G .m .b .H .
Gaggenau i . Baden

(64824 )

lllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllilllllilllllllllllllllillllllllllllllll

Sehr tüchtige

Verkäuferin
welche mit Textil - und Kurzwaren sehr gut
bewandert ist und Schaufenster flott deko¬
rieren kann , wird ln schönem Luftkurort Im
Schwarzwald auf sofort oder 1. 1. oder
15. 1. 1941 gesucht .
Angebote mit Zeugnisabschriften und Ge¬
haltsansprüchen erbeten urrter M. H. 6761 an
Ale Anseigen A. G . Mannheim . (49707 )

IIIIIIIHIIIIHIIHHHIIIIIIIIIIIHIIHIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHHIIHIIIHH

Elenelnviftin
für sofort oder später von 9JS .*
Dienststelle

gesuchl.
Gehastraugebote an den Führer -

Verlag . Karlsruhe , unter » 9138 .

Gewandtes , erfahre ne « (65672

6eröierfräulein
an selbständiges Arbeiten gewöhnt ,
zum baldigen Eintritt gesucht .

Kurhaus Hnudseck .
über BÜHL

ftinhevaät fnertn
oder Säuglingspslegerin

für 2 Kinder im Alter von >4 und
Hi Fahren auf 1 .Febr . od . 1. März
gesucht Bewerbungen mit Ge -
haltSanwrüchen an (48777 )
Frau Walter L' enf , Kavvelrodcck ,

Bad . Schtvarzwald .

Gesucht
Mr frauenlosen Beamtenhaur -
balt (Eigenheim in Stabt Mit¬
telbadens ) zuverlässig «

SauWIlerm
bis 45 Fahre , zu sofortigem
EiutritL .

Angebote unter G 49779 an
den Führer - Verlag , Karlsruhe .

Wir suchen zum möglichst
baldigen Eintritt perfekte

Stenotypistin
Ausführliche Bewerbungen mit Ge¬
haltsangabe an

Fritz Hetz , Kettenfabrik ,
Ettlingen ( Beden )

Größeres Unlernehmen
sucht zum baldigen Eintritt

kaufmännische
Angestellte

mit Fertigkeit in Stenographie und Maschinen¬
schreiben , sowie Erfahrung in einfachen Buchhal¬
tungsarbeiten .
Pünktlichkeit wichtigste Voraussetzung .

Ferner

kaufmännische
Angestellte

die an selbständiges Arbeiten gewöhnt Ist , und
die allgemein vorkommenden Büroarbeiten be¬
herrscht . Stenographiekenntnisse nicht durchaus
erforderlich .
Angebote mit handgeschriebenem Lebenslauf ,
Lichtbild und Zeugnisabschriften unter Nr. 9187
an den Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

Zum bald . (ftntrfft
wird ordentl . Mäd .
che» nt Mithilfe in
Haushalt und Küche
in neuzeitl . Linfami -
licnhauShalt nach
Zell a . H . gesucht .
Angeb . unt . U 49780
an ftühr .-Berl . Khe .

Gesucht für sofort
Haus « und Küche »»

Müdchen
RothausbrSo

Karlsruhe .
Erbprinjimstl :. 42.

(49887 )

Wegen Erkrankung
der jetzigen .

Mädchen
sofort für Haushalt
gesucht . (49660

Bäckerei Ecke« .
Khe . . Auqartcnstr . 54

Wbt .-Mlich .
oder Frau

zu 3 Person , gesucht
aus 2 . 1. 41 . Kbe .,
Amalicustr . 19, III .

(9157)

Ich suche für sofort oder Spillen
tüchtige

Kontoristin
oder

Buchhalterin
ferner zum Eintritt im Frühjahr
1941 : Intelligenten Jungen Mann
als (59064

kaufmännischen
Lehrling

und bitte um schriftl . Angebote
od . persönliche Vorstellung bei

Badische
IVeinhrennerei u . Essigfabrik

Willy WUrltemberger ,
Bruchsal , Durlacher Straße 51—55

Wir » Beben

2 SUHotfffudtiMHe*
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zum baldigen Eintritt .
Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten usw . unter O . F. 68064 an den Führer -
Verlag Offenrburg .

(Sillen ^cröicnft
bietet großer Verlag Mr di « Wer -

buug neuer Bezieher Mr seine be
liebten , billigen FamMeMvochcn .

schritten . Er wollen sich nur arbeit » -
freudige Damen und Herren , die
einen guten Leumund nachweifen
können , bei unS melden . (48682 )

Mle Mm . Wiveller
Slulsrnke. SatfecTtt. 156 n.

Ordentl .. fleißiges

roses-
madchen

auf sofort gesucht .
Moltkeftr . 19, III .
Telefon 6099, Khe .

(9130)

Gesucht
wegen Verheiratung
zuverlässige . fleißiges

Mädchen
Gelegenheit geboten ,
das Kochen gründlich
zu lern . I . Pfeiffer ,

„ Arrmaina "
Herrenalb . Schw .

(49668)

Zuverl . kinderl . . im
Haushalt erfahrenes

Mädchen
aus soso« oder 15.
1. 41 gesuchl .
Angebot « an ((49673

KarlSruhe .Durlach ,
Rittnerlftr . 42 .

für Küche und Hau «
aus 1. Januar 1941
gesuchl . (49848)

Wilhelm Vogel ,
„ Zum Adler " ,
Durmersheim .

Tüchtige (8988

fjausgchilfin
auf sofort gesucht . Z » erfragen :

Karlsruh «, Wendtstratze 22 .

_ Wien wird auf fosort von
stt Ehevaar lewstäud .. zuverlässiges

Mädchen
in neuzeitliche Wohmlua aefucht .

« lavenhorft , Wien 1. (089S9
Herreugaste 8/8/4 .

BerständigcS . gesundes , evang .

BuJilia Iterin
(od . Buchhalter ) gewacht
Eintritt nach Uedereinkommen . (49149

Hans DieffenbaJspr
SBcke - und Planenfabrik

Karlsruhe , Rheinhafen .

Bezieherwerber
und Mehlig » Vertreter , di » unterbeschlfftigt sind
und sich günstig verändern wollen , rar Wer¬

bung auf ein » angesehene katholisch » Sonn -

togsschrift zum sofortigen Eintritt gesucht
Interessenten werden durch erfahrenen Fach¬
mann bei Gehalt » ingelernt
Schriftliche Angebote unter Nr. I 49« « an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kellner
oder perfektes

ServierfrSul.
für Hotel -Restaurant
sofort gesucht . Angeb .
mit Lichtb . u . Zeug ,
nissen an (49610

Hotel Europ . Hof ,
Khe . . Ettlingerftr . 39

HERREN ^
gesucht Itir Svczialwerbung in Dauerstellung .
t eboten wird: '

, ,
agessvesen . Garantieeinkommen und hohe Pro -

viston . Svtl . Festanstellung . (40918 )
Bewerbungen unter 42M an Dr . « locks « » -
, eigen - Srvcdition . Sarlsr » he/8 .

An tvüter
denken!

Der deute leine
Kundschaft gui de-
rät . bei dem kauft
daS Publikum auch
fpätet gern Durch
regelmäßige Anzeigen
erhalten Hie am d«.
sten die Verbindung
zu Ihren Kunden

Mehrere

Eiskiibc !oiistl»ldtt
UN » (49018 *

Ksuftriitleiire
für Bearbeitung gröberer Bau¬
vorhaben in Dauerstellung

gesucht .

Allgemeine Hoch - « . Jnaenieuk -
ban -Aktiengcselllchast.

L»dwigshaseu/Rb .>
Kaiser -Wilbelmstrahe 20 .

Rach KarfSrnh « : geMnd . . kach Mäd¬
chen aus guier Familie als

Äaushatt -Lehrttog
(mit 2ISHr . Lehrvertrag ) a . Ostern 41
gesucht . Nach Adiegen der Prüfung
iLepr . ^ HauSgediisin m . L - Hrbries )
Möglichkeit Ergreifung des NT .-
Sstnoesternheruses . ArbeiiSdtcnsiMH .
rerin usw . Zuschr an den Führer -
Verlag Karlsruhe unter 09160 .

Weiblich
Tüchtige

Kontoriflist
Mr Stenogravhte u . Schreibmaschine
rum möflltcWt sofortigen Eintritt Mr
Grosrbanvlnng gesuchl .

Gcsil . Angebot « unter E 49826 an
den Führer - Verlag . Karlsruhe .
Suche Mr IS . Fanugr ein « Mchstge

Kinbergörinrrin
Angebot « mit Lichtbild . GehaltS -

amvrüchen u . Zeugnisten erbeten an
KindercrholungShetm AmbS ,

_ Fmmendingcn/Baven . (49628

Kicstg « Grosthandluna sucht für
Registratur - und Tclesonbedienung

Fräulein
evtl . Büroausängeriu

tun baldigen Eintritt .
Angebote unter Nr . 4991 « au » en
Führev -Verlag Karlsruhe .

Achtigrs Mädchen
Wegen Erlrgnmng auf 1 . Fahr . od .
später ein jüngeres

Mädchen
baS auch ettvar kochen kann , in guten
Haushalt gesiecht . (09156 )
Borrustell . Welseustr . 2 b . II .. Kbe .

Selbständiger (09182 )

Mädchen
zur Führung eines frauenlosen Hanr -
halteS gesucht .
Richard Schneider , Kbe ., Dtetnstr . 8 .

Zuverlässig «

Sausgebllsin
IN Privat -HauSbalf auf sofort ge¬
sucht . Angebot « unser 898 » au den
Führer - Verlag Karlsruhe .

MSdtben
daS gm kochen kann ans

1. Februar 1941 gesucht .
Bewerbungen brieflich oder persön¬
lich von 15 Ubr on bet (56671
Frau Mille Slegl , Raden -Badru ,
- ofienstr . 2 . HL . Ein « . Kreuzstr .

Ich suche für sofort oder eb 1. April

Hm . leMdchin
die eine gründliche Ausbildung erhalten

Für meine
Buchhaltung und Konter

Photospezlal -Abtellung (Ausbildung im Photo -
Labor . und im Verkauf
Malutensilien u. Schreibwaren -Spexlalabtellung
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschrif¬
ten und Lebenslaul an (49556)

Drogerie Roth !S,r,TÄ

Wir suchen für sofortigen Eintritt

Näherinnen
sowie Anfängerinnen

Personen , die keine Nähkenntnisse besitzen , wer¬
den angelernt . Vorzustellen mit Ausweispapieren
täglich vormittags von 10—12 Uhr. M8510

Wilh . Blicker & Co.
Herrenkleiderfabrik Vorholzstr . 42, Karlsruhe

ZuverlSsstge und saubere '

Hausgehilfin
(nicht unter 20 Jahren ) , in neuzelti . « Inger . Haushalt
mit 2 Kindern für sofort oder 1. Februar gesucht .
Es wollen sich nur perfekte Kräfte melden , die in
der Lage sind , die berufl . tätige Hausfrau entspre¬
chend zu vertreten .
Bewerbungen mit Zeugnissen und Lohnansprüchen
unter B 49656 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

gesucht für Lvezinlwcrbung In Dauerstellung .
Gebolcu wird :
Tagesspesen . (Sarantiecinkommen und hohe Pro¬
vision . Evtl . Festanstellung . _ (49915 )
Bewerbungen unter 4289 an Dr . ® IoiT8 Anzei -
gen - Ervcdition , Sarlsrnbe/B .

aus braver Familie , nicht unter 20
Jahren , ln amen Haushalt geluchi

Frau I . Mayer -Ullmann ,
KaNSruhe . Wendtstr 4 .

(09004 )

Zur Reinigung und
Heizung van Praxi »,
räumen pünktliche

sofort gesucht .
Dr . « . Lourti » ,

Karlsruhe , Beiert ,
heimer Allee 17.

(49778)

Gewandte , tüchtige

Sliussrauen-
oertreteriii

m . Kochkennm ., wird
für etwa - pflegebe »
dürft . , alt . (khepaar
gesucht . Kl . Häus¬
lichkeit . Angeb . u .
Rr . B « . 2614 an
den Führer -Verlag

Baden -Baden .

Tüchtige - (49703)

Servier-
IrSulein

sowie eine
SsShilss . Bedienung
auf sofort gesucht .

Kaffee de» Westen »
Khe .» Kaiserallee B.

Telephon 1419.
Evtl . Borstellung ab
13 Ühr nachmittags .

In ruh ., neuzeitlich .
ArzthauShalt in Khe .
wird in Küche und
HauS erfahr , zuverl . ,
saubere

Saus-
angestellte

mit gut . Zrugn . gef .
Angebot « unter 9140
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Auf sofort (49841

Müdchen
gesucht , nicht unter
18 I . . z. Bedienen
u . Mitbilfe i . HauS .
holt . Gasthau « zu »

„ Storcheu "

Kirchheim u . Teck.

lkbrstche . unabhäng .

ßMlilisirllu
oder MMrn
für Hausarbeit , von
*/»8 ob wird gesucht .
Karlsruhe , Mathystr .
28, II . (499Q2)

Suche ein in Küche
und Haush erfahr .

Müdchen
m . yt . .Zeugn . z. 1.1.
41 ui geord . Hau »«
Balt . Angeb .. Bild ,
Lohnanjpr . an

Direktor Kersting ,
Malzfabrik .

Sangrrhanfe « .
Südharz . (7390)

Msett-
snulein

auch Anfängerin ,
sowie (4085)

KiiKenmüdld.
sucht

Vahnhofwirtschaft
Bruchsal .

Nette », tllchtzgs -

Rübchen
über N e « s a h r l»
Sektbude gesucht ,

« astftätte
„ Zur Lokalbahn -

,
gegenüber dem Ar¬
beitsamt Karlsruhe .

,49845)

Tüchtige

Rutzmackerin
auch t » , Verkauf bewandert , in an .
genehme Tauerstcllmig gesucht .

Angeb . nilt . 09144 an den Führer -
Verlag , Kartsruhe .

Jüngeres Mädchen
oder Lrau

Mr täglich 1 —2 Stmilden in Haus¬
halt ' Weststadt gesucht .
„ Angcb . unt . » 9166 an den Führer -
Verlag , KarlSruh .«

flanö » u . Malchinen -
Nästerinnen

für Betrieb sofort g e s u ch t .
Georg Schröder
Umsormsobrik . Karlsruhe, ,ttaiferftt . 186 . ,09169 )

Flebtztge , tüchtige

SausgeWftn
vollkonmicn selbständig , in gepflegten
Haushalt auf soiort ad . spät , gesucht .

Angebot « unter F 49774 an den
Fsthrer -Veriag . Karlsruhe

5ieIIenge5ucri
'
S

Männlich

Mnz -BMiilier
42 Jahr « alt . Hottet Rechner , mit

(dmtt . Schrittwechsel . Steuer - und
soz . Abgaben vertraut , sucht sich zu

veränhern .
Angeb nnt . 09030 an den Führer -

Vertag . KarsSrühe .

& xa \U
sahrer

Führerschein 3b u 2,
44 Fahr « alt . verh .,
langtährigcr Fahrer ,
sucht Dauerstellung
sofort oder später ,

« ug . Fuhrmann .
Waibftadt i. B .

(9107J

Gesucht sauber« (49663

Si« ll»enfrau
8— 4 Stunden vormittags . Borzust .
zwischci » ! ! un » 15 Ubr . . .
Köruerstrahe 43 , I ., rechts , KarlSr .

Retterinnen
gesucht . (8961

Leichter« Tätigkeit

Ötirrfio-Sef . Koeiig L Lo.
SarlSrub « Adlerftratze 4

Kaufm.
Angestellte

sucht sich a . 1. März
1941 in Karlsruhe

zu verändern.
Angeb . mit Gehalts -
angabe unter 9125
an den Fübrer -Ber -
lag Karlsruhe .

SlüIMlN
(alle Klaffen )

sucht Stelle .
Ludw , Westermann ,

Bietigheim j . Baden ,
Breitestr . 3 . (695)

Wegen Geschäfts -
fchließung suche ich f.
meinen Sohn , der 2
Jahre gelernt hat ,

Metzger .

Lehrstelle
Angebote unter 9080
an Führ .-Berl . Khe .

Strebsamer

sucht sich auf 1. 4.
41 zu verändern .
Angeb . u . 8998 an
sxührer -Verlag Khe .

Weiblich

Suche aus sofort ober später

1 freundlkihe Nedienuns
1 ZimmrrmüWen
i llüchenmüdchen

Gastbof zum „ Bad . Hof -
Qderkirch (Badeut .

Sämtliche H,mm « r mit Metz . Master
undDamvchrizg . Tel . 848 . ( 1047

Tüchtige

Kakturistin
flotte Rcchncrin . mit g>uter Auffof .
suwaSaobe . ^um baldigen Eintritt
öcfwDt . Ledensiauf . handsLbriftlich .
Zeugn 'iAachfchrtßlen und GeYattSan -

spruch an (49638 )

Pfeiffer u. May
Sartenstr . S» Karlsruhe .

SvreWstndeWlse
nrtt guter Vorbildung , sucht Stelle
bei einem Ar « tu Karlsruhe auf
1. I . 41 oder später

Angebot « unter 49274 au den
Führer -Verlag , Kavlsruhe .

Tüchtige

Berküuferln
für Bürobedarf nnd
Schreibw . , in ungek .
Stellg .. wünscht sich
zum 1. 2. bzw . 1. 3.
41 zu verändern ,
evtl , auch and . Br .
Angeb . u . 9189 an
Führer -Verlag Khe .

Tücht . Frau sucht
nachmittags

evtl , auch Mithilfe i .
HauSh . od . Geschäft .
Gefl . Ang . unt . 9131
an den Fübrer -Ber -
lag Karlsruhe ,

Seinmrbelt
gleich welcher Art ,

für L junge weibl .
Personen vom Land .
Können auch ange -
lernt werden . Ange .
bote sind zu richten
unt . E 49677 an den
Führer -Verlag Khe .

Mi . im
sucht Stuudeuplotz

2—3 mal i . b . Woche .
Weststabt .
Angeb . u . 9187 an
Führer -Verlag Khe ,



11 Uhr
vorm.

pALi Die WiegeEuropas
lins fUmreise nach d .Orient

m

RLSI Oie MM « »
GLORIA OerU/olf und die 7 ßelfllein

Der rreue Terra -Spitzenfilm

kosen in Tirol
Hant Moser , Marte Harell

Johannas Heesters
Theo lingen u a .

Beginn : 2.0Q, 4.50, 7.00 Uhr
Beide letzte Vorstetl . num .

Jugend nicht zugelassenl

Das tolle Siegel -Lustspiel

7 Jo/Ue
Moser , Ungen , Jda WUst , Wolf
Albach - Retty , Osk . Sima u . a .

Besondere Anfangszeiten :
2.00, 4.50, 7.00 Uhr

(
UNSERE SPIELPLÄNE EUR DEN SONNTA

1.« Uhr : „ Robert and Bertr »« "
| und PeUchö

'
n . riO . gM Tleh derch " !

4.30 und 6.50 Uhr :
links der Isar - rechts der Spree **

l
11 Uhr : „ Oie lästigen Vagabunden

1.45 Uhr : „ Die Pflngstorgel "

3.45, 6.00, 8.oo Die lustigen Vagabunden 3.43, 6.00 . s .oo
T

Achtung ! feint ) hört mit !
S.OO, 5.30, 7.45 Uhr

lug . Ober 14 fahren zugelatien !

« ATE

Heute , Silveiter - RA aller
Abend u. Neujahr II Um

im ..LsnflsHnecnr ° ' Z,M'
u . HerrenstraBe

Geschäft sempfehiung I
Auffärben sämtlicher Lederartikel , Leder¬
möbel , Lederjacken , Taschen , Schuhe ,
Handschuhe usw ., v . gelernt . Lederfärber

Lederfärberei Rittershofer
Karlsruhe , Amallenatr . 17 (Laden) früherMarls—tf . 70

Ab sofort
bleibt mein Geschäft

geschlossen .
Alle « Gute zum neuen Jahre ! (7110

Eduard Finck
Blech * * «- a. Inct .-Meltter , Kh* „ Akedemiectr . »

Stadtstbcater
Großes Haus

Soantcj , 29. Dez . , »ach« . 16—18.15
B -schl. Borst . NSG . . .« dg .".
Adlig . Kulwrgrmrind «

Der Strom
Schauspiel von Halbe .
Abends 18—LI Nor
Außer Miete . Wahlmietk . gültig

Die luftige Witwe
Operette von LehLr

M - Ntag . 80. De, . 18.30 - 21.30 Uhr
Gefchl . Borstest . <Kdg .. Ab « , .
Kulturgemeinde )

Schwarzer Peter
Oper von Schnitze

Dienstag , 31. De, . 18—51 Uhr .
Außer Miete . Wahlmietkarte «
ungültig

Die luftige Witwe
Operette von LehLr .
(mit Silvestereinlagen )

Mittwoch . 1. Janaar . 18 - 20 Uhr
1. Borst , d . Fest -Ringe -

Taualjiiuser
Op . v . Richard Wagner

KleinesTheater (Eintracht)
Sonntag , 29. De, . 18—20.30 Uhr
Dienstag , 31. De, . 18—20.30 Uhr
Mittwoch , 1. Jan . 18—20.30 Uhr

Slttu
Lustspieloperette v . Rudolph m.
Thieß . Musik v. Stimmler .

Bowerkanf im StaatStheater «« d
am Stioit der ..Eintracht "

Ein größerer Posten schöner

Schlafzimmer
Eichen , mittelbraun , gebeizt und mattiert , mit
100er und 2 Meter -Schrank zu haben bei

Hummel A Co .
Karlsruhe , Kaiserstraße 79- 83

Wir wünschen unserer werten Kundschaft sowie
Freunden und Bekannten ein (49850)

glückliches 1941

Heute ab 4 Uhr

lachmiluWIlBiio
out erstklassigem volistlmflgem Programm

!Regina -
betriebe

Hebelstr . 2t — Tel . 606

Unterricht

Handeislchuie MfiPkllP(Berufsfodisdiule ) ■ ■ ■ © PO » > © © >
Karlsruhe . Rechst ?. 1 (b d Kalserallee ) Telefon 2B1I

Heuer Hanflolslehrgang
Maschinanschreiben , Kurzschrift , Buchfühung . kauf
mOnnischas Rechnen , IcaufmBnn . Briefwechsel usw .

Beginn : Mitte Januar 1941
49035

Tiermarlcf

Hotel Turn
ttraßburg , Eis ., Marktgsse S

Nähe Karl -Roos -Platz vermietet seine
schönen und gepflegten Zimmer mit
Frühstück ab 3 RM. — Fernruf 23382

4 Beiladung 4
Wer nimmt etnioe‘ ~

dmvrm Psorzheim n . . .
ENangedote unter 09083 an den

Aübrer - Berlag , Karlsruhe .

tücke MSbet mit
Karlsruhe ?

Suche für 1 -ronner - (09123 )

mit u . ahne Anhänger . entsprechend «

Beschäftigung
in Stunden - oder Tagetzfatz .

Telephon 5308 Sh «.

Saufe laufend «413113

SchlmytOrde
» ioiu Bchmw , Pserdelchtächlerei .Karlsruhe . Durlackter Str . SS .Zti . 3281

Junger

Fag- lmn-
3 Man .. schön. Lier .billig , n verkaufen !
Angeb . uni . 91SI an
Jührrr -Berlag Khe .

8 » verkauf . 1 gt o&.
Sun-

0** eingefahren an
Krieglbesch .»Wagen .

Au erfrag , uni . 0220
na Führ .-Verl . Ahe .

SchMrzbnmn-
ölule

zu derk . bei Robert
Licht.Ahe .-Darlandea

Rappenwörtstr . L.
(9129)

Zugelaufen
,Ziokterrier
Aozuhole «
Söllingen bet Ahe . ,l̂dolf -Hitler -Str . 81.

Deutscher

Echüferßund
mit Stammbaum .

, n verkanfe « . (8995)
Ah«. , Aroueastr .
Weber .

Wer hat rassereine

junge Säckel
schwarz , glatthaarig .

zu derkaufe« ?
Angebote unter 8943
an Führ . -Berl . Ahe .

Rapp-
Wallache

mittelschwer , neun ,
kährig . , n verkaufen .
Franz Schilli . zu «
Rebstack. Fußbach bei
Gengenbach . Ainzig -
tal . (49750

Eine (49820' gute (4!

Sttitzkuh
samt Kalb

unter zweien . die
Wahl , , u verkansen .

Sand , » ml Kehl ,
Han » Ke . 38.

Ziesen
großtrachtig ,

zu verkaufen .
An erfr . uni . A 9113
rm Führ .-Berl . Ahe .

lüuterschweine
ea . 70—80 Pfund

schwer , z« verkaufen .
Daglanden , Aasten ,
wörthftr . 68. (9114)
Berk . im Auftr . eine

Renfundlander -

SÜNblN
20 Monate alt , lack-
schwär, , m . Stammb .

Alwin Beide. ,« lthengstett d. Lalw.Tel. 401, Lalw . (9082

l« M « MI!» WWUiit

IV 9tc3391«4

- flj , ff ™ »

ruy ,
3tuc | fe

. u nl A . B » oteO "ß e 7 e*”

-Torte *a : ! *£I - ^ 2S - S mnd « Wtt -Vorta « en .

- jl

/ J .

Dl e neueste * —
sie » » *’

bei uns »«**■

raten Sie S*1“ *

LelDhelmer& mende
Karlsruhe , Kaiserstraße 169

31. DBZ.
,8Uhr Verloren -

Mädchen verlor ca»
Dien «tag vormittag
Hauptbahnhof Khe .

Selbbeulel
m . groß . Inhalt . Da
Inhalt nicht Eigent ,
u . ersetzt werd . muß .
wird ehrl . Find . ge.
gebet . . eS im Fund ,
büro Khe . od . Haupt¬
bahnhof geg . Belohn ,
abzugeben . (9078)

FESTHALLE

Das Siloester -
st Festprogramm

mit prominenten deutschen Künstlern

Kerl Peukert
der deutsche Meister des Humors

Dr. Alex. Gelmer
der scharmante u . geistreiche Plauderer

Kurt Engel
der Meister u . Xylophon -Virtuose

Grete Deditsch
die vorzügliche Wiener Vortragskünstlerin

mit ihren köstlichen Wiener Liedern

Hanna Reichardt
die weibliche Hgmoristin

Heinz Erhardt
der lustig » Dichterkomponist am Flügel

5 Vokal - Melodiös
lustige Parodisten und Volksllederstfnger

^ e» se ae der onObertreffiidie
vaiirailll Tridci . ldin . r

Claudia Argenta
SchönheitstBnzerin In Silber

Ponny & Ponpon
das urkomische Tanzpaar

Chiquita
B1atth4i das Fufibanwandec

am Flügel : Arthur Schbnemaen

Triumph der Leistung
und des Humors !

Eintrittspreise : RM. — .00 bis 4.—.
Vorverkauf : „ Kraft durch Freude ",Waldstr . 40a (Ludwigsplatz )

Musikhaus Tafel , Kaiserstr . 82a
Musikhaus Schiaile , Kaiserstr . 96
Pianolager Maurer , Kaiserstr . 176

WBschegesch . Hoizschuh , Werderpl .

i Damen-
Armbanduhr

Gold , mir Aordel ..
, armband , verloren
am 28. 12 evtl .
Str .-Bahn Linie 8.
Abzug , geg . Belohn .
Grenadierstr . 23 . II ,
recht - . Khe , (9143

Ebering
verloren

Stadtgarten oder
Bahnhofsplatz . Abzu .
geben gegen Belohn .
Karlsruhe . Schwarz ,
waldstr . 29. (9094)

Am hl . Abend , zwi¬
schen 13 und 18 Uhr ,

weißer
Umschlag

Inhalt 309.— RM .
nebst 6 ausgefüllten
Zählkarten verloren .
Abzugeben geg . gute
Belohng . am Schal¬
ter des Führer . Ber .
lag Ahe ., Lammstr .
1 b. (49729 )

Nachhilfe
in Mathematik , La¬
tein und Griechisch
erteilt Student .
Angebote unter 9071
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .
Wer könnte ab sofort
in Karlsr .-Rüppurr
(Gartenstadt ) unte -r -
tags oder in den
Abendstunden

Kurzschrift.
llnterricht

au Anfang , erteilen ?
Silangeb uni . 9135
an den Führer -Berl .
Karlsruhe erbeten .

franrösisrh
Dlplörnes francais
(Parts ) . (8825)

mile .A.Bonnfnguo
Karlsruhe ,

Haydnplatz 1.
(49235)

« rdildet « Frau Ischl
noch einige Kunden .
Häuser , » m Flicke» .
Angebote unter 9016
an Führ .-Berl . Khe ,

8ve,ial . « rrkstäiie
fstr

Reparntur-
echweitzungen

aller Art .
Schweißbetrieb
F . L. DiugeS ,

Sh «. , Reurenterftr . 7,
gegenüber der Firma
MarkftahlerL Barth .
Tel . 5135 . (47504 )

Schuetderi «
inS HauS gesucht .
Hofmann . Karlsruhe ,

I Karlstr . 29. (9173)
i Beamter a . D .

sucht auf sofort in1 einem
BersorgungShri « ,

oberhalb Karlsruhe ,
«uterzzkommen .

Angeb . «nt . BR 4086
an die Führer -Ge .
fchSstSstelle Bruchsal .

3e öfter We Anzelge
rvschefnt , «ms» nach ,
halrifler und grSßer
ist ihre Wirkung und
umssbilligerwird
sie bei recht,eiliger
Erteilung eine» Ab-
schlußauftrage »

Verrleigerüngen

Zwangsversteigerung
Montag , de » 30 . Deiember 1910 .

vormittags 11 Uhr , werde ich in der
Herrenstr . SS » (Pfanldlokai ) gegen
bare Aahlwng im VowstreckirngÄvege
öliscntltch versteigern :

1 Wüschemanae , 1 alter Motorrad
(Viktoria , nicht gevvauchSsShia ) , 1
alles idlovier , 1 BÄfett , 2 Oe ( » e-
mMde und 1 Partie gew . Bestecke
und Taschenmesser . (4934t )
Die Versteigerung stindet bestimmt

stall .
Karlsruche , den 27 , DeiemDer 1940 ,

K ovv e, Gericht Sv oll , ieh er .

Amtliche Anzeigen

Unsere sämtlichen Kassen und Diensträume einschließlich
aller Zweigstellen und der Pfandleihkasse werden am

Montag , dem 30 . Dezember ds . Js .,
von 13 Uhr ab und am
Dienstag , dem 31 . Dezember ds . Js.,
den ganzen Tag geschlossen

Sijidt . Sparkasse Karlsruhe
49824

^ Karlsruhe j

Äekanntmachnng .
Marrl . und Klauenseuche
in SM enstein .

Nachdem in der Gometned Sggen -
stein im Gedöst deS Landwirts Adolf
Schretder HI , Haaeptstratze 92 . die
Maul - und Ksauenseuchc auKgedro -
chen ist . werden nach 8 158 der AuS .
stchrungSvorschritten « nt Bied -
seuchengefetz folgende Anordnungen
getroffen :

A. Sperrbezirk
Dir Gemeinde Eggenstein dtldet

einen Sperrdegirk im Sinne der
88 161 st . der AuSs .-Vorschristen z« m
Viehseuchengesetz .

Von der Bildarn« eines Beodach -
tirngsgedieles wird abgesehen .

L . lS -lc»>. Umkreis .
Sn de « 15 - lrra - Umerei » von Eggen .

stein sollen sämtliche Gemeinden , di «
bereits znm ISrlrm -UmivetS der
Seuchenorte Spöck . KarlSriche -HagS -
fekd . KvrlSrude -Gritnwinkcl u . Nlein -
steinbach gehören . (4S889 )

Die mit Anordnung vom 18 De -
»emder 1946 , veröffenrlicht im „ Küb .
rer » vom 19 . 12 . 1940 — Folge 351— getroffenen Maßnahmen gelten
finngemüß .

Karlsruhe, den gk. Dezember1940
Der Landrat.

am 8onmsu
2. Woche

Ufa -Theater
Heutes 2 .30,4 .40,7 .00 Uhr

WILLY FRITSCH

heufthe Geliebte
Ein Touiianslcy -Rlm der Ufa mit

Camilla Horn , Maria Landrode
Kuhlmann , Meisei , Dahlke

Capitol
Heutes 2 .30 , 4 .40,7 .00 Uhr

Irrfahrt und Abenteuer einer Liebe

VW l i w eie

Gisela Uhlen , G. Knuth
Florath , Franck,Weiser

In beiden Theatern
die neue Deutsche Wochenschau

c Kehl 1

IQir erinnern daran !
3n einigen lagen ist Tleusatir . Noch fehlt Ihre

Stüdiwunsth - Jlnzei &e
sie ist die beste Ueberbringerin und vergißt keinen ver¬
wandten , vekannten , oder freund , da ste mit unserer
veujalirsausgabe in jedes siaus kommt, vlese 6lück -
wunschanzeige ist dadurch der sicherste Karant, daß Sie
niemand vergessen tsaben . Vie kosten hierfür sind sehr
gering : Sie sparen Zeit und sterger .
Rufen Sie sofort Karlsruhe 7930 an — Verlangen Sie
vertreterbesuch, wir beraten Sie gerne.

DllMm Rnjeigen - Rbteilung

«unben
haben Sie?
Ob Sie diele oder
wenige haben , immer
werden Sie den
Wunsch haben , st« zu
halten . Bisher war
!) hre Kundschaft eS
gewohnt , Ihre An¬
kündigungen in der
Zeitung zu lesen .Run geben Sie plötz¬
lich kein« Anzeigen
mehr auf . Die Folge
ist , daß die Kund¬
schaft Sie vergißt .Bleiben Sie also
besser bei den Anzei .
gen in unserer Zei -
tuug .

Zum Jahreswechsel

Genhäfftfbücher
für vorschriftsmäßige Buchführungen

Sonderanfertigungen
Karteien ' Karteikasten
Registratur ' Bürobedarf

Gebrüder LEICHTLIN
Spezialhaus für Büro- und Privatbedarf , Buchdruckerei

Ecke Lamm » u. Zähringerstr .

Handelsregister Amtsgericht Ketzl .
Kehl , den 16 . De , 1940 . HR « . III ,II . Gesellschaft für Papservrrwcr -
iung mit beschrankter Hafttsna in
Kehl : Von Amtswegen gelöscht .

Ra ftaff 1
B Band 4

abrik
. . . . . .. .- Durch

Beschluß vom 19 - Dezember 1940
wurden ist« 88 4 und 18 der Satzung
geändert gem . Art . 18 5 der 1. DB .
»um Akricngefetz . (49753

Rastatt, den 21. Dezember 1040.
Amtsgericht .

Ihre getragenen FllzhOt * werden wie neu herge¬sichtet , auch gefärbt (36501

« omenpute (SfilÜftolll
Telefon 8665 — am Kalsarplatz — Ecke Leopoldau .

GesHLfts - ÄuzLige «

finden im „ Sü ^zec **

größte Q3cat£>ftmg

Laittauswetskarten und
Mlneralölbezugscheine

tztir den Mount Januar 1941 erfolgt die
Ausgabe der TankauSwelSkarte» . Mineral¬öl. und TretbgaSbezugsschein« für KarlSrsrü «
durch das WirtschaftSanN » . Kaiseralle« 11,in nachstehender Retbenfolge »ach den An¬
fangsbuchstaben deS NamenS der BezugS-
berechttigtesr, ussd zwar:

a — B am 2. Januar 19*1
c — G „ s .
H - K „ 4 .
i — a » « .
R — Sch _ 7.
St — Z „ 8 .

Di « festgesetzten

1941
1941
1941
1941
1941

_ _ abe -Dermin« find ge¬nau einzubalten, damit eine möglichst rasch«
und reibungslos « Abfertigung gesväbrleiftetwerben kann .
Di« Stammkarten zu den Minerals !» und
Treibaasbezugschetnen sowie Tankauswetsendes avgelaufenen Monats (Ausgabe v) stnd
»urückzugeben .

Ausgabezeiten :am S. und 8. Januar von 8—1« Uhram 4. Januar von 8—18 Uhrvom 8.—8. Januar von 8—16 Uhru. vom 9.—81. Januar v . 8—12 Uhrund 14—16 Uhr
SarlSrub«. den 28 . Dezember 19« .

Städtische Werke
WirtfchaflSamt H.

Beretnsregistcr -Eintrag zur ..Untrr -
ftsttzungSkaffe Bad . « auerstofs -Jndu .
« rie . Rastatt " : Der Name ist »«Ln .
dert in „ GefolgschastShiife der Bad, ,
fchen Sauerstoff -Industrie Rastatt " .

Rastatt , den 23 . Dezember 1940 .
Amtsgericht . (49765 )

Verefeigerimger »

Handelsregister-Eintrag B Baud 4
Rr . 34 : Jirma Mtoigschattsftilte
der
tcr

ermnÄige .
"

wiederholte oder lautende
Untersmtzüna von GetotgschattSmit -
uiedcrn und chcvsaliaen Getolg -
chaftSmilgliedern der Akkumulatoren -
iabr » Berga GmbS in Rastatt , so¬
wie deren Angehörigen bei SiliSbe -
dürstigkeit . BeruISunsckbiakeit und im
Alter . Stammkapital : 20 000 .— RM .GeschLftSMbrer : Direktor Bauroi
Heinrich Schöberl In Mannheim .Oberinaenieur Pa -« TeweS in Ra¬statt . Arbeiter Sans Krämer in Ra¬statt . Der GesellschatlSverlrag istvom 16. Dezember 1940. Zur Per -
ttetuna der Gesellschaft stnd zweischäslSfadrer gemeinschaftlich be¬

st. (49766)
, Rastatt , den 23 Dezember 1940 .

Amtsgericht .

Handelsregister -Eintrag B Band 4
Rr , 35 : ffitma GefolgschattsbUse der
Etterlenwerke , Gcsellfchatt mit br -
schrstnkier Hattting in Rastatt . Gegen¬stand der Unternehmens ist die Ge -
wähmma von einmaligen mir lau¬
tenden BsidMen an GetolgfchaftS -
vritalieder urrd an ebomalige Gefolg .
schaftsmitglieder der Stierten Werk «
sossst« an deren Hinterbliebene .Stammkapital : 20 000 _ RM . Ge -' "niftSfitbrer : Dr . Wtllv Pül , und

. ilhelm Kühnl « . beide In Rastatt .Der GeselllchaitSverlraa ist vom 29
November 1940 . Die Gesellschaft
wird durch zwei GeschüIISMbrer
oder einen GeschitttSstwrer gemein¬
sam mit einem Vrokuristen verlrclen .

Rastatt , den 23 . Dezember 1940 .
AnUSgeiicht . (49767)

Große uerstoiDoruno
Montag , den 30 Dezember 1940 , Bonn .

(410 Ubr unv nachm (43 « hr . versteigere Ich

kiefsfahlsfrake 6 , III. Stock
gegen dar und 10 % Aufgeld eine gross « Woh¬
nungseinrichtung , darunter 2 kompl . « chlas -
, immer mit je 2 Betten m . Rossbaarmatrassen
und Federbetten , Sptegelschrank . Waschtisch . 2
Nachttische und 2 Slsthlcn . ferner 1 moder -
ne « Schlafzimmer . Nussbau « » »>„ » «-
« cb . au « 2 kompl . Betten m . Rossbaarmatr . u .
Daunrnfederbettess , pretteiligem Schrassk , Tot -
leite . 2 Rachitischen u . 2 S,Üblen : Esszim¬
mer , best , au « Büfett . Kredenz und Au » -
»ugttsch , modern « Bettcouch , 2 dazu pass .
Sessel , moderne » W o .h n , i m m e r . best ,
aus 4 Anbauschrönlen mit KorbgeNecht , dar -
unter 1 Btrrtnc u . 1 SekreiLr , runder Aus -
»ugttsch mit 4 gepolsterten Stühlen « . 2 Bei¬
seln , 2 kompl Küchen , säst neuer Gasback¬
ofen u . lomdinicricr Herd (I . A R .f . 2 Ets -
schränke , Couch , Cvatselongue . Büfett , Patent -
klriderschrastt , pol . Klriderichrünke , 2 Bettstelle » ,
moderne Klrinmöbel , 2 Standuhren , Stehlam¬
pen U andere mod . elektr . Beleuchtungskörper ,
gr - he Partie Federbetten , Kissen u . Sota -
tissen , Borhängr , Bettvorlagen , Daunen -
steppdecken . Kotter , Herren - und Dasnen -
Fahrrad , Oelaemäldr . Zinugegenstände , Spelte -
Service , Kristalle , Gläser , Geschirr , emaillier¬
ter I . * R . -Füllotcn (fast neu » u . vtrlcs an¬
dere mehr .

Die kleine » Sache » werden vormittags an » -
gebotcn , die Möbel nachmittag « « sw könne »
diese auch erst nachm , ad 2 Uhr bestchltg » « er -
den . Der Abtransport der Mödcl muss sofort
erfolgen . (49528 )

Eag. Distelbarth
Veraid *gter Versteigerer u . Sdtätzer
Karlsruhe , Waldstr , 4, Telefon 1706
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